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Ewüiiiorgciibl sitt.

i let Eicb� und ein bit
Von Otto Röse.

- Bern, 1.5. Februar.
Vom Briandfcheii Besuche in Rom erzählen italienische

Augenzeugeiy die sich nicht zur Dithyraiiibendichtung ihrer
nationalistifchen Preßberichte angehalten fahlen, daß· er merk-
würdig kühl aufgenommen worden sei. Auch· die »K·und-
gebung der weiland Jnterventionisten vor der französischen
Botschaft verlief ziemlich slaii. Was Briand eigentlich ge-
wollt hat, darüber zerbricht man sich noch immer den Kopf;
jedenfalls aber wollte er mehr, als er erreicht hat. Aiis
Kreisen der französischen Botschaft wird »das Gerucht ver-
breitet: Es habe sich darum gehandelt, eine oose Intrige
aufzuklären, die Tittoni als italienischer Botschafter in
Paris gegen Barrere und Sounino angezettelt habe in
dem Sinne, daß Barrdre nicht auf der Hohe {einer Auf-
gabe sei; wäre er energischer aufgetreten, »so hatte die
italienische Regierung sich längst entschlossen, am all:
gemeinen Kriege teilzunehmen. Italien sei eben ein weib-
liches Wesen und wolle genötigt sein. � Ob nun Briand,
der sonst deii Ruf eines Don Iuan genießt, gerade auf
Italien hinreißend gewirkt hat, bleibt allerdings nach dein
Verlauf· seiner Gastrolle mehr als zweifelhaft.

So berichten italienische Aiigen- und Ohrenzeugenz und
weniisie ihre Erlebnisse ausgepackt haben, wundern sie sich
daß der Deutsche, dem sie mit dieser kleinen Bescherung
Spaß u machen glaubten, kein Zeichen freudiger Wallungvon n3 gibt. Es ist ja menschlich, daß der Italiener, der
in seinem Gedankenkreise lebt und webt, Teilnahme an
seinen Sorgen und Hoffnungen bei Anderen voraussetzt
und· namentlich in uns Deutschen, nachdem wir uns bis
zum Mai -vorigen Jahres redlich bemüht-hatten, ihn vor
dummen Streichen zu behüten, eine mitsühlende Seele zu
finden glaubt, wenn in seinem Vaterlande jetzt ein
Schimmer von Vernunft zum Vorschein kommt. Es fällt
ihm schwer, den Gleichmut zu begreifen, der sich im in-

..blick auf die Angelegenheiten unseres ehemaligen Bun es-
bruders bei uns eingestellt hat und notwendigerweise aus
einer Lage hervorgehhin der wir. für uns selbst zu sorgen
haben, hierbei auch kaum noch daiiach zu fragen brauchen,
was der andere anstellt, da er, selbst wenn er mit Pauken
und Trompeten auf Briands Wünsche eingiiige, ani Gesamt-
verlaufe des Krieges doch nichts mehr ändern, vielmehr nur
das eigene Sitzfleisch tiefer in die Nesseln drücken würde.
Es ist ja recht hübsch, daß letzteres nicht in der Absicht der
Italiener zu liegen scheint; nur sehen wir noch nicht, wo-
rauf die Sache hinausläufh inwiefern sie uns angeht und
weshalb unser Puls sich freudig beschleunigen follte. DE«
zwischen Briand iind der italienischen Regierung getroffenen
,,hochbedeutenden »Abmachungen« bestehen � laut amtlicl!er
Mitteilung und Koinmentareii der italienischen Franzosen-
freunde selbst �-�- in der Verabredung, Konfereiizen abzii-«
halten, auf denen man sich verabredeii will, wohlbenierkt:
Zusammenkünfte von Fall zu Fall, je nach Bedarf, keine
ständige Konferenz als Zentralorgan gemeinsamer Kriegs-
oberleituiig, wie Briaiid dies wünschte.
giiltigeres als ein solches Einveriiehmeii ließ sich nicht
treffen, da ein Abfchweiiken Italiens von der Entente im
jetzigen Augenblicke doch ausgeschlossen war. Bleibt also
als einziges fachliche?» Entgegenkommen auf die französischen
Wünsche nur das aui Vorabend des Besuches erlassene
Verbot des Handels mit Deutschland, iiiid dieses braucht
uns erst recht nicht zu beküminern Ob die Italiener
ihre Apfelsinen selber essen oder auch verfaulen lassen
sollen, ist eine Frage, die das Ministerium mit den
Produzenteii auszumachen hat.

Der Ausgang der Briaudscheii Pilgerfahri ließ sich
schon nach ihrem Vorspiel vermuten. Scilandra hatte in
Turiu den Revolutionäreiy seinen Helferslselserii einst bei
der Anzetteluiig des Fiårieges eine ziemlich deutliche Absage
gegeben und den Giolittianern freundlich ziigewinkt
gewiß nicht in dein Glauben, daß diese ihm aus Herzens-
bedürfnis beispriiigen würden, vielmehr in der wahrschein-
lich ziitreffenden Annahme, daß sie nicht anders können,
als ihni Beistand leifteii, solange der Sturz der Regierung
sie in eine iierzivickte und gefährliche Lage versetzen
würde. Darauf antwortete die Ftriegspartei mit ciiieiii
heftigen Rückftoß gegen das Viiiiisteriuiii und niachte
den Versuch, eine. Linderuiiki des Kaliiiiettss im Sinne
des erwarteten französischen sBesuclses zu erzwingen.
über das Verfahren waren die Hetzer allerdings nicht ganz
einig: ,,Popolo d�Jtalia« und Konsortcn wünschten, daß
ihr Cienosse Bissolati als Piiiiisier ohne Portefeuille ein-
gesetzt würde, niit dem Sonderbcruß die Kriegsbegeisterung
im Volke zii schüren und für den Kriegsivilleii der Re-
gierung Biiraschcift zu leisten. Das hätte die lieben Gäste
erquickt und Titeiteres schon festgelegt. Andererseits drängten
,,Secolo« und fcblaiiere  skiiesiniiiingsljriider, die wohl ein-
sahen, das; eine sjliideriiiig des Rcgieruiigspersoiiiils in �Jlliz
weseiilscit des �Parlaments nich-sk- riiiilich war, das Zück-
nisteriiini zu energischen Lieschlüsseii und Erkliicuiigeci

Etwas Gleich-»

i

"Dcr dsterrcikiiiiakccucsii
Kriegsbei«iclit.
WTB Wien, 17. Februar. Aiiitliclr

Walfisch-er Erieggfrtjaiiplatk
Nächtliche Fliegerangriffc gegen unsere Front an der

Strypa waren ergebnislos Am Sstoruiynbaclz siidlich
von Berestiany, wurden Angriffe russischer Abteilungen
leicht abgewiesen.

Jtalienifcher krieggfcliauplatk
Das italienische Gcschützfeuet war gestern vornehmlich

gegen dieOrtschaften im Canaletah im Rombongebiet und
gegen die Btückcnköpfe von Tolmein uiid Görz gerichtet.
Ein feindlichcr Angriffsversiich gegen den Monte Sau
Michele wurde abgewiesen. Bei Pola holten die Abwehr-
battcrieu des äußeren Kriegshafenviertels ein italienische-s
Fliigzcug herab; der Pilot und der Beobachter wurden
gefangen genommen.

genanntem äriegbtajauplau.
Nichts Neues. r

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabet
v o n H o es e r, Feldniarschalleutncint

,,Steigt zu den Lebensquellen des völkifchen Vertrauens-
und Enthusiasmus hinab, schöpft aus ihnen neue Kraft
und überwindet den Schwächeziistand in den ihr verfallen
seid. Wenn nicht, so muß das Land darauf denken, sich
selbst zu retten." So sc:hallte es aus der ,,Secolo«-Ecke.
Die Drohung war deutlich genug: Wollten die Elliinister
etwa nicht tanzen, wie die guerrakondai pfiffen, so follte
ein Marsch ausgespielt werdeii �- wie einst im Mai! «

Ja ja, wie einst im Mai! Nun mag aber, wer die
Vorgeschichte des Krieges in Italien miterlebt hat, sich
denken, wie die sogenannte ssaRegieruiig  d. h. Salandra,
Sonniiio und Cie.! bei dieser Drohung gefchmuiizelt hat.
Den Marsch voii damals hatte sie ja felbftko,inponiert, mit
Barråre orchestriert und init den aus ItennelljRodds
englischer Geldkatze angeworbenen Miisikanten aufgeführt.
Tonart, Tempo, Melodie, Besetzung der Stimmeii mit
Streicherii, Bläsern, Schlagzeug alles lag in ihrer Hand
»und liegt darin noch jetzt, froh aller ihrer Schwäche-
zuftända auf die der ,,Secolo« mit Fingern deutet, und
die im Grunde doch nur im Hinblick auf die sdriegshetzer
sichtbar werden, nach der andern Seite aber, hinsichtlich
der großen kriegsniüden Volksmasfa eine Rückversicherung
des älltiisisteriiims bilden, auch sich überhaupt nicht ein-
gestellt hätten, - wenn die Kriegspartei go recht bei
straft geblieben wäre. SS u.  Sie. wür en sich ja
viel lieber weiterhin auf die guerrakondai verlassen,
wenn sich auf sie noch zuverficlstlich zählen ließe.
Sich nötigen zu lasfeii brauchten sie nicht, sie, die selbst am
besten wissen, wie�s gemacht wird. Sie schlugen die
Drohungen ihrer ehemaligen stuiiipane in den Wind,
stiegen nicht zu den ,,Lebensquelleii des völkifchen Ver-
trauens und Enthusiasmus« hinab, machten keinem
Kollegeu Bissolati Platz und schwangen sich zu keiner
energischen Erklärung auf. Die Probe aufs Exempel war
ja auch bald gemacht: Der Empfang der französischen
Gäste, so wie er in Wirklichkeit verlief und nicht in der
Presse erschienen ist, beweist, daß das Ministerium Lein
Orchester noch in der Fjand hat und voii ihm nur ie-
jenigen Stiicke spielen läßt, die ihm belieben. Bleibt nur
die Frage, wie sich der fernere Verlauf der Sache gestaltet.
Unser Kuinmer Braucht das nicht zu sein; begreiflich ist es
aber, daß die Italiener sich über das, was werden soll,
den Kopf zerbrechen. � �- Hier bitte ich um die Er-
laubnis, ein kleines Geschichtchen zu erzählen, dessen An-
fang um Jahr uiid Tag zurückliegt und soeben seine Fort-
setzung gefunden hat. Der Schluß fehlt iioch, aber diesen
mag sich der Leser hiiizudeiikem denn ein bischen zu denken
gibt es dabei schon.

Im Januar 1915 sagte iiiir ein römischer Priester in
hochangesehener Stellung, ein Mann von reicher Welt-
erfahrung weitem Gesichtskreis und freiein-Blicki: »Bei
meiner Seelsorge machen mir Frauen, die auf Abwege
geraten sind, gar viel zii schaffenx Haben sie sich mit iibler
Gesellschaft eingelassen und weiterhin verirrt, so ist ihre
gewöhnliche Klage: der Ehcmaiiii habe sie nicht fest geiiug
angefaßt; seine Sache wäre es gewesen, sie zuiii Rechten
anzulsciltenx sie hätten ihm gefolgt, selbst eine barfchc Be-
handlung als Beweis seiner Liebe empfunden undihm die
Treue bewahrt. Ratürlicls ist es eine der vielen Ihrs-reden,
mit denen Evas Töchter ihren Sündenfall befchönigen, aber
ein Körnchen Wahrheit ist doch daran. Das schwache Ge-
schlecht heischt Stiitze vom starken. Und so frage ich mich,
ob Italien auf die abschüsfige Bahn seiner sogenannten
Neiitralitiitsvolitik und in die üble Gesellschaft der Entente
geraten wäre, wenn Deutschland von vornherein niit der
FTmifi aus den Tisch gehauen und erkliirt hätte: »Du bleibst
nicht� zu .x«!aiisc, du niiisxt mit.� Ell-Zenker iiiiinafscfscbliclseii
zAiisichi und! hätte das durchgeschliigeiu « Verstcljcn Sie wohl:

« verwaltung teilnahmen.
s des Königs nach Dresden.

ich spreche nur als Seelsorgen bin kein Staatsmaiim kenne
aber meine Beichtkinder Ietzt sehe ich, wie die zwar spät
erfolgte, doch immer noch dankeiiswerte Seiidun des
Fürsten Bülow wirkt. Die Gattin ist erkenntlich Zafün
daß der Gatte sich uin sie fiimmert, ihr wieder etwas Halt
gibt, sich klug· und redlich uin sie bemüht. Wollte der
Himmel, daß sie noch zur Einkehr und Umkehr fähig wäre!
Ich furchte sehr, daß sie erst schlimme Erfahrungen iiiachcii
muß, um einzusehen, was sie.verfel!lt.«

Ich gebe die Worte wieder, wie sie inir im Gedächtnis
geblieben sind, enthalte niich des Urteils und füge nur
hinzu, daß ich heute von demselben Priester ein Briefchen
empfing, das durch die italienische Zensiir ge angen, amt-
licherseits aber gewiß nicht verstanden wor en ist.
lautet in der llberfetzung: »Ja der Ehescheiduiigsangelegem
heit, von der Sie wissen, n begreift bie Signora mehr
und mehr die Torheit ihres Streiches und erinnert sich mit
Dankbarkeit des zwar späten, doch nicht ganz vergeblichen
Versuches sie auf dem rechten Wege zu halten. Nicht
fruchtlos war die Miihe, denn aus ihr {profit jetzt, Von
Reuetränen benetzt, ein iieiies Vertrauen, neue Hoffnung
und sogar eine Liebe, wie ich sie kaum erwartet hätte.
Könnte der Gatte nun ein Mittel finden, mit einer Strenge,
die iiicht lieblos wäre, einzugreifen, so ließe sich noch
vieles retten.� z

_ Soweit der Brief des Seelsorgers. Ich sehe zwar
kein Mittel, um das Ziehdas er wiinfcht, zii erreichen,
finde aber, das; der Lichtstrahl, der von geistlicher Seite
in d»as·Di·iiike»l der italienischen Jrrwege fällt, so schwächlich
er ist, doch seinen Reiz hat.

Der Kiiiiig iiiiiixähseii in Lodz.
� Aus Lodzwird uns geschrieben: «

Der-König von S achs en stattetecaiii 15. Hund 16. Februar
auf der Rückreife von der Besichtigung der Scblachtfelder und der�
Frout imsOsten auch· unserer Stadt einen Besuch ab. Die An«-
kunst crfolgteam 15. Februar auf dein Kalifcher Bahiiliob wo der
Hofzucp von Warfchau kommend, um 22350 Uhr nachniittags ein-
traf. Zum Empfange war u. a. der Militär-Gouveriieiir von
Loh-J,  S. Generalleutiiant Barth erschienen» Nach einem Gang
durch die Stadt wurde der -T·ee.be»ini MilitäisGoiiverneur einge-
nommen, worauf ein Vortrag im Grand THotel über die Militärs
unb die Zivilverwaltiiiig des Gouvernements ftatifand Uni
8 Uhr war Festessen zu so« Gedecken im Grand Onkel. Im Ge-
folge des s Königs nahmen daran u. a. teil: Krieasininister
von Wilsdori. die Generale Frhr von Leuckhart zu Weißdorf und
Frhn von Müller. Oberst Baron O�Brhn, Ptajor Fuhr. von Fritsch
und Generalarzt Dr. Geile. Der König zog sich iiin 11 Uhr zurück
und übernachtete im Hofzuge · »

An: 16. Februar, früh, fandzGottesdienft Statt. Uin
9 Uhr� erfolgte einespBesichtigung der Maschinengeweh�r-
A bteilu ng, die Hauptmann Edlinger selbständig aus russi-
schen Bcuteftückenziisammengestellt hat, und die zur Kiriegsbesatziinci
iind Aissbildung von Btafchineiigewehrfcliiiizen dient» Um 10 Uhr
wurde eine Fahrt nach Konftantinoto zur Besichtiguiig des
Schlachtfeldes �angetreten. Nach der Rückkehr fand iini 1 Uhr
Mittagessen iiii  Staub Hotel statt, audcni dieSvitzen der Zwil-

 hegen Abend erfolgte die Abfahsiidt

Aus äliufglanb.
sie Dei: neue kussische Yiikcistexspkzisideiit Stiik 111er benutzt�

die Zeit bis zur Eröffnung der Reichsduina am W. b. Wits zu
einer eifrigen Werbetätigkeit unter den oppofitiouellen Abg-e-
ordneten, die er zii den Anschauungen der Regierung bekehren»
iiiöchte. Doch findet er allenthalben erhebliches Elliifstrauen.
Nach den Erfahrungen, die man bisheismitsden Verfprechungen
der Regierung gemacht hat, schließt man, daß auch von feinen
schönen Raben nichts zu halten sei. Offen sprechen die führeiideii
politischen Kreise sich dahin aus, daß mit Stürniers Eis«
neiinuiig nichts getan sei, um die Wünsche der Be�
völkerung nach Eiiisetzung einer das Vertrauen
des Landes gsanießendeii Regierung zu besi:icdigeii.
Auch die Versuche des dem Vtiiiifterpriisideiiteii befreundetcn
Petersbiirger Wtetropoliteii Pitiriin �-�- auf dessen Einfluß
auch Stürmers Ernennung zurückzuführen {ein soll �--"deii Dunias
präsidenten R o d s ja n k o für� die» Regierung zu gewinnen,
sind vergeblich gewesen. Die Kumpfstiniiiiiiiig unter der Oppo-
sition ist im Gegenteil gestiegen, und hat sich bereits» im Seuiorcns
konvent der Duina in scharfen Reden Lust.g-eiiisacht. Die Sozial-
demokraten besonders hielten mit ihren Ansichten nicht zurück.
Sie verlangten vor allem unbedingte Sicherheit des
bürgerlichen Lebens, Erweiterung ides Lcufmgexscskhtkz
der Duincn eine tatsächliäje parlamentarische Ne-
gierungskontrolle und die Garantie bei-Immunität
der Deputierteir. Da die rechtssteheiiden Parteien jede Ver«
handlung über derartige weitgehende Wünsche. bis iiacls deiii
Kriege verschoben wissen wollten, und sogar das Volk als iioch
nicht reif fiir eine Erweiterung seiner. Rechte bezeichneten, kam
eszu erregten Auseinand-ersetzuiigeii. «Schließlich niufzte die
Sitzung aufgehoben werden, weil eine Einigung nicht zu erzielen
war. Es scheint, als ob die oppositioiiellen Dumakreise, die
sich von Goremykiii unverriclsteter Dinge hatten lieimschiikeii
lassen. jetzt gewillt sind, den Kampf zwischen Duma und Re-
gisfvstgsstktkstfsk zu führen. Um {ich endlich einen größeren Ein«
fing gus die Fiihiciiiig der sestgcitsgesgkzäste zu schaffen·



Graf Vothmer beim Kaiser Franz Ioses
WTB Wien, 17. Februar. Der Kaiser empfing heute

vormittag in Schönbruini den General der Jnfantcrie
Grafen von Bothnier in besonderer Vlndieiiz Der
tssteiiercil war von dem Adjutaiiteii Major Alfred Schuster
begleitet.

Der ttsöuig der Bulgaren in Wien.
TITB Wien, 17. Februar. Der König der

Bulgareii hat heute 1_1 Uhr vormittags den Elliiiiister des
Äußeren, Baron Burian, in längerer Lliidieiiz empfangen.

Die. xlorgiiuge auf deui Yasuna.
Die Zustände auf Korfiu

WTB Wien, 17. Februar. Die »Sibdslawische Korre-
spondenz« uieldet aus Athen: Nach zuverlässigen Berichteu von
Lliigenzeiigen aus Korfu herrschen u n t e r d e n in K o r fn
gelandeten Serben geradezu furchtbare Zustände.
Die serbischeii Soldaten, deren Zahl h ö ch ste n s d r e i s; i g-
ta u i en=b beträgt, werden von den Franzosen wie  bis -
fange ne behandelt. Sie müssen im Freien auf nackter
Erde schlafen, so daß innerhalb vierzehn Tagen etwa 1400 ge«
stovben find. Griechischen Blättern zufolge hat die Entcnte
ihren D r n ck a u f G rieche n I a n d in den letzten Tagen n o eh
me h r g efteig ert. « So durchsuchten englischsfranzösische
Truvpenabteiliingeii alle Ortschaften uin Saloniki nach versteckten
Waffen. Einige Griechen, bei denen alte unbrauchbare Gewehre
gefunden wurden, wurden Verhaftet. Auf ver von den Euren-te-
Truppen besetzten I n i eI M i l o s herrscht unter der griechischen
Bevölkerung die sch w e r st e H u n g e r.s n o t, da Milos von
jeder Zufuhr abgeschnitten ist. Epidemische Krank-
heiten raffcn die Bevölkerung dahin. Die Stimmung wurde
schließlich derartig, daß ein A n f it a n d a n s z u b r e d! e n
drohte. Erst auf die sehr bestimmte Forderung der griechischen
Regierung wurde die  Einfuhr kleiner Mengen Mehl und Zucker
gestattet. « X

WTB Athen, 17. Februar. lAgence Havas.! In der K am ui e r
erteilte Tlliinisterpräfident Sku l u d i s dem Deputierten von Korfu,
Soktld welcher gegen die Anwesenheit der alliierten
T r up p e n a u f Sie or fu Einspruch erhob. folgende Antwort: Es ist
nicht wahr, daß die hellenische Regierung der Landung der Italiener
auf Korfu zustinimte. Wir haben protestiert. Wir besitzen die
amtliche Erklärung, daß die Integrität des Staates respektiert
wird, denn sobald der Grund, welcher die Anwesenheit der alliierten
Truppeii aufKorfii herbeigeführt hat, verschwunden ist, wird die
Insel Griechenland zurückgegeben werden. Ich kann nicht nur die
von Sokkli betreffs Korfus geäußerten Befürchtungen, sondern auch
die Kammer und die ganze Nation beschwichtigen.  Beifall.! Die
uiilitärische Streitmacht, welche I t a l i e n nach Korfu senden wird.
wird 5 0 K ajra b i n i e ri, welche die Mitwirkung Italiens an dem
Unternehmen der Entente darstellen sollen, nicht überschreiteir.
Italien hat in Gemäßheit und im Sinne der Note der vier
Alliierteii vom 10. Januar, in der die Absicht der Überführung ser-
bischer Triippen nach Korfu angekündigt wurde, erklärt dass, es
gleichfalls Soldaten zur Begleitung der nach Korfu zu sendenden
H:

Die besetzte Staat.
Von unserem Kriegsberichterftatter H e r m a n n K a t s Eh.

x « . . ., 6. Februar 1016.
Man kann hier draußen recht oft das Wort hören, die

Leute, die in ihrer Heimat den Krieg nur als Ilnbeauseniliclikeit
empfänden, die sich den Einschränkungen der Lebenshaltung zu
gunsten des Ganzen nur mit Widerstreben fügten, die sOlMU
sicl! einmal das Leben der friedlichen Bürger in den von unseren
Truppen besetzten Städten ansehen. Zu Hause kennt inan
uns, tveiß, daß wir im Grunde alle sehr gutmütige Bienschem
sind und daß, wenn Franzosen und Engländer in der Lage
wären, einen Teil unserer Heimat zu regieren, seht VICI
schlimmem, wahrscheinlich unerträgliche Zustände bei uns
herrschen würden, im Verhältnis zu denen in Novdfraiikreicli

Von dem Augenblick an, wo vor 15 Monaten die Ort�
schasteii von uns besetzt wurden, hörte jede Amtsgewalt der
bisherigen Behörden auf. Man bedient sich d-es Bürgermeisters
wohl hie und da als Mittelsperson, im allgemeinen aber wird
der Bevölkerung durch öffentliche Anschläge bekannt gegeben,
wie sie sich zu verhalten habe. Außer dem Strafrichter haben
alle anderen Richter ihr Amt geschlossen. Was die Leute
zivilrechtlich miteinander auszumachen haben, mögen sie nach
dem Kriege vornehmen. Es gibt weder Brief· noch Pak.�tpost.
auch keinen Güterverkehr für die Einheimischen Eine. Er·
laubnis für Reisen oder Abwanderm ja der Besuch der nächst-
liegenden Ortschaften, ist unmöglich. Nur die nottvindigste
Straßenbeleuchtunsg findet statt. Das eiektrische Licht, die
Fernsprechanlagen sind in unserer Hand und nur von uns zu
benutzen. Keine Haustür darf verschlossen fein, nach einer
gewissen Stunde, 8 öder 9 Uhr abends darf kein Zivilift mehr·
die Straße betreten. Elektrische Bahnen werben »in einiacn
Städten auch für die Bürger freigegeben. Die Kirchenglacken
dürfen nicht geläutet werden, ich weiß dafür den Grund nicht,
denke mir aber, daß sie zu Signalztveckcn niißbraiicht toerdcn
könnten. Nur in ein paar fslandrisclxn Stadien »spielen
Glockenspiele in regelmäßigen Zeitadstäiideii melancholnch, wie
nisürrisclj verstimmt, kaum erkennbare Melodien. Die Folge
des völlig unterbundenen Verkehrs zeigte sitt, sehr bald. Alle
notwendigen Dinge des täglichen Bedarfs waren seht» bald ver-
kauft, ein Nachschub war unmöglich, so starren die Schausfenster
halb aus-geräumt auf die Straße, mehr cbichreäenb, als ein-
ladeiid, und erzählen voin dem abgeskhnittenen»Leben,sstrom.
Nur die unter diesen Verhältnissen auch noch gänzlich unver-
käiiflicheii Dinge sieht man in den Auslageiu oder der Laden·
inhaber verlegte sich, um doch etwas zu verdienen, auf den Ver-
kauf anderer Sacheir In Eisenhaiidlungen kann man Mehr-
rübeii und Zwiebelm in den Parfümerien Schokolada in
Juwelierlädeii Hosenträgen Streichhölzer und Notizbüclzer usw.
erstehen. Trüb lächelnd sagte mir einmal einer, eine gute Lehre
habe ihm der Krieg doch gebracht, er wisse nämlich jetzt. welche
Artikel er nie wieder führen werde, nämlich die, die er auch
jetzt nicht verkaufen könne. «

niontenegrinischeii Titupticn schicken werde, Die helleuische Sie:
giernm! hat dagegen Einsprncli erhoben. cstesterii trnrde die
gieriuig tserständign das; Tags vorher 20 Karabiiiciri mit
einem Offizien dein ehemaligen Biilitärcittaihe der italienischen
Gesandtschaft in Athceiy in Korfu gelandet seien. Ich weiß nicht, ob
die Zahl der Karabiiiieri 50 beträgt, die Ziffer, welcher die italie-
nische Regierung zugestiiiiiiit hat. Es ist nicht unwahrsciheiiiliclx
daß die Zahl »der Karabinieri auf 20 beschränkt bleiben wird, aber
ich kann es nicht behaupten. Ich wiederhole, daß die Versieherungeiu
welche die alliierteii Biäcljte gegeben haben, sehr klar nnd sehr kate-
gorisch sind. Sie bekräftigeiy daß, sobald der Grund, welcher die
Anwesenheit der Alliiertcii auf Korfn rechtfertigt, geschwunden sein
wird, diese insgesciiiit gleichzeitig die Insel verlassen werden.

Die Flucht des Kousiils til-di.
§§ Rotterdaim 17. Februar. Zu der El7ieldiiiia, »daß der öster-

reichisclpungarische Konsul Edl von Korfu Athen eingetroffen
ist, wird noch über Rotterdam berichtet, es dem Konsul
gelungen sei, trotz der größten Vorsicbt-:«.....«zregeln der Vier-
verbändler sich durch Flucht in einem Fischerboot der weiteren
Überwachung zu entziehen. Er hat zahlreiche Datum-nie mit-

genommen. 
Die Alliierteii in Salouiki.

WTB. Paris, 17. Februar. Nach einer Wieldutig des
,,Journal« aiis Saloniki hat die englisch-französische Polizei d sn
dortigen Bürgermeister, Jsmail Bey, verhaftet.

Das Ntinisteriiim Skuludis bleibt.
§§ Das Blatt des jetzigen griechischen, Ministerpräsideiiten

Skuludis ,,Neon Asti« erklärt der »Nationalztg.« zufolge die Nach-
richten über den angeblich bevorstehenden Rücktritt Skuludis als
vollkommen unbegründet. Innerhalb des Ministeriums be-
steht über die geringsten Einzelheiten der zu befolgenden Politik
volle Harmonie. Die Minderheit im griechischen Parlamente
bildet unter Führung des früheren griechischen Gesandten in
Petersbiirg Dra gumis eine neue Partei, als deren Programm
die Beibehaltiing einer wohlwollend-en Neutralität gegenüber
der Entente bis zum Ende des Krieges festgesetzt wurde. Jedoch
will sie die Regierung gegenüber Italien unterstützen.

Rumäniein
WTZO Bukaresh 17. Februar. In der ztaininer der Ab-

g eo rdii e ten interpellierte Ku zu, Professor an der Universität
in Jafsix Bratiaiiu wegken der Schlie ßung der Univc rsi-
tät in Isassti lliiterrichtsministser Duca stellte fest, daß die
Frage eine reine Schulangelegenheit sei, die von dem
Unibersitätssenat abhänge. Der Minister könne sich nicht ein-
mischen. Er bedauere die Interpellatiom die nusr die Geister
gegen-einander treibe. In solcher Atmosphäre könne man nicht ver-
nüiistiige Lössurigeii finden.

Im Sen at fragte E n ose sc u den Ackerbauministen ob die
Papierfabrik Letea die � Ausfushrbetvilligune für zweitausend
Schweine erhalten habe. Acderbausministser Eoustantinescu
erwiderte, daß die Letea gegen eine Entschädigung die Ausfahr-
beavilligung erhalten hat, doch gehe nichts hinaus, bevor nicht
Kompensationsware im Land sei. Da festgestellt wurde, daß sich
das Hornvieh in Rumänien um 200 000 Stück vermindert hat.
ordnete die Regierung an, daß nur 6000 Stück gefchbachtetee Horn-
vieh hinausgehen dürften. Diese Verminderung sei dem Schniwggel
zuzuschreiben, gegen dsen die Regierung strengste Maßregeln er-
stiften habe� -

a wird nach dieserwSiliilderung sofort unwillkürlich die
Frage mach der Beschaffung der notwendigsten Lebensmittel
und Haushaltsvorräte stellen. Essen, Trinken und Heizen
kann doch nicht aufhören! Zunächst hat die Sorge für die

Ernährung der Bevölkerung eine spanischsaniieiikaiiische
Kommission übernommen. Natürlich nicht in zuveichensdem
Maße. Zu den bestimmten Brotverteilstunden und sPlätzen
drängen sie sich doch in dichten Haufen, auch nehmen die Kinder
gern an den Türen der Btaiiiischastskückxn und Kasinos übrig
gebliebene Brotreste entgegen. ,,Brut, Soldat!« ist neben dem
üblichen »Fennisch, Soldat!«  Pfenniggeld! die immer wieder·
kehrende Bitte der Ärmsten unt-er ihnen, wenn sie einem Feld·
grauen begegnen. Allerdings hat diese Bettelei im Sommer
sehr abgenommen. Aber � Gemüse, Eier, Butter, Fleisch �
woher soll das alles in genügender Zahl den Bürgern einer
beichten Stadt zukommen, aus der niemand heraus, in die
niemand herein darf? Ich möchte hier eine oft wiederholte
Bemerkung einichalten, die nämlich, daß die Frauen und
Mädchen durchweg eine bessere Haltung, einen geraiften, fast
eleganten Gang haben, auch die jämmerlich Aus-lebenden,
während die Männer in sehr schlechter, schlaffer Körperhaltung
arbeitsscheu und Verdrießlich, ewig Zigaretten rauchend, Hände
und Unterarme in den Hosen vergrabend, die oft wie
schlaffe Segel an ihnen Herabhängen und nachschleifen
In der sehr geringen Sauberkeit stimmen allerdings beide Ge-
schlechter harmonisch überein. Auch wo man das Volk an der
Arbeit beobachten kann, wiederholt sich der Eindruck der lang«
weilig, faul und verdrossen erscheinenden Männer. Mig auch
die wenig beneidenswerte Lage. in der sich hier alle befinden,
einen Teil dieses Wesens erklären, so meine ich. muß das Bild
im Frieden doch nicht allzusehr verändert gewesen sein. Sonst
würden wohl die deutschen Gefangenen, die in Frankreich be-
icböftiat UNDER, den Fktmzdsen nicht diesen ungewohnten An«
blick flinker Arbeiter gemacht haben, wie es hier und da, z. B.
beiden Hafenarbeiten in Marseille in französischen Bcrichten
hieß.

Wie uns allen das bisherige Ergebnis des Krieges die
frohe Gewißheit gibt, daß trotz der gewaltigen Mehxzahl der
Gegner, die von Monat zu Monat neue Völker gegen uns ins
den Krieg hegen, der Geistuiiseres Heeres und seine Leistung-In
den Sieg davon tragen werden, so inüssen auch unsere Feinde
endlich umlernen und erkennen, daß nicht iiur die »Munition«
und immer wieder die »Munitioii« das Rätsel unserer Er·
folge einschließt! Kitclieiier und French haben unsäglich oft
wiederholt, ein jeder Mann ihres Heeres sei jedem einzelnen
Deutschen jedenfalls überlegen, alles Mißlingen läge nur an
der fehlenden Munitionl Nein � weil der Deutsche eben nicht
der schwerfällige, langsame, unintelligente Kerl ist, als den sie
sich unseren Mann vorstellen, sondern flink unb fleißig, and
mindestens ebenso intelligent, wie die drüben, deshalb haben
wir das Wunsderbare geleistet �- aucl! die rätfelhafte ,,9.�iunition«
ganz allein zu schaffen.

l §§ Das Blatt des offiziellen Führers der neutralitätsb
freundlichen runiiinischen Konservativen Marghiloniaiu ,,Steagiil«,
tritisierte, wie der »Voss. Ztg.« aus Bnkaresn 10. Februar, gemeldet
wird. die Tätigkeit des Ministeriums Bratianu als ver«
hängiiisvolL Sie habe Runiäniens Neutralität zugunsten des
Vierverbandes durchlöcherh Die Regierung vergißt, so heißt es
in deni Platte, daß sie mit Hilfe der Konservativen viele Schwierig-
fetten bewältigen könnte. Die Konservativen werden in Berück-
sichtigung der Interessen des Landes alles anibieten, um ben
Ministerpräsidenten Bratianu zu hindern, daß er Rumäiiien deni
Vierverbanis in die Arme führe. Das Blatt tadelt weiter u. a.
den Vertrag mit England über Getreidekäiifp ferner gewisse
uiilitärische Verfügungen usw. Die kouservative ParteiRiitnäiiieiis
will nichtdie Macht an sich reißen, ist aber eine entschiedene

möchte aus-hungern zu können. Die Konservativen fordern dem«

lichen Handels-Verkehr. Deshalb unterstützen sie kräftig die Be-

abgeschlosfenen Verträge über den Verkauf von Gctreide zu ver-
danken sind.

Überführung der Gcfairgiiieii nach Griechenland.
· ob. Die Verhandlungen für Überbringung von Kriegsgefatigeiieii

nach Griechenland werden von den Vertretern des Roten Kreuzes
der betreffenden Nationen niit jenem Griechenlands weitergeführt.

nach Poros und nach der Festung Navarin übergeführt werden. GDer

Etide des serbischeti Rumvsnarliiiiieiitesn
§§ Aus Lhon wird der ,,Natioiialzeituna«

17. Februar, berichtet:

seiner Beratungen auf französischem Boden nicht gewünscht wird.

zuletzt im Opernhause in Nizza versamnielt hatten, werden in-
folgedessen zunächst nicht mehr öffentlich sein.
geordneten ist bereits aus Nizza abgereiit.

Erzetiini eingenommen.
WTB London, 17. Februar. Das Reutersche Bureau

meldet aus Petersbiirg: Erzeruin ist eingenommen.

Rückkehr des  Generals? Rußki an die {freut
bei Ritze. ·

§§� Der General Rußki ist, wie der ,,Nationalztg.« nach einer
Petercsbitrger Pieldung der Londoner,,Morning Pos « aus Anisterdam
mitgeteilt wird, von seiner Erkrankung wiederbergestellt
und bereits aus dein Kaukasus, wo er eine Kur durchgemacht hatte,
abgereist. Er soll, wie schon angekiindigt wurde, im Laufe der

zurückkehren, wo er wahrscheinlich den Oberbefehl über die Arineen
erhalten wird, die in der Gegend von Riga operieren.

32 000 Maschinengewehrc fiir Ruszland
§§ Der russische General Gormenius, der im Auftrage

der Petersburger Regierung Kriegsmaterial in den Vereinigten
Staaten auffauft. hat nach einer New-York« Handelszeitungbeis

i amerikaniscben Waffenfabriten 32000 Maschinengewelire im Werte.

llienei Klasse.
Ein Stini�mungsbild.

Ich stand in Breslau auf dem Bahnhof in Erwartung des
Persoirenzugses nach Berlin, der jeden Augeutblick ein-laufen mußte.
Fest eingeteilt war ich in dem dicht-en Haufen der Urlauber, die
Weihnachten zu Hause verlebeii wollten. Jm Jahre vorher swaren
sie wer weiß wo gewesen; denn in ber Hauptsache handelte es sich
um swiederhevgeftellte Verswundete So blitzten die Bogenlaanpeii in
vergnügten Augen und wanderten sich über die kleinen schtvarzen
8ivilifteninse·lii, die in dem grauen Meer verstreut waren. Langfam
fuhr der Zug, der so viel glückliches  Erwarten zu befördern hatte,
ein und stellte gerade vor mich einen Wagen vierte: Klasse. Das
graue Meer stürmte gegen den Zug. und mich trug diie Welle gegen
esin Abtei! dieses Wagens, das einladend seine Tür öffnete. Zwei
Holzbänikean den Quierwänden dicht besetzt unb in dem Blut-schen-
raum Körbr. Kisten und weiße Säcke. Ehe ich recht zusr Besinnung
kam, saß ich auf einem Holzkoffer neben einem alten Mütt«erchcii,
das gleich vertraulich an mich heranriiclte. Bevor die: Zug abfuhr,
-� es dauerte sehr lange, bis er sich dazu eirtschloß �- rannten wisr
uns alle. »

Auf der einen Bank die Polenfrau mit dein in Tdichern ein-
gsetvickelten Kind, neben ihr ein junger Kerl; er konntie ihr Mann
oder ihr Sohn sein; denn das mache mir einer vor, das Alter einer
politischen Bsauernfriau zu bestimmen. Dann kani ein rätselhaftcs
weiibliches Wesen. das ihren Kopf in ein Tuch geschbuiigeii hatte,
das schlief, als ich in Bveslau einstieg, und schlief, als ich in
Berlin ausstieg. schlief, ohne zu schnarchen. In der Ecke ein
Artillierieunteroffiziey der fiel! erst an dem allgemeinen Gespräch
beteiligte, nachdem m? uns hatte wissen lassen. daß er Berliner
Hausbesitzer war. Die ander-e Bank war eine bunt-e Reihe von
Feldgraiuen und Zivilisteir von denen der eine noch ein beurlaubter
Schipper tvar,.der zufälligsertveise in seinen! »Koffer«, einein viel-
fach verschnürten Karten» Schachteln mit garantiert 8-Pfenni-g-
Zigaretten mitgenommen hatte. Er verkaufte sie für« fünf, sic
schnieckten nach einem halben. und ihr Geruch war in Münzwert
nicht auszuidrtickem Die Schachteln machten im Wagen die Runde.
Mich hatte er um eine Mark er-leicht1ert. und an jedem Haltepamkt
verließ er den Zug mit zwei Schachteln in der Tasche. Viellseieht
ist es gar nicht so unrentatbel, als beurlaubt-er Armierunsgssoldiar
Deutschland nach allen Richtungen zu sdurchficihren mit garantiert
8 Pfennig-Zigaretten, die 5 Pfennig kosten. i

Auf dieser Bank saß auch ein fannoser Kerl mit inaigereiii Ge-
sicht, n-och blondeni Schinsurvbarn scharfer Lliiase unb klugen, lebhaften
Augen, der die Engländer nicht anders als Baralonas nannte.

Auf dem Boden hatten es sich noch einige Feldgraive bequem
gemacht. Ein besonders lustiger, ein Rheintänlden dcr
aus Seribien kam, legte sich zum Entsctzen der
Polin zwischen die weißen Säcke. Wir rafften unser
Soldiatenpolnisch zusammen und erfuhren am Ende, daß die
gute man: in dem einen Sack zwanzig Eier verpackt hatte. Die

in unseren Mägen und dem Rheinländer einen guten Ruheplatz
auf den Gärten. Er zog es aber vor, die Matka zu hänselir

Ie dickter die Eisblumen an den Fenstern wurden, desto mehr
taute die Stimmung in unserem Wagen auf. Nur das Mütterchen
neben mir hatte den Kopf an meine Schulter gelegt und schlief,
wobei sie manchmal erleichtert seufzte.

Gegnerin des Finanzininisters Eostinescin der glaubte. die Mittels�

gegenüber die Öffnung der runiänischen Grenze für einen ehre

strebungen der Landwirte, denen die jüngst mit den Llliittelniächteio

Im Falle einer endgültigenVerständigung würden die Gefangenen«

über Zürichs
Auf Ersuchen der serbischen Regierung

wurde dem in Nizza tagenden serbischen Rumvfvarlameiite durch«
die französischen Behörden eröffnet, daß die Fortsetzung-

Die weiteren �Beratungen ber serbischen Parlamentarien die sich

Ein Teil der Ellb-

�arbeiten Hälfte des Monats Februar an die rusfische Wcsstfront

kauften wir ihr ab undgaben den Eiern einen sicheren Aufenthalt.



» 130 Millionen Mark bestellt. Außerdem sucht die russische
Mqieriiiiks durch Vermittelung einer New-York» Bank neue große
zwkxkäge auf  brannten und Schrapnelle in Amerika unter-
ziibritlllcns

Eiiieskeiiiiiilitlilelt tatst-einstellen iind Vierteilt-Ungarn.
Das italienische Amtsblatt veröffentlicht, wie der ,,Voss.

.3tg.�° aus Ziirich berichtet wird, folgendes! Erlaß des italienischen
JHk»o-Z,verweiers, des Herzogs von Aosta: Jnfolge der Anwendung
gksoiiderer Anordnungen in Oiterreich hinsichtlich der Verlängerung
d» Fristen iiiid Erleichterungen im industriellen Verkehr auch ve-
kxeffend die Jtalienen wird in dankbarer Ertvideriiiig der Artikels
des, Erlasses des Reichsverivesers vom 25. Juni 1915 über Er-
jkikhteisiingen in diesem Verkehr auch auf die österreichischen Staats-
zugehörigen ausgedehnt.

Nach Bricmds Rom-esse.
§§ Rotterdauy 17. Februar. Wie aus Paris gemeldet wird,

haben die Franzosen schon einen ersten praktischen Erfolg von dem
kZcsiich Briands in Italien zu verzeichnen. Die italienische
Regierung ssoll nämlich die Ermächtigung gegeben haben, daß
2000 italienische Metallarbeiter nach Frankreich gesandt
werden, iim dort in den Biiinitionsfabriken beschäftigt zii werden.
mo sich der Mangel an geschulten Kräften schon lange fühlbar macht«

Iilcise Siilciiidixas iind Siniiiiiios mich Paris.
§§ Der italienische slllinisterpräfident Salandra wird sich dem

»Haiiibiirger Fremdenblatt« zufolge iin März nach Paris begeben
unb zwar nach »der Turiiier ,,Stampa« zusammen mit dem
Minister des Aiisivärtigen Sonnino, dein Kriexisminister Zupcslli
nnd dem Redeininister Barzilai. dessen eigentliches Ressort die
ktterwaltiiiig der zii erobernden Gebiete ihmeiiistweilen noch keine
kieiiiigendcBeschäftigung bietet. i

Eisen der Jsoiizosront.
Das Wieiier ,,Fremdenblatt« meldet voii dcr Jfvnzofroiib

is» Feliruan An der Jsonzofront ist die Siroccozeit eine
getreten. Es regnet mit kleinen Unterbrechungen fortwährend und
dcr Sirocco weht über das D o b e r d o v l a t e a u und Gör.. Esgibt harte Arbeit, die Gräben zu entwässern, ebenso die Kaserneu
und �Barrieren. Auch die Fliege» und Artillerietätigkeit ist durch
Nebel und Regen erschwert.

Hinter dem Schleier des Nebels scheinen sich neue Ereig-
iiiffe vorzubereiten. Es nähert sich die Eröffnung der
ital i e n i sch e n K a m in e r unb das bedeutet. daß wahrscheinlich
wieder eine »P a r l a m e n t s s ch l a ch t" entbrennen wird. Für
die Kammertaguiig möchte Cadorna doch einen, wenn auch lokalen
Erfolg aufweisen. Man hat die Empfindung, daß ain Ende dieses
jlllonats auf Seite der Jtaliener eine Unter-
iiehniung größeren Stils stattfinden werde. Für die
Novenibertagiiiig der Kammer wurde die Einnahme der Stadt Görz
forciert, und nachdem das nicht gelungen war. wurde Görz bom-
barbiert.

überall merkt man das Zunehmen der Nervofität der
Italieners. was auch dadurch verursacht wird, daß sie selbst
während der ruhigen Tage f cl! w e r e B e rlu ste erleiden. Ge-
fangene sagten aus, daß die Ablösung ihrer Regimenter durch-
fchnittlich hundert Mann Tote und Verwundete kostet; die· italie-
nischen Regimenter müssen jeden dritten oder vierten Tag abgelöst
werden. Unsere Artillerie ist auf jeden Punkt der Front ein-
geschossen, was bei der stationären Lage selbstverftändlich ist. Fehl-
fchüsse sind selten. Unlängst wiiuden zum Beispiel zwei italienische

Jnteressant wurde es aber erst, als ein großer. alter Herr mit
Vollbart hoher Pelzmühe unb rufsischen Filzstiefeiln sinftsiog, ein
langes Pcrket im Arm. Da das iunhüllende Papier an einer Stelle
zerrissen war, konnte man leicht ein-e Peirdeluhr erkennen. Hinter
ihm kletterte ein zierliches kleines Ding mit dunklen Augen in
den Wagen. Der Rheinländer sagte: �SSJa kommt dser Woiswode
Putnik," ein Witz, worüber der Alt-e als erster lachte. Ich schlug
vor, die Uhr im Wagen aufzuhängen. Der Berliner Hausbesitzer
sprang eliektrisiert aus unb bot d-em jungen Mädchen feinen Ssitz
iinsdas ihn« an den Vater abtrat. Der Berliner ärgerte sich
sichtlich darüber und schien zu überlegen, ob eine solch-e Zession
rechtlich zulässig ist. Er ärgerte sich aber noch mehr, als ich mein
Mütterchen auf aber Kiste sanft an die äußierste Seite schob und so
Platz, für bie Tochter machte. Das Mütterchen wurde wach, ich
klopfte sie aber beruhigend auf die Schulter und legte meinen
linken Arm um sie, damit sie nicht von der Kiste fiel. Am liebsten
hätte ich meinen rechten Arm� um meine andere Nachbarin gelegt.
Sie verflixte schitvcarze Bincde hielt ihn aber fest.

»Sie find verwundet? fragte der Alte. Ich berichten, unb
dann erzählt-e er.

Vierzig Jahre wohnte er in Lob-z. Er hatte eine Rufs-in ge�-
heiratet, die nise in Deutschland gewesen war. Auch feine Tochter
hatte, obgleich sie zu Haufe deutsch sprach, jetzt erst Deutschland
kennen gelernt. Er stammte au?� der Gegend von Weh. So kam
es, daß Verwandte von ihm auf deiitschseiz russsischer und fran-
zösischer Seite niitfochten. Jm Anfang des Krieges war er nach
Ssiäbsirien dseportiert worden; seine Tochter folgte thut freiwillig.
Jn einem geschlossenen Güterwasgen hatte man sie eingepferchh
Fugu-en, Männer und Kind-er . . . »

Als. er eine Pause machte, fragte ich ihn:
beportiert, wenn Sie Russe geworden wären?�
er. »Und warum haben Sie das nicht getan?" Da fuhr er wütend
auf: »Als Franzose bin ich geboren, ich ein Deutscher, in
klliißlamd habe ich gelebt. ich, ein Deutscher, und ich soll meinem
Feinde mai-geben? Ich, ein Deutsch-er? Lieber alles� verlieren.
als das« l

» Dann erzählte er von Sibirieiy von dein Dorf, in dem sie
unter-gebracht wurden. Wie sie sicl!, weil sie russisch sprachen.
einigermaßen einrichten konnten. Schließlich durften sie über
Schweden Ssiibirien verlassen. Er sclywäkmte von den Schweden,
die sie wie Lasndsleute aufnahmem und rühmtse unsere deutsche Sie:
elterung.

Jn Berlin hatte er sofort Unterstützuiig und Anstellung ge»
funden. Seine Tochter wurde kostenlos auf einer banbleäs
schule unterrichtet. Er mußte seine Erlebnisse aufschsceiben und
dcn erlittenen Vermögensschciiden aufsetzeir Diese Aufstellung
Wurde sorgfältig geprüft, manches gestrichen und der Rest aner-
kannt. Nach dein Kriege soll ihm der Schaden ersetzt werden. Jetzt
Ivar er nach Lodz gefahren, um feine Wohnung aufzusuchen Das
Hausgerät war zertrümmert. Nur dies-e Uhr hatte er noch ge-
funden. Seine verstorbene Frau hatte sie ihm vor vielen Jahren
zu Weihnachten geschenkt. Die hatte er mitgenommen. Er würde
sie in seinem Berliner Zimmer aufhängen als einziges Andenken
an die verlorene Heimat. Aber hinziehen niemals wieder. Ei
freute sich schon, die Uhr aufzuzsiehen und sie ticken zu hören. Dann
wollte er das Licht löschen und sie müßbe ihm von den alten Zeiten
erzählen. Jch ärgerte mich, einen so albernen Witz über die Uhr
tiemacht zu haben. Später schwärinte die Tochter von Deutschland
wie eine Braut von ihrem Geliebten, dem sie lange versprochen
war, den sie aber fegt erst kennen gelernt hatte.

,,Hätte man Sie
,,Nein,« antwortete

l

.---

lKompagniem die sich in Dolineii versteckten, durch je einen Mörser-

. Gefühlen, die wir nicht antizipieren sollen.

I schuß vernichtet, und unsere Handgrcinatem Minen. Sappen richten«
auch große Verheerungen an. Es ist festgestcllt, daß ein italicnisches
Korps an Tagen, wo keine größeren Kämpfe stattfinden, über 300
Mann einbüßt. · So heftig und intensiv ist der Stellungskrieg an
dieser Front.

Die Hoffnungslosigkeit ihrer Lage wird den
Jtalienern auch dadurch klarer, daß unsere Stel-
l ii n g e n im in e r st ä r k e r werden. Statt der Drahthindernisse
werden jetzt Fußangeln vor die Front gelegt, welche
die Vorteile von Drahtverhauen und Wolfsgruben in sich ver-
einigen. Die Jnfanterie kann hier im Nahkamps die K eii le be-
deutend wirkuiigsvoller betrüben, alsdas Bajonett und den Gewehr-
kolben und diese Waffe ist fegt an der ganzen Front sehr beliebt.
So kommen nebst deifmoderiisten Waffen auch die ältesten zur
Geltung. Nebst Mörsern und Minen wind aiich mit Keuleii ge-
kämpft. » G;

· Vicrverbaiidsliigein
WTB Wien, 15. Februar. Aus dem Kriegspresseciuartier

wird gemeldet: Eine Meldung über die angeblich grausame B e-
handliing der serbischeii Bevölkerung von Seite
der österreichisckpiingarisclieii und deutschen
Vlilitärbehördeii in Serbieii macht durch Verniitteluiig
des beriichtigten erbischen amtlichen Preßdienstes aus Korfu die
Ruiide durch die ; eituiigen des neutralen unb des feiiidlichen Aus-
landes. U. a. wird da behauptet, die Lage der in Serbien zurück-
ebliebenen Familien wäre um so grausamer, als ihnen auch der
chriitliche Verkehr» mit » ihren Angehörigen im Auslande ver-

boten sci.» Gegenüber dieser tendenziös lügenhaften Darstelliing
aus �Serbien wurde schon lelzlhin darauf hingewiesen, daß die
Militarbishörden in dem eroberten serbischen Gebiet überhaupt
keinen Anlaß daz»ii haben, der Zivilbevölkerung gegenüber grausam
vorzugehem Die d»aheiiiigebliebene ferbischse Be-völkerung wurdigt allerorten mit vollftem Ver-
standnis ie wohltätige Fürsorge seitens der
ofterreichisch-ungarifchen Militärverwaltuiig
gegenüber der Epochc von Entb eh rungen und
unbarmherzigen Rücksichtslosigkeiten in der
Niedergaiigsperiode ihrer nationalen Ver-
w altnn g. Es entspricht den Tatsachen, daß, während die serbische
Staatskasse schon seit sehr langer Zeit für andere als unmittelbare
Kriegsswecke iiiclsts übrig hatte, sie von der »öste»rrseichifch-
itngarischen Militärverwaltuiig verköstigt werden. Eine adinini-
strcitilie Arbeit, die sich in die kleinste Einzelhseit erstreckt, sorgt
zielbewußt für den Wiederaufbau des wirtschaftlichen
«! ebene�. und damit des Wohlstandes dieses Gebietes. Nach vier
Jahren tiefsten Elends» und de»r Alleiiiherrfcliafb niilitärischer und
fiolitifcher Jntriga die in diesem vielfach heiingiesucbten Land
�ebe friedliche Arbeit untnoglicl! macbte. eröffnet fiel! unter ber tat-
räftigen Führung der österreichisch-iingai·ifchen Pkcilitärvew

waltiing wie in RiissisclpPolen »auch in Serbien eine Aera der
gesicherter: »Erwerbsmog»liclikeiten. Der Post-
verkehr wird im serbischen Gebiet in analoger Weise geregelt,
wie iii Rusfisch-Polen. Wie es »auch dort in den ersten Monaten
bcr Okkiipation der Fall war, ist in Serbien die Post für den Zwil-
verkehr noch nicht eröffnet. Sobald aber der Kontrollapparat
organisiert sein wird, wird der Postverkehr aufgenommen werden.
Der Pojtverkehr mit deni Esliislande ist auch in Russifch-Polen noch
nicht eröffnet.

sbnglischer Druck auf die fkaiidiiicivifcheii Länder.
§§ Von den norwegischen Reedern hat. nach dem ,,Nieuwe

Rotterdamsche Courant«, England verlangt, sie sollten ihre Schiffe
nicht mehr deutsche Häfen anlaufen lassen, ja nicht einmal Wehe
neutrale Häfew die mit Deutschland in Handelsbeziehung stehen.
Sonst solle allen Schiffen dieser Reedereien die Versorgung mit
Kohle in englischen Häfen verweigert werden. Eine gleiche Auf--
forderiing sollen die schwedifchen Reeder erhalten haben.

Wir fuhren schon durch den Engpaß
sckjafenden Stadt. Kurz vor dem Baihnhof Friiedrichstraße fragte
mich der Alte:

»Müssen Sie noch einmal ins mm"
,,Wahrscheinlich.«
Der Zug hielt. Dfie beiden stiegen aus.

unten die Hand:
»Dann wünsche ich Jshnen gesunde Hesiiiiikehrk ·
»Nein,« antwortete ich, »das ist so gering. Den Sieg toiinsche

ich und Frieden« -
Er riß die Mütze vom Kopf un-d rief so laut ��lmen, filmen".

daß der riotbeiiiützte Beamte, der mit feiner kleinen Laterne das
Asbfiahrtszeicljen geben wollte, sich erstaunt umfal!. E. F.

Lieder« und RezitationsJibend
Mittwoch, deii 16. d. Mts., fand im

Kammermusiksaale des Konzertliauses ein
Lieder- und Rezitationsabend von Frau
Helene Braunes - Weils-Häuser
statt, wobei nur Dichtuiigen der Konzert-
geberin vorgetragen wurden. Seine Ein-
drücke von diesem Abend gibt uiifer Herr
Musikberichterstatter in folgender Form
wieder:

Und mir war es, als senkten sich feine Schleier zwischen mir
unb der Rundung des Konzertsaales Ich versank immer schwerer
in einen traumhaften Zustand. Aber zugleich empfand ich ein Er-
wachen. das mich anderswohin entführt hatte. Jch fah mich in
einem schönen, hohen Musik aal, umgeben von einer feierlich ge-
hobenen, ernsten und doch wieder frohgestimmten Menge. Künst-
lerisch wirkte alles in dem harmonischen Raum· der reiche Bilder-
schmuck an den Wänden. die wundervollen Blattpflanzem das helle
und doch nicht schreiende Licht, die edle Ausstattiiiig des Saales.
Und auch die Menschen, die hier durch einen Ruf wie zu einer Feier-
stunde zusammengekommen waren, paßten schön in die geweihtä
Stätte. Es war, als ob ich in der Gegenwart wäre, und trotzdein
lag ein feiner Duft wie von gewesener Schönheit auf allem. Die
Menge, die lebhaft durcheincinder wogte und auf etwas wartete,
war jung und alt, Männer wie Frauen. Aber das graue Haar, das
Silber iin Scheitel überwog, jener vornehme Glanz, der einer
Sache Ruhe und Sicherheit und Wert von vornherein zu gewähr-
leisten scheint. Diener reichten still in schön geformten Gefäß-en
Erfrischungem Früchte und Wein. Und die Herrin des Hauses.
die ihrem Heim Schönheit und Reiz verlieh und dort waltete mit
einein Lobeer im Haar, gebot Ruhe. Eine Freundin trat hervor,
sie hielt ein Buch in der Hand und las daraus Gedichte vor. Es
klang zart und sinnig, wus sie sagte, es klang, als hätte man�s schon
oft gehört. Und doch klang es auch wie-der neu. Denn aiich Worte
wurden laut, die ich nur halb zii deiiten wußte. Es wurde. von
einem Kriege gesprochen, von deutschen Frauen; es wiirde geweis-
sagt, wie herrlich iind groß das Vaterland aus einem bangen
Kampfe hervorgehen würde. Mir war das nicht recht, was da ge-
sagt wurde. Mir klang das Prophezeieii aus Fraiienmnnde ver-
messen; ein Wunsch mag es sein, ein Hoffen, uuchein Erfchaiienz
aber in dem Augenblick, als ich die Worte vernahm, da empfand ich
den schweren Druck auf dem Herzen, wie wenn uns eine Angst im
Traume quält. Mir wurde sonnenklar, daß eine große Disfonaiiz
herrsche zwischen den Leiden derer. die das schwerste tun, und den

Mit Worten, dachte

Er reichte mir von

Ein angeblicher Bund dcr Nein-raten.
§§ Ein bulgarisches Blatt will der »Nationalzta.« zufolge

wieder einmal aus sicherer diplomatischer Quelle gehört haben:
Zwischen den neutralen euroväischen Staaten schwebten Ver-
haiidluiigen über Schaffuiig eines einheitlichen Bandes, der
bei künftigen Verhandlungen incr den Frieden den kleinen neu-
tralen Staaten Kraft geniig verleihen soll, um deren Ansprüche
auf Zugeständnisse in bezug aiif Gebiet und Häfen wirksam zu
unterstützen.

Belgieii und dic Alliicrtein

diplomatischen Vertreter Frankreichs, Englands und Riißlands
beim König der Belgier haben, wie schon kurz erwähnt, dem
belgischen Minister des Äußeren am 13. Februar in Sainte Adresse
gemeinsam folgende Erklärung überreicht Die Erklärung lautet:

»» »Eure Exzellenzl Die» verbündeten Signatarmächte der wer,
trage. welche die Unabhängi keit iiiid Neutralität Belgiens gewähr-

» » »» and übernommen bnbcn. Infolge-
dessen haben wir Geiandte Frankreichs, Großbritaniiiens iiiid Singe

» laiids, voii unseren Regieruugen gehörig bevollmächtigt, bie Eine,
folgende Erklärung abzugeben: Die verbündeteii Gcirantieniächte
erklären, bar, die belgische Regierung im gegebenen Augenblick zur
Teilnahme an den Friedensverhandlungen aufgefordert werden
wird. Sie werden die Feindseligkeiten nicht beendigen, ohne daß
Belgien in seiner politischen iind wirtschaftlichen Unabhängigkeit
wiederhergestellt und für die erlitteneii Verluste reichlich entscoädiiit
wird.»Sie werdenBelgieii ihre Hilfe leihen, um seine konimerzielle
und finanzielle Wiedergeburt zii sicherii.«

Baron Betsens antwortete: »Die Regierung des Königs ist
den Regierungen der drei Garantieniächte der Unabhängicikeit
Belgiens, die»Sie»bei ihr» vertreten, tief dankbar für die hochherzige
Initiative, die »Sie ergriffen haben, indem Sie ihr» lieute diese Er«
tlcixunii til-erbringen« an; flngecbe Jene« ihren [feigen Dank dann�
aus. Jlire Worte» werden ein vibrierendes Echo haben in den
Herzen der Belgi»er, mögen sie an der Front kämpfen, im be-
lebten Lande leiden oder in der Verbanniing die
der Befreiung erwarten, alle von gleichem Miit beseelt. �Sie
neuen Bersicheriiiigeii, die Sie mir soeben gegeben haben
werden ihre iinerscliütterliche Überzeugung bekräftigen. Belgicki
wird» aus seinen Ruinen wieder auferstehen und in doll-
standiger politischer iindavirtschaftliclier Unabhängigkeit wieder«
hergestellt werden. Jch bin sicher. ihr Dolinetfch zu sein, wenn
ich» Jbiien sage, daß Sie volles Vertrauen zu uns haben müssen,
wie wir» volles Vertrauen zu unseren loyalen Garanten haben.
Denn wir sind alle entschlossen, energisch initJlinen bis ziim
Triumph des Rechts zu kämpfen, zu dessen Verteidigung wir uns
ohne Zögern nach ungerechtfertigter Verletzung unseres heißkxcsjchtcn
Vaterlande-s geopfert hohem« «

Feindliche Laiiduiigcii in Eisesmassen.
» WTB. Kloustantinopeh 17. Februar. Die TelegraphemAgeiitur

Qllilli ineldet aus �ämbrna: Eine Bande von .4 � bis 500 Griechen,
die durch einen feindlichen Kreuzer aus Kaftellorizo herangeführt
wurde, landete bei der Ortschaft Tschakil an der aiiatolischen
Kuste und drang in den OrtEndesieim unterstützt durch Artillerie-
und Maschinengewebrfeuer des Kreuzers, der auch 200 französische
Soldaten an Land setzte. Die Letzteren nahmen alles, was sie in
dem» Orte fanden, weg und kehrten sodann an Bord des Kreuzers
zUkUch der sich unverzüglich in der Richtung auf Kastellorizo ent-
ferntesp Die griechifcde Bande, die als Vorhut diente, plünderte
alle Hause: des Ortes vollständig aus und raubte alles Vieh.
Eine andere, einige Tage nachher an Land gegangene Streitinacht

der großem�  noch «

wurde von uns kräftig verfolgt iind gezwungen, sich wiedcrciiiss
» ziifchiffein

oder träumte ich, kommen wir nicht dem großen Leiden nah. Aber
es mochte andern wohl anders ergehen wie mir, denn viele dankten
der» Sprecherim Noch mehrere andere Gedichte sprach sie, wie es
schien, selbst bewegt und andere mitreißend. Mir deuchte es aber.
als waren es lauter bekannte alte Töne. �el! wehrte mich aber
nicht gegen deii alten Klang. Dann öffnete des Hauses Herrin
deii Flügel und fegte sich daran. Sie spielte alles ohne Roten, iih

habe. Mit heller Stimme fang eine Frau Lieder ihrer Komposition,
später auch ein Mann. Und alles war gleich. Die Sänger, die da
fangen, waren nicht kunstgeiibt. Man erkannte das aus vielem.
Aber man hörte nicht auf die Fehler, man freute sich des guten
Willens. Ich stand ja etwas abseits. Obgleich auch geladen, konnte

ich doch nicht eines Sinnes sein. Der laute Beifall, die Blumen,
die den Dank begeugten. störten mein Denken nicht. A.lles, was ich
erlauscl!te, klang wie aus weiter Ferne, nichts, was einen emporhob,
auch nichts, was einen verletzte, die Musik floß ruhig dahin, ohne
mehr als die Oberfläche der Seele zu kräuseln. Freilich, wenn von
Sliteeresrauschen die Rede ging oder vom Mond, vom Winde. vom
Reiteii oder Wandern, dann versuchte auch die .Musik dcr
Stimmung nachzukomiiieir aber es klang alles so, als ob Patinci
auf den Tönen läge, wenn es überhaupt möglich wäre, daß der
grüne Glanz auf dem lustigen Leibe des Wortes unb des Tours
lagere. Es war keine Mühe, das Ziihörem keine Arbeit, aber auch
keine Freude, weil das eine fehlte, das deii Künstler iinterscheidct
vom Liebhaber. Aber was will ich denn? Alle, die in idem schönen
Hause zusammeiigekominen waren, freuten sich an dem, was ihnen
die Phantasie der Dichterin iind Komponistin schenkte iind was die
Sänger vermittelten. Und so weit schien auch wirklich alles gut.
Da drängten die Gäste auf sie ein, was heute so wenige gehört
hatten, morgen müßten es viele hören. Eine Stimme meinte da-
gegen, iiian solle nicht der Allgemeinheit zugänglich machen, was
im Freundeskreise alle berühre; denn manches klinae iin hellen
Licht der Sonne ganz anders, als bei der Leuchte iin stillen
Käinmerleim Der Stimmen Gewühl wurde lebhafter «�- dann
verlor es sich allmählich. Die Stille weckte mich. Ich habe alles
gehört,· was gesprochen, gesungen iind gespielt wurde. Jch habe
auch den einsamen Riifer gehört. Jch meine, der war der beste
Freund bcr reich begabten Frau. Dort des, Heiines reinfter, schönster
Schmuck, hier vergebliche Liebesmiih. Dort liebliche Erfüllung des

sDafeins hier ein Greifen nach dem grünen Reis, das dcr Hand
entweicht. Dr. F. P.

Lkeue Bücher und Vroschürcin
»Der gcwiirzige Hund. Roman voii Heleiie Böhlau sllllstein

u. do» Berlin» Ist. gbd.  Mk.
»Säiiglingssiirforge, di«c tslriiirdlcige für Dcuisihlaiids Zukunft.

Dringliche Aufgaben des Saiiglingsiclzuszes Von Prof. Dr. L. La nu-
fteiii. Verla von J. Springer, Berlin. Tür. 60 Pfg. »» .

Deiitsclilan , Deutschland über alles. Ein vciterlaiidischcs Hans«
buch sur Jung und alt, lieijausgegeben von Maxiniiliaii Berti.
Verlag» von Otto Elsiier, Bcrlins 4 Pr. �.3 Mk» geb. 3 Mk. Jii
Abschnitten wie ,,Vate·rland, »Heiiiiat und ·Freiiide, Vom Rhein,
19. Jahrhundert, Flricgssediclite iind· Stimmuii en _ aus; deiiJahren 1914/15� werden »edic»hte. die inhaltlich is in die Zeit
Friedrichs des Großen ziixiiclfuhrciu dein Le er dargeboten uiid so
wird» ihm der Vergleich zwischen dciiiialiger un gegenwärtiger Poesie
ermöglicht: ��� ein wertvolles Buch, das auch das Interesse weiterer
Kreise finden durfte. _

Führer durch Liv-, List, and stutland mit deiitfclplettischem iind

udo

deiitsclpestnischein Svrachsillirer und _ einer Karte. r. 80
Oldenburg Verlag des Deutschen Osfizierblattes sGerhard Stamm.

WTV Basis, 16. Februar.  Meldiing der Agence Havas.! Die, -

leisten, haben heute durch e nen feierlichen Akt die Erneuerung der «
Verpflichtungen beschlossen, die sie gegen Ihr, seinen internationalen :I Verpflichtungen heroisch treiies L

Stunde »

erkannte, daß sieauch der anderen Muse Weihegriiß empfangen



Das« Ringen um Ader.
hp. Der Kxanrpf um die englische Seefestung Süden, ber seit

dein 21. Jsuli 1915 wiitet. ift in ein neues Stadium der Entwickluiig
getreten. Die Türken ha-ben nach ihrem jüngsten Generalftabs-
bericht die Eiigländer mehrfach im Raum-e nördlich von Ader: ge-
schlagen nnb fie gezwungen, in Richtung auf Scheik Osmcin
zu fl·iehen. Der Kainpf begann uin Elwcrhta ein Dorf, das un-
gefähr 25 Kilometer von Silben entfernt ist. Der türkifche Erfolg
kianii erst voll gewertet werden. wenn man die Lage der einzelner!
iir Betracht kommenden Ortlickskeiten ti.l:serblickt. Eheik kOsniair
 ober Scheik Ohman!. das Ziel der Flucht der englischen Soldaten.
liegt wenige Kilometer iiördslich von Aden, zwischen Lahads und
üben. Naihdieiir die Engländer Lahadj verloren hatten, hatten fis:
iin Sonimcr des vorigen Jahres inehrfach den Versuch gemacht, den
Türken diesen gut befestigten Ort wieder zu entreißen. Obgleich sie�
mehrfach Verstärkiiiigeir aus Jndien bei Lldeii landeten, gelang es
ihnen nicht, hier einen Vorteil zu erringen. Es kommt h-iiiz.ii, daß
die eiiigeboreneii Stämme. aus die sich die Engliiiider verlassen It:
können erlaubten. zu den ihnen religioirsverwaiidstien Türken infolge
sdes Heiligen Krieges übergingen.

Das Dorf Elwahta von dein auf» bie jüngsten für die Türken
siiegreich verliaufeneii Käniiife ausgegangen waren, war schon ein-
mal die Stätte heftiger Kämpfe, da die Engländer sich an dsxii»Be-
lvolsnerii dieses Ortes wegen ihrs iibertrittes zu den Diirkeii rochen
wollten. Am Ist. und 2.3. August versuchten nämlich die Eiisflaiider
hier einen übers-M, warben aber von der kriegerifchen Bevolteriiiig
eurpfiirrdlicls gsesclslagein Daraufhin unternahmen bie Englander
am 28. August einen neuen Aiigriff gegen Eifrig-hie, aber diesiital
mit sehr starken Kräften« Es wurden zu diesem Vorstoß fuiis
Jnfaiiteriebataillotig drei Katkalleriesclswadroneiy zwei »Schi·iell-
feuerliatteizieii und zwei Btaschinenmwehrabteiluirgen eingesetzt.
Diit ungeheuren Verlusten, die fast die Hiihe von taufe"? TIJTAUIT
erreicbtein inußteii die Eiiglander in der Richtung auf Aden fliehen.
cDsie Verluste bei: Türken waren -kaum nennenäwert. Jllus diefen
vielen Unternehmungen der Engländer mit verlicrltnisiiraßsig starken.
tirräfteir kann man erkennen, welche Bedeutung bie Englander f elbst
der lrriegslage an dieser Stelle dermaßen. .zhre einpfrndlicljse
Sstiederlage ist »aus diesem Grunde von nicht zu niiterschatzsendein
Werte. _

Nachdeni iiiiii an dieses: Stelle einige Wochen Ruh; eiirgetrieten
nur, ergriffen fegt die Türken im Dezeinber «bie Ofsensrve gegen
die englischen Truppen vor Adern Jin Raume von Elwahba stießen
die Stämme der Umgegend, die sich schon im Sommer 191b als
ensfländerfseindlicls gezeigt hatten, zu den Türken. Sie EUAJATIHOV
hatten nun schon selbst die Hosfiriinis aufgegeben. das befestigt-e
Lahadf den Türken zu entreißen Eine wichtige Vorstellirng vor
Adeii war dadurch in den dauernden Besitz der Türken gekommen.
Dielsetzten Fiiiinvfe erweiterten diesen Besitz nun dadurch, dass» die
Eugliinder durch sie gezwungen wurden, »sich weiter nach Süden
auf �Jiben zurückzuziehen. »Mit diesem siegreichen Vorgeheiudertürkifiscti Triippeii wird die sur Englands indischen Besitz gochst

. » D�.wichtige Festung Adeii iminser mehr bedroht.

lliiiiiiiiiiiiii eiiici einen: Arztes in Weint-lett.
§§ Der aus der Schweiz ftaniinendp Arzt Dr. Fröhsickr her

man Jahre lang zur Herdenmrfsron im Sudan gehörte, ist.
wie der »Deutscheir Kriegsztgf rus �Bern berichtet wird, auf
Befehl des englischen Generals Maxwell aus Ägypten ausge-
wiefen worden. obgleich er nur feinem ärztlichen Berufe lebte.
Man machte es ihm zum schweren Vorwurfa daß er ausgewiefenen
Deutschen und Ofterreiripllngarn das Geleite bis zum Bahnhofe
gegeben hatte. «

liksiiifiihr hiilläiidischeii Biehs mich Deutschland.
§§ Rotterdaun 17. Februar. Wie der ,,NESUWO» ROUSVVAIZIFIFIS

Tor-kaut« meidet, sind in den letzten Tagen ungeftlbk 18000 Okück
Viel: von Holland in Deutschland eingeführt worden. Es handelt
sich dabei um jenes Vieh, das illsplge der überfch EMMUUSOU in
Holland obdachlos geworden war und dessen Ausfu r deshalb ge-
stattet wurde. Wie dein genannten Vlatteairs den betreffenden
Handel-streifen mitgeteilt wurde, hat dieser Viebverkauf an Deutsch-
laiio die Erwartungen weit übertroffen. Das dadurch erzielte Er-
gebnis soll um ein Viertel die Summe übersteigen, die man nach
ben amtlichen Schätziiiigen erwartet hatte.

Die iiilillriiftltiliiii Verhältnisse bei Zllllllllllliilfllky
§§l1l! Budapeftz 17. Februar. Der deutsche Reichstagsabge-

ordnete Dr. Gustav Strefeinanii traf heute aus Konstantrnopel
über Sofia kommend, in Budapcst ein. Er besuchte das Klubhotel
der nationalen Arbeiter-spottet. wo er init dem Grafen· Stephan
Tisza längere Zeit tonferierte. Strefemann äußerte sich einem
Redakteur des »Neuen Pester Journal« gegenüber folgendermaßen
jiber seinen Aufenthalt: Ulieine Reise gilt dem Studium der
Neuorientieriing der ioirtfrbafttidien Verhältnisse ztvtschrtl den
oerhiinbeten Ländern, die nach dein Kriege einsetzen wird. Wie
ich höre, sind bei dein Besuche Dr. Helfferichs in Wien Auf »die
wirtschaftliche Aiinälierung zwischen Deutschland ·und»Osterreich-
Ungarn bezügliche Fragen besprochen worden. Wir burfen wohl
erwarten, das; die Regieruiigen beider Staaten de·mnachft»Be-
sprecbungeii über die künftigen Verhältnisse auch in amtlicher
Forrn eröffnen werden. Der Zweck meiner Reise ist zu erkunden
wie führende Perföiilichkeiten der verbundejten Länder uber ein
wirtschaftliches Zusammenwirken nach dem Kriege denken; wie mir
scheint. läßt sich im Rahmen eines Wirtfchaftsbundes, der keine
Zollunioii sein kann. die Fragelosein ·

Das Erseriic Kreuz.
a»; Das Eiferne Sitten.! 2. Klasse erhielten: Provinzic�sekretär.

FeldlazarettinfvektowStelloertreter beim 3. Feldlazarettvhsslrmeis
laws, Gerliard Sgoffinann. Sohn des Landessekretärs Julius
Hosfniann in Lxlreslaus Gaftliaiisbesitzer Herrmann Sternagel in
Siäraita, Kreis Breslariz ferner Kurt Besser ans Krumriibiibei.
Lllois Dinter aus Krel!lati,·Kreis Wohlam Paul Gottlieb aus
Ls"1:-Bauekuick; Fritz Haufe ans Leutmiinnsdorß zHans Hein aus
Heinrich-Dorf, �t. Tafel, Lllois Heilig aus Jmrelim ·Kr.»Pleß.
Fritz Herrinanii ans Hinter-Fellhammer. Otto sgrlbrg aus
stesfelsdorß Gottfried Langer aus Ullersdorf a. Ort« Artur
Maroske aus Bund-irr, Pia; slltelxer aus Wiichalkowitz OS.,
Naparell aus Saabor,Povb«e" aus Schlichtingsheiim ErichRiedel
aus Altschair bei Neufalkk Alfred Stark aus London. Paul
Stark ans Baum. Sir. Gleinau, Franz Strecke! aus Breslau
fSclsiile III!. Eduard Wolle: aus Breslau. Alfred Weiß aus
Wilheliiistlsal Sie. Habelschwerdb

I

§§ Rottcrdatiy 17. Februar. Die ,,Dailt! Matt« befpricht die
rasche Laufbahn des üflajors Heim! Pattinsoin ber gegen-
wärtig 19 Jahre alt ist. Jni März 1914 warerStudent in·Hail·ey-
Furt!. im September 1014 zweiter Leutnanh im Januar 1915 erster
Leutnaiit im Juni Hauptmann, im September ältester uber-
lebender Offizier des Regimcnts bei Loos, Januar 1916 fein 19. Ge-
Inrlstag und Februar 1916 seine Ernennung zum Maion

i

schrecken.
4� Bier-Blatt, 17. Februar.

Die Neuregelung bes Biehhanbels.
· Die Gründe, welche zu der neuen Z w a n g s o r g a n i -

sation des Viehhandels ctesiilsrt haben, sind hauptsächlich die
starke Steigerung der Viehpreise und die Unregel-
mäßigkeit der Beschickiing der Schlachtvieh-
mä r·t«te. Stkeides vom Gefichtspiinkte der Volkserniiksriiiig sehr
sur-erfreuliche Erfcheinuirgcsn. deren Einfchränkiiirsz wenn schon
init Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse so noch mehr
iin Hinblick auf die kruiiiiiexiideii Ptocrcite zu erstreben ist, iii denen
zweifellos eine Verschärfung dieser wichtigen Ernähruugsfrageir
zu liefüisclsteii ist. Die Steigerung der Viehvreisse "hat ihre gänz
natürlichen Ursaclreir in bei: Fiitternoh der Futterleiieisriiig und
der große« Lliiicvfriige infolge des ..iehrfbediirfs für Heer und«
Lilien-tue. Verfiiirkt ist sie durch den bedauerlichen Wiißgrisf der
vorjälirisxen Schtveiiieabsclilachtiing. Preisfteigernd hat weiter
das Eiirdringeii einer großen Menge von Ausfkäufern gewirkt,
die, ohne sich trüber mit Viebhandel liescliiiftigt zu haben, iir der
leisten Zeit besonders für Wurst- irnd Konservenfabriken tätig
waren, deren große Gewinne sie in den Stand setzten, mit Über«
bietungeii zu arbeiten. Noch fchwerwiegenber als die Preis-
steigerung ist vielleiclst die lliirecselmäßixzkeit in der Beschickiiiig
der CöaiiptsSschlachtvielsiiiärkta die rein vom Zirfall und der
Spekulation abhängt. Denn es fehlt an einer Organi-
fatioii für Lcbsatz und Verwertung des Viel"!s, an einer
richtigen Verteilung des Vorhandeneii auf die Bedarfsgebietsa
Dieser Lllicingel macht sich naturgemäß noch fülilbaiser iii Zeiten
ber Sinaripljeit, der iltreisfteigerung und der wilden Spekulation.

Daß man mit Höchftpreifeii allein hier keine Ordnung
schaffen kann, hat fiel! bei den Schweinen bereits gezeigt. Mit
der Organisation des Viehshandels in den jetzt in der Gründung
befindlichen Verbäiid en hofft man eine Besserung zii er-
reichen nnb die Auswiicksfe beseitigen zu können. Sie wird sich
besonders an bseivähreii haben in einer wirklich den Bedürfnissen
entsprechen-den Verteilung des vorhandenen Vieh-
angebots in der Zeit, da dieses Lllngebot weiter nachlassen
wird. Das ist das kommende F r ii h f a l! r. Wenn wir auch jctzt
nicht vor einein eigentlichen Fleischmancsel stehen -�-- es handelt
sich gegenwärtig mehr um einen Mccngel an Frischfleifch. den
man durch das Verbot der Koiiservenfabrikcition und die Be·
fchränkuirg der Wurftfabrikation auf ein Drittel an begegnen
sucht -- f0 ist doch anzunehmen, daß, wenn der Lcindwirt erst
sein Viel! auf die Weide schicken kann, eine weitere Verminderung
an frischem Fleisch eintreten wird. Die Verteilung mitß dann
dorthin erfolgen, wo der Bedarf besteht nnb nicht dahin, wo es
im Jnteriefse des Händlers liegt.

Wie aus den von uns veröffentlichten Satzungen des
Schlesifchen ViehhandelssVerbandes hervorgeht,
wird der Handel nicht ausgeschlossen. Jm Gegenteil, der Ver-
band ist ider Zusammenfchluß sämtlicher· legitime: Viehhäirdler
unter Ausschluß derjenigen nicht in ben Viehhandel hinein-
gehörigen Elemente, welche sich erst während des Krieges hinein-
gedrängt haben. Die Aufgabe der Verbäirde ist: 1! Anlauf von
Vieh vom Landwirt oder Händlerssfür Schliachtz«wec«te, 2! �Jlnfauf
zum Weiterverkauf und 3! ber kommiffionsioeife Handel. Die
Legitimationskarte, bie jeder Händler haben muß, bie
Buchfüshrung zu der er gezwungen ist, und die An«
zeig-et! flicht, die für jeden Gefchäftsabschluß besteht, sichern
die Überwachung des gesamten Schlachtvieihhandcls durch den
Verband. Zimäclyft erfolgt nur eine Betätigung des Viehhandels
für eigene Rechnung und Gefahr. Es wird in den gewohnten
Absatzs und Bezugsverhältniffen keine Änderung eintreten, bevor
man nicht die Entwickelung der Versorgung im künftigen Früh»
jahr übersehen kann. Die Ausgabe der Verbände ist zunächst
die Reinigung des Handels von Elementen, die nicht hinein-
gehören und dann Unterlagen-über die Preisgestaltung und die
Absatz-Verhältnisse. zu schaffen. Sie werden die Grundlage für
etwa notwendig werdende weitere Maßnahmen bilden. Man wird
zunächst aber die Entwickelung der Verhältnisse abwarten. Neben
den Provinzialverbänden wird noch ein Zentralverband
der Viehhandelsverbänsde mit dem Sitz, in Berlin
geschaffen. Dieser Verband soll die Tätigkeit der Prciviirzials
verbände regeln und überwachen.

Die Karioffelnok der Städte.
a: Nachdenr eben der Versuch gemacht werben if_t�__bie

noch nicht hinreichend mit Kartoffeln versehenen Städte
durch iieue Organisationen unter Wiedereinschaltung des
Handels mit gleichzeitiger Gewährung höherer Einkaufs-
preise auf Kosten des Staates zu versorgen, dürfte zwar
wenig Neigung zur Berücksichtigung neuer Vorschläge vor-
handen fein. Da aber die Durchführung der verfügten
Maßnahmen offenbar auf Schwierigkeiten stößt und weitere
Erwägungen deshalb angebracht scheinen, empfehlen wir
nachstehende Zuschrift eines bewährten Praktikers der Be-
achtung: , � é

Woher: kommt� es, dass, trotz einer guten Oiittelernte iii Stare
toffeln heute in den Städten arge Knappheit daran besteht »und
die Vorräte an Speiseware auf dein Lande nur noch klein find?
»Die Ursachen sehe ichjn folgendem: 1!»Jri der sehr zeitigen Fest-
setzung eines Höchstpreises welcher sur Friedenszeiten genugt
hätte, aber im Kriege, wo alle Fiittermittel das drei- und vier-
fache kosten wie im Frieden, weit hinter dem Wertder Starstoffeln als Vielsfutter zurrickblreb und voin freien afkiandel
stark überholt war. Dieser Umstand mußte bewirken» da; alle
Landwirte die Kartoffeln im größten Umfange als Viehfutter
beiwenbeten, da hier die Verwertung erheblich besser war, als bei
dein Verkauf. t3! Jn dem Recht des Staates rir  Enteignung.
Diese Drohung hat. wie alle derartigen Ma nahmen, niii: bie
fchnellfte Verfütteriing und reichlichften Eigenverbrauch der Stars
toffeln veranlaßt, also bar» Gegenteil dewbeabsichtigten Wirkung
gehabt und konnte gar nicht anders wirken. 3! Jn der ungenügen-
deii Spanne von 0,35 Tlllkfiir den Kleinhändler, bei: 10-Pfiit1diveise
verkauft. Daher haben sich die Kletnhandler »Im Gegensatz, an
anderen Jahren keinerlei Vorräte uber die Wintermonate an-
geschafft und gar kein Jnteresfe gehabt, von den kleineren
Vefitzern des Umkreise?- Kartoffeln heranzuztchem 4! � in der Apis«
sehaltuiig des Handels und der Verforgiing der Bedarfsgebiete
durch die Reicl·,skartoffelstelle. Ein so heikles, ungleichartiges
und wenig haltbare?» Erzeugnis. wie die Kartoffeln, verträgt
eine Regelung der Versorgnrig von einer: Zentralstelle _ aus,
die bei Getreide möglich ist. durcharis nicht, vor allen Dingen
deshalb, weil ein fehr beträchtlicher Teil der Abgeber kleine und
kleinste Erzeuger sind. welche wenige Zentner zu verkaufen haben
nnb nur bei reger Tätigkeit der kleinen Handleriind wirklich hohen,

i den Futterwert erheblich übersteigeuden Preisen, ickch von ihren
Kartoffeln trennen. ·

Die neuesten Bestimmungen unterbindeii diesen Handel,
der vorher durch die riiedrigeii Höclsftpreife eingefchriiiikt worden
war, völlig, weil sie einen Verkehr· zwischen Erzeuger und
Bäudler unmöglich machen.

Jm vorigen Jahr war die siartoffelerrite kleiner, aber der· Be-
stand im Februar wohl sicher größer als heute, weil die Kartoffeln
baltbarer und iioch andere Futrermittel namentlich für Ffsfcrbe, z«
erfchwinczlichen Preisen zu haben waren. Damals gab es keine
ssöchstpreife für die Verbrauch« und nur fcheinbare Lsöelistpreife
für die Erzeuger. Der Handel konnte fiel! frei entfalten, lohnevdeir
Verdienst nehmen und versorgte binnen wenigen Wochen den ganzen
Bedarf so vollkommen zu erschwinglicheii Preisen, daß die Stiidle
der. größten Teil der Kartoffeln, die sie bei bc-r älieid!ii»fartoffclt=
stelle Mitte Pliirz als Bedarf angenieldet hatten, dann nicht abge-
nommen haben. «

Vergleicht man diese Erfahrungen mit den xlltißerfolgen der·
Fikirtoffeloerfrirguncs irr den vergangenen Sütoiiateii. f0 ifr der Weg
zur« Tslbhilse deutlich vorgeieichnerl Ullcin schaffe alle .x«,!öchft-
preise ab und gebe dein Handel völlige streifte-it. zu zahlen und
zu fordern, was er will. da werden etwa 2-�:.3Wocl!en lang arg hohe
Preise sich entwickeln. welche einerseits den Verliraiich einschränken,
andererseits soviel dtartoffeln der Verfiitteriiiixs entziehen und
heraus-locken werden, das; darin genau so, wie im Vorfahre nach

greifen werden, welche aber ben großen Verlusten in den Tlltieten
Rechnung tragen. Der Staat aber riiöge die Riesenfuiiinieir toelchc
er jetzt den Froniniriiialverbäiideii cils �g-�ufctiiiffe zahlt. um den
Preis» von 0.04 108l. für das Pfund gewaltsam aufrecht an erhalten,
dir-in verwenden, uin den schwachen Schultern, in erster Reihe
allen 7k3estbefoldeteii, Tlienltierii mit kleinen Bezügen usw» Bei-
hilfe n zu geben iiiib andererseits unberechtigt hohe litten-inne auf
dein Wege der Kriegsgewiiiuiteiier fiir denStaatssäckel heraus-
holen! �auf diesen Lseghat Präsident von Klitzinit iii der letzten
Vollversciiiimliing der Landwirtfchaftskiiiiinrer bereits hingewiesen.

Hler jst über Gesuhr im Tier-Fuge; jede Woche, welche vorüber-
geht, greift große Biengen Kartoffeln in die Viehmägerr und Fa-
vrikcnl Dr. D.-P.

unberechtigte Angrisfe gegen die Landwirtschaft.
of. Trotz wiederholter Hinweife und Ptalmiiiiciein daß für die

gegenwärtigen Knappheitkks nnb Teiierungsverhältiiisfe unserer·
wichtigsten Nahrungsmittel ein einzelne: Stand nicht verantwort-
lich geiiiacht werben könne, einzelne vorgekoiiiiiiene Berfehliiiikieir
nicht verallgemeinert werben und ein Stand gegen ben anderen

s« nicht ausgespielt werden dürfe, werden noch. immer Verdächtigniigeii
gegen einzelne Stände und Veriifslreife laut. Diese richten ficb
vorwiegend gegen die Landwirtschaft und weisen ihr die Harivtx
schuld für die Knappbeit und Teuerung zu. Gegenüber diesen An:-
griffen gegen einen die Stiitze der Vollsernährung bildcndeir Stand
verdient hervorgehoben zu werden, was ein Beurteiler der Tätigkeit
der Landwirtschaft in der Kriegszeih der nicht Laiidwirt von Beruf
ist, zur Verteidigung der Landwirtschaft ausgeführt hat. Jn der
sächsischen Ersten Kammer· hielt kürzlich der Generalinajor von
Kospoth bei der Erörterung der Erniihruiigsfragen eine Rede. ein»:
ber folgendes erwähnt« sei:

Einleiteiid wies ex idaraiif bin, wie sehr noch immer die Land»
wirtschaft unterschäizt werde. obwohl bei vorurteiljsloser Llsriisunxi
zugegeben werden niiiffe, daß, wenn Deutschland in der Lage ge-
wesen sei. den Krieg so durchzirhaltemswie es ihn durch«
gehalten habe,.dies in aller-erster Linie der h e im i set! en Land �-
Wstrtfchaft zuzuschreiben nnb zu verdanken sei.
»Alle die Pläne der Obersten Heeresleititng. die genialen Tis-
pofitionen der Heerführung die beispiellose Tapferkeit nnb Zähicp
Zeit der Etappen. bie bewundernswertew über alles Lob erhabenen
Leistungen unserer Jndiistrie und ihre Anpassung-Stillsta-
keit auf» allen Gebieten. das alles wäre irinsoiisi
und unmöglich gewesen, wenn nicht die Landwirtschaft.
die Vorbedingung alles Schaffens und Seins für die
Ernährung von Menschen und Tieren. sowohl für die daheim wie
auch die draußen, gesorgt nnb geschafft hätte, wenn sie nicht in
1ahrzehntelanger, unverdrosfenen zielbewufiter Frieldensarbeit die

sErdrosselungs- nnb bie Aiishungerungspläne der» Gegner bereitet�:
nnb durch ihre Leistungsfähigkeit ihnen eine itberrafchriirg und Ent-
tauschitng bereitet hätte. die größer: vielleicht gewesen sei, als die.
die Deutschlands siegreiche Heere ihnen überall und auf allen
Schlachtfelderir bereitet hätten« Auch er bebauerte, daß. während
in den ersten Phasen des Krieges die Verdiensteder Landwirtschaft
allenthalben hervorgehoben wurden, ietzt -von neuem der alte Groll
und Haß wieder hervorgetreteii sei und man fich nicht gefcheiit habe,
einen ganzen Stand, auf den man stolz fein sollte und ohne den
man vielleicht setzt vorseinem unbefriedigenden Frieden stände, zu
verunglimpfen und mit Steinen au bewerfen. Er gedachte auch
ber hingebenben Tätigkeit der Landwirtsfrauein
bie ein Stelle der abloeseirden Mäniier an der Spitze zahlloser land-
wirtschaftlicher Betriebe standen, unter unsiiglichen Schwieriakeiteii
ihre· Betriebe durchziihaltenfiichten iiiid in treuefter Pflicht-
erfullirnzs und Lliifopserung übermenschliche-s geleistet hätten. Zum
Schlusse feiner Lliisfiihruirgeii gab der Redner die Versicherung,
daß die Landwirtschaft auch fernerhin ihre Pflicht iriiverdrosfeir
und ehrlich erfüllen und, wie sie bisher dirrchgehalten habe, auch
ferner» bis zum eiidlichen Siege diirchhalten werde.

Diese Ausführungen des Generalmaiors werden in den
weitesten Kreisen Zustimmung finden. Unbegrüiidete und un-
berechtigte Angriffe können niir unseren Gegnern zur Genugtuung.
unferer eigenen Kriegsführiing aber« zum Schadeir gereichen.

Vom Riefengebirgsoereiiu
_ J. Unter Vorfitz des Geh. Justizrat S e i d el fand am 12. b. M.

eine Sitzung des H auptvo rstaiide s d es R.-�5».-V. statt. Vor«
Eingang in die Tagesordnung gedachte der Vorfitseiide mit ehrenbcn
Worten des Verlustes, welchen der österreichische R.-·�J.-V. durch den
Tod seines Mitgliedes, des Bleicliereibesitzers Rudolf Sirske in
Hohenelbe erlitten hat. Die Versammlung ehrte das Andenken
an den Verstorbenen durch Erheben von den Plätzeii.. «

In Erledigung der Tagesordnung erfolgte die W ahl eines
S eh r i f t f ü h r e r s des Haiiptvorftankrs an Stelle des Rechnungs-
rat Jefchech welcher das inehrjährig vertoaltete Amt in Anbetracht
seines hohen Alters iriederqelegt bat. Es wurde auf Vorschlag des
Vorsitzenden Kaufmann Siegern. Hirfclsberg dieses Amt übertragen.
Rechnungsrat Jescheck bleibt Mitglied des Hauptvorstcrirdesx über
bie ,,Eroffniing der Schülerherbergen im laufenden
Jahre« berichtete Geh. Iustizrat Veyer aus Warinbriinin das;
bereits andere Verseiiie mit gröfiereir Herberasgricprieii befchlofseii
haben, auch toeirii der dirieg noch fortdciiiern sollte. und ein Zuschuß
au ben Unterhaltungskoften seitens der Hauptleitiiiixs nicht gewährt
werden könnte, ihre Herberaen iiii laiifendeii Jahre zu eröffnen.
Aus diesensdjriiiideii habe sich auch die Haiiptleitiiiiis in Hohenelbe
fiir die« Erosfiririig der Herbernen ausgesvrocheir.  empfehle
sich deshalb trotz der Sihlvierigkeilseiix die für: unser« Vsereinsxiebiet
sich aus den Grenziilzcrtoachiiiiiieir ergeben, dass, auch wir« unsere
Scbiilerherberaeii in diesem Jahre eröffnen. Dies lourde be-
fchloffen. �- Beaiiglicls der diesjährigen H a u v t 0 e r fn in in I n n a.
welche in Greiffenlierg stattfinden follte, lagen Anträge vor. bie
Hauvtverscimmliiiig ganz ausfallen oder sie nur als eine rein ais.-
fchäftlichen wie im vorigen Jahre stattfinden zu lassen. Es wurde
beschlossen, von dem voriäbriaen Befchlirß die Harivtverfaniiiiliirig
in Greiffenberg nbanhalteii, abzusehen. was auch dem Wunsch der
dortigen Ortsgriippe entspricht nnb die d i e själi rig e H a n p t -
Versammlung zur Erledigung der reiir gefchiiftsi
lichen Angelegenheiten in Fjirscliberg ananfetaen. Es

fFortsetzunii im zweiten Bogen!

Es folgen Bogen 2. s und 4.

�J--
Befriedigung der ersten Aiigstkärifa wieder vernünftige Preise Platz _



�: i�;
· ·: �flle; ««

Zweiter Bogen.

abenssiufrde weiter berichtet über die Einnahmen und Ausg
zeichnen. Es wurde beschlossen. der Hauptversanimliing »vor-
ziisclilagem den Haushaltungsplan sur 1915» mit» geringen
Änderungen auch für 1916 beizubehalten »und etwaige Überschusse
des Jahres 1915 dem Reservefonds zuzuführen. Prof. Dr. Rosen-
herg als Redakteur des »Wanderer»«»« beantragte in langerer Aus-
fi·ilsriiiig, den «Wanderer« so wie fruher in Stärke von zwei Druck-
bogen erscheinen zu lasseii und zwar schon vom l. April 1916 ab.
Oberbürgermeister Hartung stimmt den Ausführungen» zu; Prof.
Dr. Körben Breslaiy ebensalls, aber mit der Einschränkung, die
Zustimmung der Hauptversammliing einzuholen unld die Ver-
stiirkiing erst mit dem l. Juli d J. eintreten zu» lassen; Leltzter
Lliitrag wurde angenommen. ��- Der Vorsitzende teilte weiter mit:
Die Kaufmaniissozietät in Hirschberg ist iin Besitz eines wertvollen
Archivs, das als heimatliche Qjesclsiklitsqiielle von der großten Be-
deutung ist. Die Kausinaiiiisjozietat hat dein Hauptvorstand den
Wunsch ausgesprochen, ihr Arihiv im Museum iiiiterzzubringeiu
Die Übernahme wurde einstimmig von Der» Versammlung ge-
nehmigt« � Zum »Schluß wurden von den sur den Miiseiimsbaii
ausgegebenen Anteilsschuldscheineii 50 Stuck zu 10 Mark ausgelosü

lLaiidwirtsctsaftliclser KreisvereinJ l. H annau. 16. Febr-
Der Landwirtschaftliche Kreisverein hielt gleitet� IM
Hotel Kronprinz eine sehr giit besuchte Sitziiiig ab. Am Anfang
derselben gedacht-e der Vorsitzendia Rittergutsbesitzer Loh met! ex«
der in dem letzten Hglbsahrse durch »den Tod a«us41sfck718-?!EUEU»YF,U-
glieD-er. Unter geschäftlichen Mitteilungen wurde folgendes» »ne-
tianntgsegsesbenr Auf Ersuchen· des Vorfilzeiiden wird die »Lansl»i»swirt-schaftskaimmer nochmals einen S; a n s P D Ü kt I E g ZU U -
b r a u elf ba r e i; P f e r d e hierher senden» um dem Mangel a}!
Zugtieren abziihelfeir �Die tüjinaitltflfton bannqlgäalli�leläg
Dorf ist bis setit unbesetzt geblieben,»»»wei-l das Lanszdciiestust Laub-u-
ioesder Pferde noch Wärter zur Verrugiing hat. Einer, Ante-giftig
des Grafen R o t h k i r ch-T r-a cls  Piiisnt-ls»enau»l folgend. w»ird Ilccks
der Vorstand direkt an den Obserlaiidstallmeistcr -v o n  et t 1 n g e N
wenden, um, wenn möglich zwei Olsdvtlsbuktslex im? Edle SWHIVU ZU
erhalten. Das Landratsamt empfiehlt den» Lunis-wittert drMnMd.
ihren Bedarf an Benzol» iiiivserzuglich zu decken.
Klagen über die II n b o tm a f; i gk e i t sd e_r_ J« u ge n d wurde-n
ioiederholt vorgebracht. Der Fireistag hat seinerzeit mit deii Alt-·
heitern bszeztrx mit der T i ei· t� a d a v e__r - V se r »w e r tu n gg -
Anstalt einen Vertrag abaeschlosiem Dellen Beltiinmiungexi iipli
jgtzk de» Lmxdkvirten recht unangenehm fühlbar» III-Athen� irxlk TM
bös-tut eines gefallenen Nin-des erhält der Land-Wirt 10 Mk« Wulst-end
der Abdecker dafür 50 Mk. erhält iinsd auch den Kadaver des Tieres
noch aensinnbringend verwertsei. In einein G u t»k»:i d} t e n hat  straff
Ro th ki r ch dar�g-etan, daß es in »der gegeiiwkvrtisusexi Kktegszktxk
trotz bestesheiider Verträge sehr wohl inoglikh»» ist. hohere Prezise
für gefallene Tiere zu erzielen. Auf Grund dieses, Gutachibens wird
der. Verein die Aiigelesgeiislseist der Ksreiskommsisfion unterbreiten.
Damit Die Kreisvernraltiiiig einen Drnck auf die Abdecker ausübt.
Fiieriius hielt Landwirtschaftsdirektor �3: iitzn er aus Brsieg einen
Vortrag über. ,,D in: N o "r to e n D} g k e»i t v er nie h rt e»n
F« la ch s b a u e s«. Fabrikdirektor  il lke s e» n beantwortete un
länger-ein Referat die Frage: »Weslial»b Ilk·d«c«·c»53I"I1sd»8k!«-«
nun-g des Rüben-hart es eine Volks-Wertscv»aft«lich»e
N o t w e ii d i g k e it ?« Der Liorsitzenide schloß die Sitz-rings» mit
der Mahnung, das; -es eine heilige Pflicht des Landwirts »i»ei. zu
produzieren. was Der Boden nur berigebeii»kanu. U.n»i einen: sur iins
günstig-en Aus-geistig des» Krieges herbeizuführen. beißt es auch fur
Eisen Lairdwirt alle Kräfte bis zum any-ersten anspannen. »Flaclss-
bau und Rübenbaiu sind nationale Pflichten und Not-weirdiig·beiten.

eh. Hir"schberg, 16. Februar. Der Vaterländische Frauen-
verein hielt heute unter Leitung von» Frau Handelskammers
vräsident Sattig im Stadtverordiieten-Sitzungssaale seine Haupt-
versamnilun ab. Oberbürgermeister Hei-klang· erstattete Den
Jahresberich über das 28.Vereinssalsr. Die Mitgliederzahl ist
auf 824 gestiegen. Sehr segensreicb hat der Verein auf dem  bes
biete der Kriegswohlfahrtsvflege gewirkt. Sa der Hriegsnähftiibe
fanden 500 arbeitslose Frauen und Madchen Beschäftigung. Die
gezahlten Söhne erreichten die Summe von 20711 Mark. An 330
arme Volksscbüler wird Frühstück geliefert. Der Verein besitzt ein
sltxianstvermögen von 191»5»»7 Mark· Der» Schatzmeifter Pastor em.
Sliieleubr blickt aiif eine Lösahrige Tatigkeit zurück.

Handelskessh
Reiaigbaiikaugweieu

WTB. Berlin, 17. Februar. Bei dem Bankaiisweis ist Der
Zuwachs des Goldbestandes »Um 0,9 Millionen auf 2455,53 Mil-
lionen diesmal scheinbar geringsiigig im Vergleich mit den Vor-
wocheir Er ift indes in Wahrheit wesentlich größer ges-Efeu, es
mußte aber im Laufe der Berichtstvoelse eine beträchtlich: �Summe
Golsd ins Lluslaiid abgesührt werden. Der Verringeruiig der voii
den Darlehnskafseii aiisgeliehenen Gelde: uin 136,7 auf 1480.5
Wlillionen Mark, mit der auch die Abnahine des Bestandes der
Reichsbaiik an Darlehinskassensclseiiien um 133,1 auf 508,6 Blit-
lioiieii Mark ziisammenhängh steht eine Erhöhung der Kapital«
anlsage um 139,2 auf 5445,5 Millionen gegeiiubeu Llußerdeiii
haben die fremden Gelder eine große Zunahme iim 116,7 Blit-
lioiien zu verzeichnen. Die Ermäßigung des Noieiiuiiilaufs ist
zum großen Teil dem Rückfluß an kleinen Noten zu verdanken.
Die Golddeckung der Noten bat sich von 38,1 auf 33,5 Prozent
erhöht. Di-e Deckiing der sämtlich täglich fälligen Verbindlickp
keiten durch Gold ist infolge des starken Zuwachses der fremden
Gelder von 30,4 auf 80,3 zurückgegangen.

Berlin, 17. Februar 1916. Woilieuüberüclit der Deutschen Reichs-
bunt. rlliisweis vom 15. Februar 1916.
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_  Millionen all!
Aktion. 1916

PcetalkBestand . . . 2498.920
Darunter Gold . .24l55,850

Rchs.-u.Dar1.-Kasssch. 419,248
NotenaiidererBaiiken 14,450
Wechsel n. Schatzaniii 5387.493
LonibardssDarlehen . 15,248
Effekten-Bestand. .. . 42,726

- Sonsti e Aktiva . . . 236,516
- as f iva.

Grundkapital . . . . 180,000
Reservefonds . . . . 8 !,550
Notendlinlaiif . . . 6374.300

1 498.100! + 47,450 Sonst. tägi.Vekbindlk. 1 742,712
167,701l.� 20,768 Sonstige Passiv-i . ., 237,030

Beleihiiiig ungarifcher Staate-realen durch deutsche
Darlehn-nassen.

WTB Berlin, 17. Februar. Die Hauptverivaltuiig der
Darlehuskasfen beschloß, die Uproz und bit-proz. königlich
ungarische steuerfreie StaatsrentemAnleihe von 1915 iind
die 6proz. königlich uiigarische steuersreie Staatsreiiten-LIn-
leihe von 1915, das sind die zweite und die dritte. Kriegs-
anleihe, ziir Beleihung diirch die Darlehnskasseii zuziilafseiu
und zwar bis zu 40 Proz. des Neiinwertesr
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des
Jahres 1915; danach sind die Kassenverhältnisse als günstig zu be-

sit-Eli
Uiigarifche Anleihe in Deutschland.

WTB Berlin, 17. Februar. Der ungarische Finanzininifter
Telefzkis hat mit den Berliner ålllitgliedern des Notschild
Konfortiums eiii iibereinkoiiiiiien getroffen, nach welchem die-
selben 150 Millionen Mark Fäproz uiigarische Staats-
kassensclseine niit einer Lauszeit von 21/2 Jahren uberiiehmen
Die neuen 5proz. Schatzscheine werden den Besitzern von» 1913
in gleich hohem Betrage emittierten unD am 1. April 1916 salligen
··""" Staatskassensclseine angeboten werden.

4yzproz. 
Der siiikeiide Riibclkiirs

9e Aus Amsterdam wird der ,,B. B.  gemeldet, daß die
Bank voii England iiifolge des iieuerliihen Sinkens des
Rubelkurfes in London voii der russischen Staatsbank eine
erhebliche und sofortige Goldsendiiiig gefordert hat. Man spricht
von 100 Millioneii RubeL

Anmeldung zur Kriegsgeiviiinfkeiieia
Der preußische Finaiizminis"ter macht bekannt:

Nach § 1 des »Gesetz«? über vorbereiteiide Maßnahmen zur
Besteuerung der KriegsgewinnM vom 24. Dezember 1915 find
Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften aiif Aktien, Berg-
gewerkschaften und andere Bergbau treibende Vereiniguiigen, letztere
falls sie die Rechte juristischer Personen haben. Gesellfchasteii mit
beschränkter Haftung und eingetragene  Sjenoffenfdiaften. sofern sie
im Deutschen Rein! ihren Sitz, haben, verpflichtet, 50 v. Hundert
des in einem Kriegsgeschäftsjahr erzielten Mehrgetoiiins in eine
zu bildende Sonderrücklage einzustellen.

Auf Grund der zu dem erwähnten Gesetz ergangenen Aus-
siihrungsbestimniungen des Bundesrats werden die verantwortlichen
Leiter der vorgenannten Gesellschaften aufgefordert, dem Vor-
sitzenden Der Einkommensteiierveraiilagiingskommissioii desjenigen
Bezirks. in dem die Gesellschaft ihren Sitz, hat, bis zuiii
I. Juni 1916

1! Die Geschästsberichte und Jahresabsclsliisfe nebst
den Gewinn- und Verlustrechniingen der fiinf deii siriegsi
geschäftsjahren vorangegangenen Friedensgeschäftsjaliize und der
tlriegsgesclsäftsjahre sowie die darauf bezüglicher: Lsesclslüsse der
Generalversammlungem

2! eine Berechnung ihres Mehrgetoiiins eiiizureiisiseii und
3! Die Bildung der gesetzlichen Sonderrücklage, soweit

sie nicht ohne weiteres aus den Bilanzen oder Jahresabschliiffen
ersiihtlich ist, nachzuweisen.

Die gleichen Verpflichtungen liegen gemäß § 6 Gefellsihaften
der vorbezeichneten Art, die ilsren Sitz im Auslande haben, aber
in Preußen einen Gefchäftsbeirieb unterhalten, ob. Die Einreichung
der Unterlagen hat bis zum 1. Jiini 1916 an Den Vorsitzenden der
Einkommensteuer-Hälseraiilagiingskoiiimifsion desjenigen Bezirks zu
erfolgen, in dem die Gesellschaft für das Steuerjahr 1916 zur
Einkommensteuer zu veranlagten ist.

Für diejenigen Kriegsgefclsiiftsfahre, für die bis zu dein oben
festgesetzten Einreichiiiigstermin Abschlüfse noch nicht vorliegen,
find die vorstehenden Verpflichtungen spätestens vier Wochen nach
Feststellung des Abschlusses zu erfüllen. Die verantwortlichen
Leiter der Gesellschaften können zur Erfüllung der ihnen hiernach
obliegenden Verpflichtungen durch Geldstrafen bis zu 500 1L an-
gehalten werden. Jiisoweit sich Die Geschäftsberichte und Jahres-
abschlüsse der Friedensgeschästsjahre bereits bei den Akten des
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungstominission be-
finden. kann von ihrer nochmaligen Beibringung Abstand genommen
werden.

Bist� «. -«.-.·:·J-.«.·s . . .r.

Aktiengesellschaften.
�i? Serrains�ftiengeiellidl�ff Gräbschem Die Aktionäre werden

zu der am 18. März stattfindenden Generalversammlung
eingeladen. Nähere-s im AnzeigeiiteiL

Juki Schiuiischoioer Portlaiid-Cenieiit-, Stall. :mb Ziegelwerkc.
Die Ausgabe der neuen Bogen zu den Aktien �. Serie! erfolgt
bei den im Anzeigenteil genannten Stellen. »

sc· Portlantuseiuentfcibrik vormals A.  Stiefel in Oppelm Jn
der am 17. d. M. stattgefundenen Aiifsichtsratsfitziing wurde
beschlossen, der auf den 13. März eiiizuberiifenden General-
Versammlung die Verteilung einer Dividende von 4 Proz. vor-
zuschlageiu Für 1914 kamen 8 Proz. und für 1913 11 Proz.
Dividende zur Verteilung.

Akt.-Ges. für Chemische Industrie, vormals H. Scheideuiaiideh
Berlin. Der Aufsichtsrat beantragtbei der auf den 21. März an-
berauniteii Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1914/15
nach Abschreibuiig von 1974 571 all.  i. V. 7270182 ./j .! auf Fabrik-
anlagen, Auslandsforderungen und Beteiligungen sowie nach über-
weisung von» 285 183,41 �!_an den Reservefonds, wie bereits au-
gekündigh die Verteilung einer Dividende »von 6 Proz. �!; auf
neue Rechnung werden 70130  �! vorgetragen. Der Geschäfts-

fgang im laufenden Jahre wird als lebhaft bezeichnet.
WTB. Phönix A.-G. für Vergbau und Hütteiibetriekk Köln,

17. Februar. Nach dem Halbsahrsabscliluß eträgt der Betriebs-
gewinirnach Abzug der Haudlungsunkosten un Zinsen, jedoch ohne
Abschreibuzigetu 21651395 M. gegen 10 587 390 �lt am St. Dezember
1914. Bei dem Vergleich mit dem Vorfahr ist zu berücksichtigeiu
daß das erste Halbsahiz 1914/15 die ersten fünf Kriegsmonate um-
faßte und durch die vlotzlirhe Abberufung eines Teiles der Beleg-
schaft usw. die großten Störungen erlitt. Der entsprechende Halb-
jahrgetomn am 31. Dezember 1912 betrug 22636121 und am 31. De-
zember 1993 18849945 »Ja· Die» Beschäftigung im vergangenen
Halbjahr war lebhaft nnd die Preise zeigten eine steigende Richtung.
Auch die Selbstkosten stiegen dauernd. Die Förderung der Berg-
werke betrug 74 Proz» dieErzeiigiiiig der Hütten 73 Proz. der
diirckifckinittlichen Friedensleistiing Die Beschaffung der Rohstoffe
und Betriebsniaterialien machte» ebenso wie die Erlangung der
nötigen Arbeitskräfte noch Schwierigkeiten, sie wurde aber nicht
zum wenigsten diir»c»l; das einiiiiitige Zusammengehen der Werke
gesichert» Die Vorräte» an Rohmaterial find erheblich höher als iii
gewöhnlichen Zeiten, sie sind auch seit Beginn des Sjescliiistsjalires
wesentlich gestiegen. Der Lliiftragsbestaiid der Hütten betrug am
1. Februar 348931 t gegen »872411»t im gleichen seitviiiikte desVnrshavres und ist für den eingeschränkten Betrieb a s reichlich an-
zu,e en.

Leipziger tliserkzeukllllasclsincnfiibrik vorm. W. von Pittlein
Dem Ciefchastsbericlst ist » folgendes zu entnehmen: Die Aus-
lieferung· konnte um reichlich 60 Proz. gesteigert werden. Damit
wurde der hochfte Umsatz seit Bestehen der Fabrik erzielt. Jn das
neue Jahr ist die Verwaltung mit einem gegenüber dem Vorjalire
höheren Auftragsbestaiid eingetreten, welcher die Gesellschaft iiiif
Die Dauer einiger Monate beschäftigt. Die Abschluszzifsern sind
bereits bekaiin . -

�alt Bteslauer Volkstums, e. G. m. b. 15. Die Mitglieder werden
zu der am L. März ftattfiiidendeii Generalversammlung ein-
geladen. Niiheres im Anzeigeiiteil _

a: Preis-erhöhung für Zinkblcchr. Jm Zusammenhang mit der
vom Ziiikhüttenverbande vorgenommenen Erhöhung der Roh-
zinkpreise beschloß der Verband deutscher 8iiikblechwalz-
werte, die Verkaiifspreise auf 3 .11 ver Doppelzentner zu er-
höhen, Danaeh stellt sich der Verkaufspreis auf 76,50 .41. per
Doppelzentner Frachtgrundlage Oberhausen für Grossisten und auf

183,50 J« bis 85 .46 für den Rleinverfauf.

Freitag, 18. Februar
. »  se« -s »».-·.-»»«».F3z-.»3».sz,..;»:»·z«»..;».,z »...»»,

»· Neiiestc Haubel-3iiaclsrichten.
« Berlin, 17. Februar. »  Eigener Feriisprechdieiisi.l

sie« Konkurse Siickeiseigesclsäft älliina Ltugiisie Ulilig. Eheuiuitz
slüllivloiiii Bernh. Notliicliild, Wiiliiigen bei Corbaitix �-

Kullliiianii Clemens Linde, Tlliiiiselii bei Pirna -- Lierieniirtikck
geschaft iindtlllafzsctineiderei G. Blank Statut. Schöiilaiita ··
m» »»»»»»»Dividendenvorschlägæ Posener Siraßenbaliii wiederl2 é i·

�_-�� Dividendensclsätziingeiu Lothringer Portliiiid-Ceiiieiit-
sabrik wieder 0.

-�- Bei der Petersburger Diskontobaiik erbrachte im
Jahre 1915 das Zinfem uiid Provisionsgeschäft einen Netto-Ertrag
voii 3452167 � 490 848! �inbel. Wie verlautet, sollen 22 Rubei
gegedn 20 Rubel im Vorfahr als Dividende in Vorschlag gebrach!
wer en. i

-�� Jii der Aufsichtsratssitzuiig der »Pho enix« Akt. -Ge"s.
für Bergbaii und Hütteiiberrieb wurde Der Halbjahrss
abschluß für 1915/16 vorgelegt, der nach Abzug der Unkosten und
Zinsen einen llbersclsuß voii 21651395110587390! »« ergibt. Dei
Auftragsbestand betrug aiii 1. Februar 348931 �72411! Tonnen uiid
bietet für den eingeschränkten Betrieb gute, reichliche Arbeit.

-�� Wie mitgeteilt wird, ift die Aktieiigesellschaft Zim nier-
mannwerke im ersten Halbjahr 1915/�16 sehr stark beschäftigt ge-
wesen dund verfügt noch für längere Zeit über einen guten Auftrags-
bestan .

��- Berliner CementbaiwActiemGeselifoliast in Licsiiid.
Nach dem Gefchäftsbericlst war es nicht möglich, von dem Grund-

istücksbestand Parzelleii zu veräußern. Das Liquidatioiiskoiito hat
sich aus 805 501 »» vermindert.

� Die Generalversammlung der Berliner Hagel-Asso-
kuranzpGesellsclsiift voii 1832 genehmigte die Verteilung
eiiier Dividende von 150 �l6 pro Aktie für das Geschäftsjahr 1915. Von.
dem rund 1080000 «« betragendeii Jahresgewinn werden dein Re-
servefonds rund 740 000 �lt überwiesen und 108000 alt als Kriegs-
gewiiiiisteuer zurückgestellr _ ·

WTB Dass-barg, 17. Februar. · Die· Rheitiischeii Stahl-
werfe in DuisbiirgsJeiderich berufen sur den 10. Mark;
eine außerordeiitlicl Hauptversammlung » ein, zwecks» Ver-
schinelziiiig mit en �bereinigten Walz-»und Rohreus
merken, A tien-Gesellschaft vorm. Friedn Boeckers
Sohn und Friedu König iii Holie»iili.inburg. � im Zu-
sammeulsciiig hiermit soll auch eine Erhöhung des Aktien:
kapitals um zwei Millionen Mark stattfinden. Die Aktien werden
den Aktioiiären nicht angeboten, vielmehr als dauernder Besitz fest
ubernomznen.

H-

Bcrlin, 17· Februar. Börseiiversamiiiluiixu Unbeküinmert
uiii die neuerlichen Warnungen vor einer weiteren Ausdehnung des
Gesehäfts iii großgewerblichen Dividendenpavierein deren Preis-
stiind sich letzthin im wesentlichen mit Hilfe der Tagesspekulatioii
ftattlicli gehoben hat, verkehrte die Börse heute wieder in entschieden

esteit Haltung mit lebhafteren Umiätzen in gewissen
Jii»diistriewei·te»ii, »von denen» Dlsnamix lauf Dividenden-
fchatzungenh».pirsch-Kiipfer, Phönix» Deutsche Erdöl und Schiff-
»fahrtsaltien» im» Vordexgriinde des Interesses standen und abermals
hoher, zum Teil beträchtlich» bezahlt wurden. Bejestigend wirkten
daher die dein preußischen Livgeczrdneteiihaiise zugestellte iiinfasseiide
Eifeiibahnv orlage und Erwartuzigeiudaß aus der heutigen
Aufficlstsrarsfitziing der Phönix-Eos ellsch aft günstige Dar-
ftellungen der Marktlage und Gewiiinzisferii veröffentlicht ioerden
dürften. �in früherer Zeit hat die Verwaltung dieses Unter-
nelnieiis silh meist in Schweigen gehüllt, indes war stets von
an ercr Seite zu Spekulationszwecken Näheres über die Ge-
schäftsla e diirchgefickert Jm vorigen Jahre hatte die Verwaltung
am 22. anuar erst über die ersten fünf Monate des Geschäfts-
jahres berichten können. über den Halbfahrsabschluß war dann
ini März einiges mitgeteilt worden. Das Geschäft in Waffen.-
werten gestaltete si zeitweise geräuschvolL ohne dafi hier größere
Preissclswankungen erbot-traten. » Für Schifsahrtsaktien zeigte sichweiterkin einige Realisationsneiguna die einen leichten Preis-
driick wirkte, Auf meist gebessertem Niveau gingen u. a. um:
Bochumeu Dentscls-Lik»xeinburger. Hohenloha Bismarckhüttr. Ober-
sclilesischer Eisenba n edarf, Oberschlesische Industrie, Rombaclsen
Rheinstahh Westfalenstahb Mannes-wann, Rhein-Nassau- Hacke-
thal, Geist. Körting Packetfalzrh Cianfa. Deutsche Waffen. Rott-
weiler, Daimler  Die etwas absclswäclstenL Benz undHorch  die sich
behaupten konnten!, Dürkovo Allgemeine Elektrizitäts-Gesell-
schaft. Sieniens U. Halska Cavito u. Klein, Stablwerke van der
«-·--�lisien. Vorwärts-Spinnerei, »Mir, u. Genest, Adler u. Oppen-
einier, Vremer Vulkan und Archimedes In Hansa faiiden �seit:

tveife größere Käuse für Hamburger iind Bremer Rechnung statt.
Amerikcinisclie Bahnaktien blieben fast» geschaftslos. Von raffi-
fchen Vnnkwerten erschienen Jiiternationale und Russenbank be-
estigi. Am heimischen Anleihemarkt herrschte im ganzen

ruhige Festigkeit vor, Von» ausländischen Gattungen waren
Japaner gefragt, aber unverändert. Rumänen und Russen lagen
still. Von fremden Zahluiigsmitteln strebten Rubelnoten weiter
aufwärts. Privatdiskont 4% »Prozent. Täglich-sgelb 4 Prozent und darunter. ��- Reiclisbankdiskont 5 Prozent,
Tombard 6 Prozent.

WTB London, 16. tzebruau 254% Engl. Consols 58%. 501., Argen-
tinier v.1886 96%, M» s rasiliaiu v. 1889 461/4, 4% Japaner v. 1899 71.
ZU. Portuqiesen -�-. 5% Rassen v. 1906 833A, 4149� Rossen von 1909
Witz, Baltimore and Ohio· 913/4. Canadian Pacincspisslm Erie _-�_.
National Railwatss of Meriko �._ Pennstiliianig 60. Southern Pacific
��. Union Pacific -�. 1In1t. States Steel Kyoto. 87%. Aiiaconda
Covver 19. Rio Tiiito M,- Cliartered l1/�-. De·Beers 1 Gold-
ficlds 17.-«, Randuiines 4&#39;115. Privatdiskont ��. Silber: ��.

WTB. New-Yozak, IS. Februar. 180111118.!
rein. l6. ! 15. f vom  W.

111122151111. 2 H; �alllm. 11.01101 867/3
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VLLonILJOTg. 4�70,75Ehssap. 11.01011 sit«
cum Iranstm. 4.76.35 lhiLJIilwJLP. 94
w Paris St! f, 5�81�75Dcnv.lilolir.prel. 8
il. Berlin 60 T. 75% Erle Railroad . 863/4
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S« Berlin, 17. Februar. Produktenm.arkt. Im Produkten-
gefchäft ift die Frage nach Saatwicken und Saaterbsen
ziemlich rege. Von ersteren kommt auch in rumänifcheni Material
etwas nich: heran. Die Ware wird zwar bei der Bezugsvereinigung
angemeldet werden niüssen, aber zu Saatzwecken wohl freigegeben
bei-den. In Maismehl bleiben die Käufer für noch im Aus-
laiide iinterwegs befindliche Ware äußerst vorsichtig, und nur
wenige Partien rollendeii Materials gingen zu etwa 88 «» um.
Der Begehr nach ii»n Jiilande eingetroffener Ware blieb lebhaft.Mehr Frage zeigt sich sur Futtew und Runkelriibety die

c-

vom is...15:... 
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172 llorlolk rufen. 116
62 Pennsylvania . 57
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still, Soulhem status. «

1031/3 Union Paciii: .
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IV, lInlLSl 51.110111.aus. �-"�

sich auf 1,80 ab Station stellen.
W�l�i3. New-York. 16. Februar. � Wareubericht. 5
vom « 16 i 15.___ vom  16.  vom M. 1______lliiiiniixllllokofssöh Ho leitet. cgiitritszl -- 4,89 Kaffee loko RAE 9%

M211 ; 9,68 9,35 tlsiuii _.92 i. 2 143% 1411/4 de. März 8,00 7�"bPalraLlrcdJlal. -��  its. ldortlhx  1321/. du. blläi Cl!lsrsisiitiii.ll.-l. -� its. a1 l �l ils. i ��- ,Shm|Iz�W.Slm.!10.ö2&#39;/g 10,30 lllnhHiprgmlnJ ��.; -- « Kupfer �- ��-
S-ilmalzlllnlrlh �-� - �elnldelnlond � - llnn . 42,00 &#39; NO?
lalhlsriiiiskits �- -� de. Liverpool; � -�- Roheisen Ins. -�- I --

WTB.  Thicago. 16. Februar. » »
vom |___;lf3.___i____1_@.___ vom l· »1S. _ l 15.__ vom WITH» �NL

iii-iu- Mai 130%! 1283/4 sonst: Mai I10,47yz«;I0,20 Spadlslnnsd!l0.ll0�1t�2�:10,52-ll�l2
i! Jul]  1217/3 I! Jull  10�37&#39;/&#39;3 ochWellnvzouuln

Ist« p Mai � 79&#39;!�. 78% Dort p Mai 20,95 20.60 tu esmnrnsooo? 146000
p Juli . 77% 777/ ° &#39; �n Weis-l 45000« 3° &#39;00» . .
WTA New-York, 10. z ebriiar.· Baumwolle. Loko iiiiddl». 11.85-

perspFebiz 11.60. Mark; 11, S, April _11.78� Mai 11,90, um NOT«
Juli l2,09,» Septbn 12,1»» ·5. Zufiihren in deii atl. Häfen 21 ·Ball»ctt-
Jufubreii iii den Golfhafen 9000 SBallen. Erport nach Großbritantiieii

J 18 O00 Ballen,Egvort nach dein Kontinent 18000 Ballen.
WTB New: meins, 16. Februar. Baumwolle. Midbl 11.56-



Landtag. 1
Zlbgearbnetrnhana.
§§ Berlin, 17. Februar.

Das Asbgeordnetenhaus hat heute die Erörterun g der
Ernährungsfragen zum Abschluß gedacht. Jn der
Debatte polemisierte der fortschrittliche Abgeordnete H o ff gegen
die gestrige Rede des konservativen Abgeordneten Roesicke Der
Freikonservative J o h a n s s e n befaßte sich insbesondere mir den
Verhältnissen der Viehzucht, sowie der Miiihlen Er beklagte sich
dabei über die von ihm als willkürlich und rigoros bezeichneten
Beanstandungen der Mehllieferungen durch die Reichsgetreides
stelle. Landwirtschaftsminister Frhr. v. Schorlemer wieder«
holte -die gestern von dem Präsidenten der Reichsgetreidestclle ab-
gegebenen Versicherung, daß wir mit unseren Erzeugnissen aus�
koiiinien werden, auch dann, wenn der Krieg wider Ermatten noch
einige Jahre dauern sollte, allerdings unter der Voraussetzung,
daß wir haushälterisch umgehen. Jus-besondere verteidigte der
ålltiiiister die Kartoffelpolitisk der Regierung. Zur Abhilfe der
Vutternot in den Großstädsten und Industriebezirken empfahl
er die Einführung von Vutterkarten Neue heftige �Eingriffe
gegen die Landwirtschaft wegen angeblichen Wuchers mit Lebens-
mitteln, sowie gegen die Regierung, die vollkommen systemlos
verfahren sei, niaclste der Sozialdemokrat B ra 11 n, während der
Zeutruiiisabgeordnete G i e s ber t s die Hoffnung aus-drückte,
alle Bolksgenossen würden sich einschränken und trotz mancher
Yleiuinigsverschiedenheiten im Interesse der Gesamtheit aus�
slialteii und das Geineinsamkeitsgefühl nicht erschüttern lassen.
Zuletzt sprach noch der Konservative Kreth, der erklärte, die
deutsche Landwirtschaft stehe viel zu hoch, als daß sie gegen den
erhabenen Vorwurf der Profitgier noch in Schuß genommen zu
werden brauchte.

Wlorgcm kommen die Verhältnisse von Industrie und Handel
zur Besprrchunrr

9. Sitzung. «

f « Berlin, 17. Februar. Am Miniftertischt ·; rhr. v. Gebots
lemer. Präsident Dr. Graf v. Schwerin- öwiiz eröffnet
die Silzimgnim 11 Uhr 20 Minuten.

�Sie zweite Beratung des Etats wird beim Etat»»des
istaatsniiiiisteriiiins fortgesetzt. Zunächst wird die Erörterung _1_1ber
die auf den Krieg bezüglichen wirtschaftlichen Fragen fortgefuhrt.

Am. Hoff  Vpt.!: Je länger der Krieg dauert, und je knapper
unsere Fleischvorräte werden, um so mehr muß die Versorgung niit
Brotgetreiide im Mittelpunkt unserer Bolksernährung stehen. Es
ist daher erfreulich. daß die Regierung erklären konnte, wir haben
genug Getreide und werden sogar mit einer» ansehnlichen Reserve
in das neue Jahr hineingeben. Wir»»begrußen»» auch die Zusaga
das; die Brotpreife unter keinen Umständen erhöht werden sollen.
Gegen die Berfiitterung von  betreibe müssen die energifchsteii Maß-
nahmen ergriffen werden. Wir müssen mit unseren Vorrciten
haushaltem da auch noch lange Zeit nach dem Kriege einen Knopf!-
l!eit an Nahrungsmitteln bestehen wird. Wir stimmen dem Abg.
v. Eamve darin zu, daß wir bei der Frage der Kartöffelversoxguiig
um eine Beschlagnahnie nicht herumkomnien werden. und können
 nicht begreifen. daß der Abg. Dr. Roesicke eine solche Beschlag-
nahme für undurchführbar hält. Wir niiissen dem Volke die
Nahrungsmittel zu einem angemessenen Preise zuführen unb bes
antragen, Maßnahmen zu treffen. um durch Gewährung von Zu-
schüssen des Staates und Reichs die Kommuneii in die Lage zu ver-
setzen, in Notfällen der minderbemittelten Bevölkerung unent-
behrliche Nahrungsmittel zu einem unter dem Erwerbs-preise
liegenden Preise zur Verfügung zu stellen. Wir verwahren uns da-
gegen, daß man 111155. wenn wir ehrlich» unsere Überzeugung zum
Ausdruck bringen. als Feinde der Landwirtschaft bezeichnet.  Beif.!

Abg. Johanssen  fköns.!  schwer» verständlichk Durch die Schutz-
zollgesetzgebung hat auch unsere Viehzucht einen bedeutenden Auf-
schwung genommen. Wenn wir alle auf wirtfchaftlichem Gebiet
unsere Schuldigkeit tun. so werden wir auskommen und durchhalten
bis zum Siege.  Beifall.! -

Landwirtschaftsminister Das-this. v.» Schorleiiicn »Ich denke
nicht daran, mich auch meinerseits aus die Streitfrage einzulassen,
ob unsere bisherige Wirtschaftspolitik sich nach den Erfahrungen.
die in diesem Kriege gemacht worden sind, bewährt hat. Sei! binfür uieinc Person der festen über»zeugun»i»:i, daß ein Krieg von so
laiiger Dauer, wie der gegenwärtige, o ne unsere Wirtschafts-
Politik unmöglich gewesen wäre. und in dieser meiner Überzeugung
bin ich durch die Ausführungen der Herren Vorredner »bes"tärkt
worden. Wenn ich jetzt das Wort ergreife, so gefchiehtes in erster
Linie deshalb, um in Übereinstimmung mit »den meisten Herren
Rednerii auch meinerseits zu betonen. daß unsere Erzeugnisse unter
allen Uniständcn ausreichen werben zur Ernährung der Bevölkerung,
daß der Aushungerungsplan unserer Gegner selbst dann zuschanden
werden würde, wenn wider Ermatten. was Gott verhüten wolle,-
dieser Krieg iioch mehrere Jahre dauern würde. Jch muß aber doch
ausdrücklich daraus hinweisen. daß wir keineswegs im» Uberfluß
schtoelgen unb unter allen Umständen mit unseren Borraten haus-
halten müssen, wenn wir durchhalten tv»ollen. » » »»

Nun hat einen weiten Raum in dieser bisherigen Erörterung
die Frage der Kartoffelversorgung eingenommen. Es
find fügt 1915 mehr Kartoffeln nach deni »Westen gegangen, als
1914. « ie Kartoffelerzeuger im Osten und in der ilte der Mo-
iiarchie haben ihre Schuldigkeit gegeii die westlichen Berbraucher
getan. Sehr richtig! reihts.! Man kann ihnen nicht vorwerfen,
daß sie ohne Grund mit ihren Kartoffeln zurückgehalten haben.
 Sehr richtig! rechts! Weiin man dazu erwägt. daß die» »Be-
völkeriing in den Städten infolge »der Einberufungen zum Militar
abgenommen bat, so fragt man mi»t Recht, wo denn die Kartoffel-
vorräte geblieben sind. »»  Sehr richtig! rechts! Die Kartoffel-
vorräte sind von den Stadien im Westen in»Empfaiig genommen
und dem Kleinhandel ubergeben worden. Eine Bestandaufnahriie
voiii 16. Januar 191b ergibt das interessante Resultat. daß z. B. im
Regierungsbezirk Diisseldorß we»i»in man 11/2 Pfund» Kartoffeln pro
Tag und Kopf rechnet. die Vorräte bis zum 15. März und i»n Köln
wahrscheinlich noch langer reichen werden. daß aber trotzdem in allen
Städten dauernd Kartoffeln nicht vorhanden» waren. »» Hort», hört!
rechts! Wenn man die» Kartoffeln »dem Kleinhandel ubergibt »und
nicht dafür sorgt, daß sie gleichmaßig den Verbrauchern zu efuhrt
werden, so ist das recht wunderbar.  »Sehr richtig! »» rechts. Die
Erhöhung der Kartöffelpreise wird be»mange»lt. Durch
die Verordnung vom 27. Januar 1916 sind allerdings die Heeres-
verwaltung und die Mari»neverw»ciltung, die Reichskaijtosfelstclle
usw. nicht mehr an die Hochstpreise gebunden. der Reichskanzler
hat die genannten Stellen»»ermachtigt, den Preis» um 1,25»»Mark isznit
weiteren monatlichen Erhöhungen von 25 Pfennig zu»erhoheii. Ein
solcher Beschluß ist nur nach Erwägung aller Verhältnisse gefaßt
worden, der Reichsleitung ist er nicht leicht geworden. Aber die
bereits mitgeteilten Griiiitde waren ausschlaggebend. Der Be-
völkerung werden die Kartoffeln für den Winter nioht verteuert,
sie werden bis zum 15. März unter allen Umständen zu dem bis-
herigen Höchftpreise geliefert. Wenn nach diesem Datum eine
inäßi e Erhöhung des Preises eintritt. so steht sie im Einklang mitder szssreiserhöhiing die die Kartoffel au in Friedenszeiten iin
Frühjahr immer erfährt. Die Erhöhung es Kartoffelvreises ist
auch deshalb notwendig, weil man den Preis einigermaßen deni
Wert der Kartoffel als Futtermittel gleichstellen inuß.»» Durch die Verordnung vom 15. Januar 1916 ist der gFafe r-
hvxhstvr eis bei soförtiger Lieferung zunächst um 60 ark und
weiterhin nochmals um 30 Mark erhöht. Dadurch werden allei:-
dings diejenigen, die ihren Hafer auf besonderen Wunsch der«

Heeresverwaltung früher abgeliefert haben, als fie es sonst getan
haben tout-den. betroffen, weil» die anderen, die ihren Hafer spaier
abliefern, einen erhöhten Preis beziehen, aber ein solches lucrum
eessens ist im Kriege an der Tagesordnung: auch diejenigen. die
ini Sommer 1914 ihre Ernte zu den damaligen niedrigen Preisenverkauft hatten. haben zweifellos» ein sehr langes Gesicht gemacht,
a»l»s nach»her die Höchstpreie eingeführt wurden und diejenigen
höhere Preise bekamen. die mit dem Verkauf ihrer Ernte zurück-
gehalten hatten Aber abgesehen davon. war es, wenn auch ein
Preis von»300 Mark an sich eine» ausreichende Vergütung für den
Hafer darstellt, bei der gleichzeitigen Inanspruchnahme von Hafer
und Geiste notwendig, den Haferpreis auf 360 Mark au normieren.
weil der Cjerstenpreis bis zu dieser Höhe gestiegen war· Die
Heeresverwaltung muß bald unb rasch größere Quantitäten Hafer
und Geiste sur sich in Ausdruck! nehmen; sie ist auch im Interesse
der rcchtzeitigem raschen Lieferung zu einer» Preiserhöhung fiir
Hafer und Gerste übergegangen, es waren dafur Verhältnisse maß-Zäesd die bei Beginn des Herbftes noch nicht ubersehen werden

en.
M! wide-titsche de: Versuchung, mich eingehend  die rader Butterx Msilclp uii»d Fleischverforgung zu stärkste.

»Ich bemerke nur, »daß es meines Erachtens unbedingt nötig ist, den
Verbrauch der Butter durch Butterkarten zu rvationieren, wie es
Icsikt »in einein großen Teil der Städte geschehen foll. Es wird vor-
aussiclitlich iii den nächsten Monaten bei ber Butterknavpheit ver-
bleiben, wenn nicht» schlimmer werben. uiiid es muß über die vor-
handenen Yleiigen so»»verfiigt werden. daß ieber einzelne. wenigstens
in den grozeren Stadt-en nur ein bestimmtes Quantuin erhalten
kann. Au das ist hart, aber« es ist das einzige Mittel. Wandel
11 schaffen und dein umiötiigen Andrängen der Bevölkerung bei den
utterladen ein End-e zu machen. wie es bereits in einigen Städten

mit Erfolg geschehen ist. Auch bei der Milch ist nicht davon die
RODE- DUB de! MUVOVVkgskc Bedarf der Bevölkerung nicht gedeckt
werden könnte; aber es lie t in der Natur der Dinge daß bei der
Borringerung der Kraft utstecmittelmengsen auch « die Milch«
produktion zurückgegangen ist. Auch die Aufrechterhaltung der
Milchprodiiktioii wir-d dazu führen müssen bei den zur
Berslitteriing an Rindvieh bestimmten Kartoffeln möglichst kkwße
Zuocslcxudsssssc an machen. weil unsere Bisher-stände am Lebe«
Ulmen müssen. An unsers: Vier-bestände stkiii auch bie Heeres-
verwasltiiiig dauernd große Ans  J» Sch we i n e n kam, d«Bedarf bei weitem nicht gedeckt werden: auch« da; Rdridvieh muß
Verhalten« hab" MUß Rück! Möglichkeit für Nacht-michs gesorgt
werden. Die schlimmsten Wintermönsate haben wir nahezu hinter
Uns« W« TIERE! VVM Fsühsahr entgegen wir werden deinnäckst
wieder Weiden haben. und dann wird es �mit ber Ernähru d!VI» » «. » . 1141 es»ich-es und» der Bevölkerung wieder besser stehen. wenn die  Gramm.
nisse reichlicher an den Markt kommen. Aus den Äußerungen ver-
schiedener Vorrednen vor allem aus der Presse habe ich entnehmen
NUMBER. im; groß-e Vorwürfe man den Land-wirren mit der sp-
genannten Zurückhaltung der Vorräte macht. im! bin weit entfernt
U IOUAZICIL daß solche m einzelnen Fälleu stattgefunden hat as«
»er Gesamtheit der Landwirte ist eine solche Zurückhaltung wie
Tch glaube und bei der Fort-ge der Kartosfelversorgung mit« Zhhkn
VCISAE habe. tikchst zum Vorwurf zu machen« Wen« i a; d«
kleinere Lasndivirt zurückgehalten hat so nicht au dein Stimme!UND  eine Angehörigen besser zu ernähren, sont-km «! e If;
DSZCDFJQ Um seine Vtchbestände unterhalten und am Lebetiiajejilxsnltlch
zu»»koiinen.  Z-ust«immuna.! Dieses Streben sollte man nicht mixendrucken, sondern noch Möglkchkeit fördern denn we die  in�Maiin sei» Vier; verliert, b-ann wird ei« wåiiek etwaig. « «« ««Vsckibcstände Ohne weiteres preisgegeben. e n� Unserer. . . . Blicken Sie mit allemEinst, den di St t dekt .die Zukunft! eSeileijilaSF üelirefrtszhugh djkfierdiicetugegtzgkxrxfålexxkogzcis
Ressort jede berechtigt-evvæktjfche V» Im? nckn entgeiteiinichläga die sich in
Errseichbsarew alten.  Gar!; mm
im}. daß Sie iiach dieser Rich
mein-es Miaiisteriums klopfen

» matt, noch» liebe: aber
dem BereichdesspMoglichseu unb

rechtsJ Sie durfen tiiberzeugt
�zur; sucht vergebens an die Tit:

Abs: Braun tSozls Jm  b? 1g} Beifall!Fxöntszsvo einer für bin anderer? steht, zixst 111m?
III-THE Acschlossew Auf dem toirtschaftlsichen Kriegsscbiauplatz f s:sich einer auf Kosten des anderen zu bereichern. Jch min uskz
Landswirtschosft nicht allgemein den Vorw f · »Teuserung v sch H« ".5 _ - « m nmichms daß s« di«zu Breiserheiikhuikgeis Wehe-Leiber f« h« doch vielfach de« am?�_ . Ske Hat au Oft nach dem Wort g -
PZPZEHHH »Y;1».I»»»TFF»JY» chkizxjix aber� Kchörrzsteim Es finb von bei?iiiiid Preisfrsage gemacht worden» reu me 111111 ber Ernährungs-Die Regierun hat nicht d« «gearhtet d d d - - f« . .. rau-Imm szlixrbxIJ »»»s»v1»jlk»ch»»»tkt»t»t»schåi»ädi»i»ie»ci»z»i»»tden iedtaien Zuitaiiden ge-

�i. Hinblick hierauf t «»llssglgrgebeiis daß es trausrighaseiknsum or. . «« i � « is-»»»»»»»»»»»»»»»»»ck»»»-2»1»&#39;»»»2!H·»1»1»» , gkderidäk lgäntsrrn i?»e»rs»»egt»»»c!»»1»1»t»»»stehe. dDie Lebens-
MllUBteH si»e»»»lie»str-aifs Zverden Die Ekkxzjhkuzjg RFVYYJHY III»O C« «! M set! i craestellt werden und w« k -- «�Ciiestialtu g d  » ». � « r m? er erttafkfichek
den Projfitimtferrsesiiseklsoecr LHZiaiisdiiFIsfMsen ukietir Tfzteäæilikujsa Ymfchen
Allgrwekwkkcik Ums? MITHZVEUJ es müssen allein deie fkijiterwszen d«Allgemeinheit maßgebend sein.  �Beifall b. d Soz! «« am� d«

Abg� Gkcsbertäf  Bin!: Unsere Feindamiachen die
Atlstckngungen unser Land vou der Zufsuhk zhzuschnezdFslleiiuber ist nach wie vor-iii unserem Volke der Wen«anden, der Schwierigkeiten in der Ernährun sf m«werden und durchzu·haslten, Die Jnzuskkzestzdte �mit?� .etr ZU
LFITWCVZU Zsthältvfssen in einer Weise angepaßt, en M,
llszältfssittinisiiiiikiil i133? Duldermm m b?� SECVEU spwchcii kann.

wissen. daß ber großes. Feind

Größten
_ Dem-
d? VIII-

Aber man ist "u de« Ei .-I , . .. . .. ·« i» »i.enntii-.s ge-
iiimdttelieiih Bdksfcltsszedjeetnbfslntblbfhewgzwbxkekung di« schnWEM LCAE Ukcht. ie ie industrielle Bevölkerung. Dasrichtet sich nicht d« « « .

Zu »»größeres Vergsetäieitbnise riiimiiigirägfii:iiiiäi1exi°°igmi�iWWg
bmgl�erunalmben. Leide: gibt es Kreise, die sich nicht schijmekpI6 Iklcxtszclt zU 5011115811. um iinbereclitigte Spelulationsgewiiiioe
ZU iii-neben. Darüber herrscht Entrüstung und Mißstimmun
Unser« AUsAabe ist Es» eine cfsckcchte Verteilung der vorbaiidenecii
Lebensmittel vorzuinehiiiieiu In der Lösung der siartosfelfrage hat
in bven� Geniseindsen doch nicht alles nach Wunsch Accklctppt Fu der« agggetäiiegigßgjiäfäläg�&lu� an irgenbeiner Stelle ein Schwindel be-t f l .5 - o . »
würden. »so sollte dies raiciclfiedtbnzläketirxbjrsiivikclligiln g�fi�ri�i�m��lmffn�;
gegen die Städte, welche zugelassen hohe« bar. große Msnsspn
idcivoii verfüttert würden, wäre ein schwerer· Tadel« auszusprechen,
Ngch den bisheksnen Erfahrungen erscheinst es mir nötig zu er-
matten. ob man nicht schon icvt mit dem Lande Verträge iiisfchiiefzm
 all; wonach» bestimmte Qualitäten Sveisekartoffeln angebaut und
dctfut bMMcheiide Mindestpkekse garantiert werben. Auch weitere
Zukvvffsctvfaabseii wären schon jetzt ins Auge au fassen. � hat
findet ia in allen Marktartikeln »eine direkte Spekulation statt,
DIE UWFZ bcscfklut werden. »Das gislt besonders von der Milcbvers
sOMUIIcI. Das Vertrauen im Volke darf nicht Durch Meinungs-
vcrsclnsesdeiiheiten erschuttert werden. Alles muß geschehen um den
Bursafrieden zu wahren. Dei« grobe Ernst der Stunde Ierfordert
die lslcmeinsamkeit uneingeschränkt z» �nagen weis« Hm am!�
· 916a. Fkxctb  kons.»!: Untesrstaatssekretär Michaelis hat gestern

die erfreuliche» Mitteilung niacbeii können, daß unsere  betreibe:
vorrabe ausreichen, um unsere Bevölkerung zu ernähren. Wir
haben a»»lle»id«en Wunsch. die Bevölkerung zu Preisen zu ernähren,
du? cttkcmltch sind. W« Mskssen die Bollsstimmung erhalten, damit
wir durchhasllen können bis zum endgültigen Siege. Nur ist es
sckbsvisieritaiidlickl daß Opfer gebracht werden müssen, weil die
.»,Kiilturtrager»« uns den Huiigerkriogongedroht haben. Wenn ge-Bat warben ist, der deutschen Landwirtschafvgeht es gut, so kann

s nur von solchen geschehen. »die die wirklichen Dinge nicht
kennen. Ein große; Teil der kleineren und mittleren Landwirte
und der größte» Teil »der Grosmrundbesitzer steht im Felde. Es
wird von den einheiimischeii Kräften cieradezii überincnsclsliches ge-
leistet. Wie kann da von Vroifitgier die Rede sein? Man wi t
den Lansdwirsteii vor, daß sie das Ernteergebnis falsch eingesetzt
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haben. Jn diesem Jahre war es besonders schwierig zu schätzen.
tösas herauskommen wurde» aus» der Ernte. Herr Hofer meinte.wir sollten seist-iii, daß wir» keine Barbaren waren und der Be-
völkerung der esetzten Gebiete dieselbe Brötralion zuteil werden
lassen wie der deutschen. Das ist ein sehr schön-er Grundsatz. In
Brig-ten bekommen die Leute eine höhere Brotration wie in Deutsch-
land. »Jn Nordfraiikreich habe ich nicht gefunden, daßdie Bevölke-
rung irgendwie Not leidet. Jrh glaube, wenn sie unter deutsche-m
Schuh etwas» mehr arbeiten lernte. so wäre es für die Zukunft
außerordentlich segsensreicly Man versteht es iiiilit,»»daß dort das
 betreibe zu sehr viel nisedrigerem Prseiseund iii besserer Qualität
verkauft wird. Man darf uns also nicht· vorwerfen, das; wir der
keuschen Humanität zu nahe zu treten. Wir zeigen uns nicht als
Bsar ten, sondern eben als Deutsche. Vor allem f01n111t_ es doch
darauf an. daß wir uns gegenseitig verstehen, daniit wir durch-
halten können, Sehr lehrreich war mir, was der Abg. Hoff in
volkswiri chaftlicher Beziehung gesagt hat, obwohl ich niich 38 Jalzre
damit be chäftisga Er tat so. als wenn er lediglich die Jnteresseii
der Alligemeiiiheit vertrete und Herr Roesicle und wir ein-en Sonder-
standviinlt Gegenüber dem, was er in bezug auf den Gerstenzoll
gesagt hat, erwidere ich, es kommt ar nicht darauf»an, wie· viel
Vieh wir lmben. sondern ob es au gut gefiittcrtnst i»ii»i»d» weiter·
gefüttert werben kann. Herr v.»»Eaiiipe sagte. die Hochstvreise
hätten sich alsbald zu Nornialvrcjijkn ei»i»tloickelt. Das »in-weist doch
nur, daß die Tendenz bestand» diese Hochstvreise»»iiiogliichst niedriga: halten. Wir brauchen Preise, welche es erinogliclien,» daß auch

r ärmfte Boden noch bestellt werden kann, unb können die iirmsteii
Kreise der Bevölkerung diese Preise nicht zahlen, so muß es die
Allgemeinheit tun. »»

Was nun aber die große Geldfliissigkeit bei drii·Laiid-
wirten betrifft, die hohen Bestände der Svarkasseiy so beweist �bar�.
teinefrioeagß. daß die Landioirte ini Gelde schwiuiiiieiiz Handel und
Jndustoie leiden jetzt auch vielfach unter »Gelduberiluß, weil 11c
keine Rohftofse kaufen können. Niemand wird sagen, dass, es ihnen
deshalb glänzend geht. Die Landwirte mussen eben oiiieiugroßeii
Teil ihres Inventars ausfallen lassen. Die großen »Svareinlage»ii
sind kein Beweis fürübermäßige Einnahmen. In die Pshchologie
der Kartoffel sind bis geht nur lehr wenig-e eingedrungen, Die
Kartoffel ist ein koinplizierle,s»Wesen. Die Landwirte wünschen
nichts eifrig-er, alt; ihre Kartoffeln behalten zu» dürfen. Sie
brauchen sie Mr ihr Viel; und können mit einem Preise von 2,75 Mk.
nichts anfangen. Die Bolkserniihrung muß gesichert werden, ge-
wiß, aber auch die Fleischerncihriinrunind wenn kein» Vieh nizehr
da ist, würden dieselben Vorwürfe wie edt gegen die Landwirts-
schaft erhoben werden. Wie der Zentner » tartoffeln fur eiiie Niark
produziert werden kann. ist das Geheimnis des H-err»n H»ofer. Der-
cn-irve. ber das kann, mit-s sein Wissen der Allgemeinheit »z-ii-r Ver«fügung stellen.  Größe eile-idem! Greiizenlös ist die über-
treisbuiirr da der innere Feind bei uns hinter» der Fronh hinter
unseren huugernden Frauen und Kindern her» ist. » iin iii-an so
etwas nachher im »Vorwärts« liest, muß es 1a bei-hebend wirket»
und gleisieitig die Stimmuiig»»i-i»ti Volke» iii allorgefahrliclsster
Tiseife ver lauen. Große Zwiesvaltigkeiten innerhalb des Hauies
liezitglicb der Ernährsiingsfrsasgeii sind nicht vorhanden. Pia-n sollte
do nicht allen Sckzatren au unsere: Seite suchen. soiidern sich be-
mü en, diese Verhältnisse o jektiv zu beurteilen, Wir iniisseii den
Leut-en draußen sagen, daß Klagen und Seufzenuisns nicht vor-
niärts bringt. Es muß» auf alleiiSeiten Freudigkeit betrieben.
Es ist ja kein schönes Bild, wen-n die Frauen dsraiiszseix wezgen der
Butter Svcrlier stehen müssen. Der»Minister»lia»t fa verivrpchensp daß
Wandel eschctffen werden foll. Die Bessersituiersten mähen iii der
Beschrän uiigspden andereii mit gutem Beispiel vorangehen. Die
Bilder, die wir auf der Straße »und sonstwo ietzt sehen. passen nicht
in den Ernst der Zeit. »Sie mussen einen Sbaichesl ini Herzen der
aunieren Bevölkerung zurücklassm Slldain muß sich setzt« Slllühe geben.
sizch unnötigen Luxus  ein baar Jahre zu versitzen. Wir wollen
die gute Stimmung bei unseren Brüdern in Mffensoadurch ver-
 tarnen. daß wir au Hause Mut und Vertrauen zeigen. Wenn
wir Veritvauen zum deiitschen Volzke cuif allen iskiten haben, dann
werben wir unser hohes Ziel erreichen.  L-ebh. Beifall rechts!

Die Diskussion wird geschlossen. s

Zunächst»wir-d ein Antmg Aronsoshn und Genossen Wut!
gegen die Stumm-en der Rechten a n g e n o m m e n, der die Staats-
rogieruiig ersucht, »
treffen. um das Brotsgetrieide aus der komm-enden Ernte wirksamer
als bisher gegen die Berfutterung zu sichern.

Jii der Kocminissionsriesölutisn über die Kartoffelvew
for uiig wird verlangt, daß ie»Preisdifsersenz, »welche infolge
der rhohuiig der Kakrtoffelhocliswreise vor dein Frühjahr eintritt.
für die von den Gemeinden auf ihren Bedarfsanteil bis zum Früh-
Lahr angeförderten Kartoffeln auf» Staat unb Reich zu einem Teil
übernommen wird. Dei: freisinnige Antrag, die Worte
grau eine-m Teil« zu streichen. wird abgele» nt, diaigegseii wird »der

n t rang b. C a m»p e und Genossen lnatli .!, »der die Versörsgiiiig
Oder» Bevölkerung niit Kartoffeln durch rechtzeitige Sicherstelluiig
»notigeiifalls durch Enteignung«, gewährleisten will, angseiiomuieiu
Ferner gelangt der Antrag iDr Porfch und Gen-offen  Bin!
nach Probe »und Gegeiwrobe ziir»Aiinahiii«e. der die Staatsregierung
ersucht, daihiirzu wirken, daß »die am 28. Oktober 1915 festgesetzten
Hochftpreise sur Kartoffeln bis zuiii Fsrühisahr nicht hersaufgesevt
werden. sur das Fruhiahr und  barer n11r um einen Betrag. der

Damit wird eindem von da ab ritt-stehenden Schwur-d entspricht,
Latr» »v. Cakiiva »der» auch den Schwund vor dem 15. März be-
rucksi ,t-igen will, hinfallig

Fu bezug auf» den in Aussicht genommenen V iehshaiide l s-
ber and hat die Kommission voraeschlageiu daß die Interessen
der» Produzent-en. der Gemeinden, des Fleischerliandwerks und des
[einbauen Handels besser als 111 der Normailsavuiin geschehen, de-
rsiicksichtigt »werden,»und ztvziir auch durch Gewährung von Sitz und
Stimme in den in Aussicht genommenen Viiehhandelsverbändeiu
SÜß. V· CA M P Abt« beantragt. Osctst mlch die Viehhändgler im Vor-
 taub vertreten sein sollen. Abg. v.  a v P e iih e i m beantragt, daß
dies Junlichst auch« geschehn» Bei-de Anträge werden au-
genommen. Dec kreisinnige Antrag in der Wild-
Lchaden frage wird» abgelehnt. Ein weiterer Antrag derselben
ckxvkklvtls de! Ptc Vcnstkutta um Niafznahnien ersucht, durch Ge-
währung Von Zuschüssen des Sstiaaoes und des Reiches die Kom-
inunen und Kommiinalverbiccide in die Lage zu versetzen, iii Not-
fa»llen der minderbeiinirtelteii Bevölkerung unentbehrliche Nahrungs-
mittel zu einem »unter» denntiscwerbsvreise liegenden Preise zur
Verfügung zu stellen, töird mit schtvskclier Mehrheit naih Probe und
GOAEUYVOVE araenqmamzz. Jsm ishr-man werden die Kounnissions-
resoliiiiönen iinlsercindcrt angenosniiiieiu
n Ukszkckzxswgkk tvkrd �Die Fvtkscduiig der Beratung auf Freitag

cis-c« « i«

Vereinigung der Fürstentümer Schwcirzbiirg
» Dem Rudolstädter Landtage ist, wie schon gemeldet,

eine Vorlage zugegangen, welihe die Verscbmelzung der
beiden Fürstentümer Schwarzburg-Soiidershausen und
Schwarzburgseltudolstadt vorschlägt. Jn den parlamen-
tarischen»» Kreisen beider Staaten steht iiian ebenso wie in
der Bevölkerung dem Plane sehr freundlich gegenüber, so
daß es also, wenn seine Verwirklichiiiig gelingt, ini
DeUtschenReIche einen Kleiiistaat weniger« geben wird. Aus:
ber »Geschichte der beiden Fürstentümer sei folgendes mit-
ge ei :

Die beiden Fürstentümer SchivarzburmSoiidershausen und
SchtöarzburgsRiidolstadt hatten seit 1713 einen Erbfolgevertrag
miteinander geschlossen, nach dein beim Erlöschen des Wianness
stammes in dem einen Staat die Nachsolge der Regierung auf den
Herrscher des onderniibergehen solle. Dieser Fall trat im Jahre
1909 ein. als der regierende Fürst von SchwarzburzpSkmdkkshausen

.-s
Karl Güntheiz der im Weißen Hirsch bei Dresden am 28. März

s1909 starb. keinen iiiännlichen Stammeserbeii hinterließ. Fürst
Günther Viktor von SchwarzburgsRudolstadt übernahm demgemäß

rechtzeitig "di-e erfovderlickyen Maßnahmen zu»



auch die Regierung von Sondetshausem Am LJiili des genanntens
sxqhres wurde dann der bisherige Staatsminister Dr. Petcksem der
szshzjlsreiid der langen Krankheit des verstorbenen Fürsten Karl
Giiutlier die Regierungsgeschäfte in Sondershaiisen gefulirt hafte.
in deii wohlverdienten Ruhestand versetzt und die Regierungs-geschulte
»Hu Staatsminister für das Fürstentum SchwarzburgsRudolstadt
Freiherrn von der Recke ntitübertragen. Damit verlor das
Sondersliauser Fürstentuin seine ministerielle Selbständigkeit; nnd
mit der Verlegung des eine?» der obersten Staatsverwaltung für
Schwarzburg-Sondershausen nach Rudolstadt war der erste Schritt
m: Verschmelziiiixi der beiden Fürftenhäuser eingeleitet. Nach
dein Tode des gegenwärtig regierenden kinderlosen Fürsten wird
die Thronfolge auf den Prinzen Günther Sizzo von Schwarzburg
 früher von Leutenberg! übergehen. Derselbe ist ein Sohn des
1867 gestorbenen Fürsten Friedrich Günther von Schwarzburg-
xiliidolstadt aiis seiner zweiten Ehe mit Helene Prinzessin von
:»liilialt, geb. Gräfin Reina, der Adoptivtochter eines Prinzen
szsillzeliii von Anhalt. Prinz Giinther Sizzo wurde durchErllärung
beider fürstlich Schwarzlmrgisthen Linien vom 21. April 1896 unter
fziistiiiiuiiing der gesetzgebenden Organe beider Fürstentümer als
ebenbürtig anerkannt, aber zur �Nachfolge erst für den Fall des
Jlussterbeiis des Mannesstamines in der gegenwärtig regierenden
rinie des fürstlichen Hauses Schwarzburg-Rudolstadt berufen. Die
cksrbfolge dieses Prinzen wird vereinfacht werden, wenn vorher die
jetzt geplante Verschinelziing der beiden Fürstentümer erfolgt sein
irird.

Freilich ist zur Durchführung der Verschinelziiiig auch
eine Änderung »der Reichsverfassung notwendig, aber bei
gutem Willen wird man über etwaige sich hierbei ergebende
Schwierigkeiten hinwegkominen Sihwarzburgdliiidolstadt
hatt-e aiii l. Dezember 1905 96835, Schwarzburg-Sonders-
hausen 85152 Einwohner.

Zenlralisierung des Arbeiternachweiserk
�- Der Oberbefehlshaber in den Matten hat für Berlin und

die Provinz Brandenburg bezüglich der Arbeitsnaihlveise
folgendes bestimmt: I! Dem von einer Gemeinde, einem weiteren
tloinmunalvervande oder von einem Buiidesftaate errichteten oder
unmittelbar unterstützten Arbeitsnachweise haben die übrigen an
dein Geschäftssitze oder indem wirtschaftlichen Bezirk des gemeind-
lichcn usw. Nachweises tätigen, nicht gewerbsmäßig betriebenen
Arveitsnachiveise zweimal wöchentlich an den Tagen, an denen dem
iraiserlicheii Statistischen Amt Meldung erstattet wird, schriftlich
 unter Benutzung des Bordruckes! oder telephonisch die Zahl der
Arbeitsgesuche und offenen Stellen initziiteilem die sie bis ziim
skzeitpiinkte der Mitteilung nicht erledigen konnten und voraussichtlicli
binnen weiteren zwei Tagen nicht erledigen können. Dieselben
�Mitteilungen sind von sämtlichen in Berlin und der Provinz
Hbrandenbiirg nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnacliweisen
auch an die Zentralauslunftsstelle der Arbeitsnachweise für Bexlin
und die Provinz Brandenburg zii machen. 2! Diese Vorschrift
findet auf Arbeitsnachweise für kaufmännische, technische und
Slliireaispillniiestellte sowie aiif Arbeitsnachweisa die von der Pflicht,
zweimal wöchentlich an das Kaiserliche Statistische Amt in Berlin
Tllteldung zu erstatten, durchdie Landeszezitralbehöxde befreit sind.
keine Anwendung. 3! Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeits-
nachweise sind außerdeiwverp achtet, auf Ansuchen der gemeind-
lichen usw. Arbeitsnachweise o er der Zentralauskunftsstelle der
Arbeitsnacliweise für Berlin iind die Provinz Brandenburg oder
der Landes- und Provinzzalarbeitsnachweisverbände weitere Auf-
schlüsse zu erteilen, soweit diese verlangt werden, um einen ge-
naueren Überblick über die Lage des Arbeitsniarktes zii erhalten.
 Weiche Lluffchliisse sind von den Arbeitsnachweiszentralauskunfts-
stellen den Landes- und· Provinzialarbeitsnachweisverbänden auf
deren Ansuchen zu erteilen. 4! Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre, bei Vorliegen mildernder Umstände
init Hast oder Geldstrafe bis zii 1500 Mark bestraft.

Zur Einführung des Gesetzes uber
Schalzungsamlen

it - Jn einer Eingabe andas Abgeordnetenhaiis
empfiehlt der Verband der Baugeschäfte von Groß-
Berlin die alsbaldige Einführung des Gesetzes über Schätzungs-
 unter. Allerdiiigs müssen die Härten der Übergangszeit soweit als
niöglich gemildert werden. Zweckmäßig wäre eine Bestimmung,
welche für die Tilgung der Differenz zwischen der nach bisherigen
Taro gewährten und aus Grund der neuen Schätzung verringerten
Sileleihiiiig einen allmählichen Abbau vorschreibt. Desgleichen ist
die Festlegiiiig allgemeiner Schätzungsgriindsätze erwünscht, wie
es; auch dringend zu wünschen wäre, die Zuständigkeit der
Schätzungsämter auf Schätzungen über den zukünftigen Wert des
Grundstückes auf der Grundlage eines Bauentwiirfes auszu-
dehiien. Ferner sei es unbedingt erforderlich, daß die Wert-
crniittelungen der Schätzungsämter zugleich niaßgebend sind für
die Steiierveranlagiingeir Gänzlich verfehlt erscheint dem Ver-
liaude die beabsichtigte Zusammensetzung der Schäbungsämten von
betten eine ersprießliche Wirksamkeit nur zu erwarten ist, wenn dic
Ochatzer aufs engste iiiit der ständig sich verändernden Praxis
vertraut sind. Diese Voraussetzung würde nur durch die Hinzu-
Iiehiing der in der praktischen Ausübung stehenden Berufsange-
l cigen·gewährleistet. Für die Stadt Berlin hält der Verband
die »Er·ee·cthtung eines eigenen Schätzungsamtes für zweckmäßig unt:
civun .

sozialdemokratische-i.
b. Man schreibt uns aus Berlin: An den sozialdemo-

kra t i sch e n  h la b ende n« der verflossenen Woche, bei benen
allinoiiatlkth die· Bezirksvereisiie der B er l i ner Wa hlver eine
die �Beitrage einziehen, kam. es verschiedentlich zii scharfen Aus-
ciiiandersetzungen Die Aiihängier der Bewilligung der Kriegs-
tsixedite durch den Reichstag verteidigten der Minderheit gegenüber
Ihren Standpunkt und erklärten verschiedentlich, das; die Nicht-
beivilliguiig durch eine Anzahl Fraktionsmitgliseder unstrseitig gegen
die Interessen ber Landesverteidi-gung verstoßen �habe. Den
Olegnsern der Bewilligung würde erst das Bewußtsein ihrer Haltung
cinleuchteiy wenn der Russe nach Berlin gekommen wäre. Das
herausfordernde Verhalten von Liebkne cht wurde als par tei-
sclsädigend bezeichnet. Mehrere iiiit deni Eisernen Kreuz ge-
schinückte Genossen nieiiit·en, Liebknecht solle erst einmal die Stra-
vagen vorn an der Front burchntachett. dann würide er anderen
sEiiines werden. Die Militärverwaltung sollt-e ihn einmal nur
iiir wenige Wochen dorthin senden, dann würde er sich ,.maiisern«.
Die Zustimmung zur Haltung der Minderheit durch verschiedene
Wahlvereine gebe kein zutreffendses Bild ab, da n-ur die ,,ollen
stuacker«, die nicht iiiit in den Krieg brauch«en, bei der Abstimmung
iiiaßgebend gewesen seien. Wenn erst die Genossen aus den
Zchützeiigräben zurückgekehrt sein werden, dannwürden die Ab-
siiiiiiiiuiigeii ein ganz anderes Bild ergeben. Die jetzt zutage ge-
tceteiie Spaltung werde sicher verschwinden, wenn erst nach Friedens-
icliliiß den ollen Knackers der Text gelesen worden sei. Die Forderung

ber Juristem Liebknecht wegen Landesverrats aus dein Rechts-
annialtstaiide auszuscheidem sei iiicht ganz ungerechtfertigt, Lieb-
iuccht habe sich wirklich als Vaterlandsfeind benommen« Die An-
hänger Lieblnechts traten diesen Ausführungen scharf entgegen,
konnten aber init ihrer Meinung nicht durchdringen.

�- Zu der sogenannten Kszricgsprimanetfrage schreibt man uns:
Ja Württemberg unb Bayern war von Anfang an der Grundsatz
aufgestellt worden, »das; die in das Heer oder in den entsprechenden ·

Letzte Nachrichten- i
l

Aus dein Bandes-rate.
WTB. Berlin, 17. Februar. Jn der heklkkgett V UUDEH

ratssitzuiig gelangten zur Annahme: Eine Änderung de!
Bekanntmachung vom 29. Juli 1903 zum Gesebe esse« DE« Ver«
brechekiskksen Gebrauch von Sprengsstoffen und eine Ergänzung
der Verordnung iiber die VeräußetUUg VOU Kaufftlhkkslfckllflcn
aii Nichtreickysaiigehörige vom 21. Oktober! 1915.

Vom Baugewerbe.
§«S Die Verhandlungen über eine Einigung der

Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Baugewerbe über die Verlängerung des im April ab-
laufenden Tarifvertrages sind der ·,,Tägl. Rundschau«
zufolge gescheitert. Der Bund der Arbeitgeber des Bau-
gewerbes hat für den 29. Februar eine Hauptversammlung
einberufen und dabei mitgeteilt, daß vielleicht eine tarif-
lose Zeit eintreten werde. Die Arbeiter forderten 20 Pf.
Stuiidenlohii mehr. Die Arbeitgeber hatten nur 4 bis
6 Pf. zugestanden. Es sind also Lohukäiiipfe zu erwarten,
wenn es nicht zii einer  Einigung kommt.

Die Erfolge unserer ll-Boote.
§§lib. Einem in der »Bei-Einer Sl!"lorg«eiipost« verösfentliclitenz

aus fachmännischer Feder stammenden Artikel asnläßlich des
Jahrestages ides Be-ginns des U-Bootkrieges
�8. Februar 1915! sind folgende Zahlen zu entnehmen: Das Ge-
samtergebnis des U-Bootkrieges bis zuin heutigen Tage ist die
Vernichtiiiig von 613 feinidlichen Handelsschiffen mit einem Raum-
geheult von 1245116 Briuttoältegistertonnenx Ein einzelnes
U-B oot hat als Rekordleistung die Versenkiing von nicht weniger
als 69 fseindlichen Handelsschiffen mit einem Raum-
geholt von 132170 Brutto-Registertonnen erreicht. Dieses Boot,
dein das Kriegsgliick besonders hold war, hat unter ander-ein bei
einer einzigen Unternehmung 27 feindliche Schiffe mit 74 204
Brutto-Re-gistertoiin«en versenkt, eine Tonnenzahh die beiläufig die
Toniniccige der durch die »Einheit« iii inchreren Monaten vernichtet-in
feindlichen Hasndelsscliifsse erreicht.

U-Bootc in der illleerciige von Gibt-alter.
§§hb. Aus Genf, 17. Februar, nieldet iiiaii der ,,Berliner

Morgenpos «: Der Frapitiiii des französischen Dannpfers »Bif&#39;«, der
von Dran koinmeiixd in Karthago ein-traf, erzählte einein Mit-
arbeiter des »Jouriial«, das; er in der Meeren ge von· Gi-
braltar von einem feindlich-en 1l-Boot verfolgt wurde.

Der englische Blocladeplain
.§§h1!". Der »Berliner Morgenvoft� zufolge tvied aus London

berichtet: über die Frage der Blockadeverschärfuiig ist es? tm engli-
schen Kabinett zu so ernsten Meinungsverschiedenhseiten gekommen,
daß Grehs Stellung erschüttert ist., wenn ihm nicht
die Neutralen dadurch zu Hilfe kommen, daß sie sich ernstlich gegen
die englischen Pläne zur Blockade neutraler Häfen wehren, zumal
in fast ·allen politisch-en Kreisen Englands die Bloclsadeverschärfsung
als Leute?» und einziges Mittel zur Abkürzung der Kriegsdciuer
entschieden gefordert wird. Es wird eine strenge Kontrolle und
Abschliesziing der neutralen Häfeii dusrch die englische Flotte· ver«
l«aiil«gt. Greh wird auch außerhalb des Kabinsetts »in niilitarischen
unb politischen Kreisen sehr scharf Iritifiert, weil er sich idisesen
Forderungen widers-etzt.

Ruszland und König Risiko.
§§ Der Petersburger ,,Djen« sagt, wie deiii ,,Berl. Tagebls aus

Stockholm gemeldet wird: Die ålliitteilungeii des montenegrinischen
Ministerpräsidenteii Miuskowitsch hätten den SchrittNikitas keines-
falls gerechtfertigt, sondern leider die österreichischen Angaben uber
Nikitas Unterhandlungen betreffend einen Sonderfrieden indirekt
bestätigt. Da es Tatsache sei, daß Montenegro einen Sendew
friedeii gesucht und feine Verbündeteii verraten habe, ware es
besser gewesen, nicht erst Nikita rehabilitieren zu wollen.

Salonili.
§§lib. Aus dem Hang, 17. Februar, erfährt die ,,Rheinisch-

Westfälische Ztg.«: Reuter nieldet aus Salonikix Die hier bis
jetzt in Garnison gelegene griechische Kavalleriebrigade hat wegen
Schwierigkeiten beider Verpflegiiiig die Stadt verlassen. Ein
Regiinent unter dem Kommando des Prinzen Andrew ist nach
Athen ausgebrochen.

Deutschseindliche Phanlastereiew
§§hb. Lugano, 17. Februar. Der Mailänder ,,Secolo« läßt si

über London drohten, im amerikanischen Senate habe man angeblich
Dokumente erhalten, «in benen ber Beweis erbracht werde, daß
Deutschland bei Ausbruch des Welikrieges mit Hain, Nicaragua
und Colunibien iinterhandelt habe, um in den Häfen Zentral-
amerikas Kohlenstationen zu errichten. �- Auch werde berichtet,
das; Deutschland angeblich eine Konzession nachgesucht habe, um
durch Columbien einen sloiikiirreiizkanal zum Panamadurchstich
zu bauen!

Meulereieusstders indischen Etappen in Ägypten.
§§ Der schon im Morgenblatt erwähnte Bericht der »Kölnischen

Volkszeiiung« über die Gärung unter den indischen Truppen in
Ägypten führt als Ursache davon die unerhörten Gewaltmaßregelii
der Engländey die schwersten Prügelstrafen und Hinrich-
tungen wegen geringer Vergehen an. Namentlich mißbrauchen
die berüchtigtsten australischen Ofsiziere ihre Dienstgewalt in un-
erhörter Weise. Die englischmustralischen Ofsiziere knallen ohne
Erbarmen ihre indischen Untergebenen, wenn sich diese mißliebig
machen, nach Gutdünken rücksichtslos nieder. Besonders haben sie es
auf bie mohgmmedanischen Jnder abgesehen. EinHauptmann
naniens Brown schoß am 10 Januar seine beiden tnohatntnebania
schen Diener wegen einer Ungeschicklichkeit nieder, worauf zwei
Inder, die diesen brutalen Vorgang aus nächster Nähe beobachteten.

Jierbeistürzten und den Hauptmann mit dem Bajonett töteten.
Hierauf erhob sich das ganze indische Regiment gegen seine Offi-
ziere, von denen sich der größte Teil durch schleunigste Flucht
rettete, während zwölf von ihnen, darunter ein Regimentskonimam
deur und ein Major, getötet wurden. Mehrere indische Abteilungen
wurden gegen die Aufrührer geschickt. Ein Teil weigerte sich, auf
die Meiiterer zu schießen, ein anderer Teil ging zu diesen über.
Nach ziveistündigem scharfen Gefecht der australischen Regimenter
gegen die Meuterer gelang es einem großen Teil, in die Wüste zu
entfliehen; andere wurden getötet und verwundet. Auch bei anderen
indischen Truppenteilen sind « schwere Fälle von Meuterei vorge-
kommen. Die Engländer wachen mit größter Strenge darüber,
daß nichts in die Offentlichleit gelangt. h

gaäates.
I« Die-Blau, 17. Februar.

Aug der Stadtverordnelenversamniluiig
sie· �Yen einer Ausschußberatung der Stadtverordiieteiiversaiuui-

lung wurde heute der Errichtung einer neuen Friedhofss
kapelle auf dem Friedhof an der Oswitzer Ehaussee zuge-
stimmt, doch sollen vor der Ausführung die Pläne der Versamm-
liing noch einmal vorgelegt werden. Jn der Frage der Neu-
verpachtiiiig des Anschlagwesens kam es noch zu feinem Be-
fchluffe. Wie verlautet, soll die Angelegenheit von der Stadt-
verordnetenversammlung nochmals in einer geheimen Sitzung be-

sprochen werden. 
Deutsche Mode.

s. Das berechtigte Streben, die unbedingte Herrschaft der
Pariser und Londoner Damen-· »und Herrenniodeir in Deutschland
auch nach dciii Frieden zu beseitigen und die deutiche Mode unab-
hängig vom Aiislaiide zu gestalten, hatte den Verein sur
deutsche Frauenkleidiing und Frauenkultur in
B r es l an veranlaßt, am 15. d. Mts. im Vortragslaale des Kunst-
geweisbemuseiinis einen Vortragscibeiid zu vorenthalten, _an betu
zugleich eine Reihe von Schöpfungen vorgeführt wurden, die Bres-
lauer Lehranstalten und kunstgewerblichen Werkstätten ent-
flammten. Der Abend war sehr gut besucht. Fräulein Maric
Kronau er, die Vorsitzende des Vereins, gab zunächst· einen
kurzen ilberblick über die· Entwicklung· der Dameninode in den
letzten 25 Jahren, die schließliäle durch ihre Verirrungen »Humpel.-
keck« und ,,Stöckelschuhe&#39; die Tode dazu gebracht habe, ein» err-
bild der ziultiir zu werden. Sie führte dann aus, wie das ·blii ende
deutsche slhiinstgewerbe auch dciz1i·l7elfen werde, den Willen zur·
deuisihen Ware so· erstarkeii zu lassen, daß er zum Ztvange werde.
Beweisen doch »die Zahlen unserer ·8.?·lits- und Einfuhxstatistztkchlagend, wie schon Jetzt die Erzeugnisse der Konfektion in weit,
öherem Maße vom Juslande aufgenommen werden, »als Deutsch«
and-s Bedarf ausländischer 3lonsektion·ist. Ztiieckmaßigkeih Ge-

sundheit und Schönheit niiissen die Richtlinieii fur die deutsche Mode
mehr »und� nichts. werden, dann wird auch die deutsche Frau ilire
ohe Aufgabe, die beste und gesündeste Mutter zu fetn, i";
ntereffc des tveiteren Erstarlens unseres Volkstums am voll:

oinmensten erfüllen .
Diese sehr beifällig aufgenommenen Ausführungen wurden im

einzelnen noch unterstrichen durch die von Fräulein» Kronau er.
Fräulein Luedtka Fräulein Lisa Hagel, Frausein Koch!
und Fräulein Lefser vorgefülirten Danicn- und· Kinder:
kleidet, zu denen die Damen, nach deien Entwurfen die
Kleider gefertigt waren, einge ende Erläuterungen gaben.
nach Stoffart ·und Zweck der lcider·wareii natürlich auch die
Entniiirfc gestimmt. So wurden leichte Turnaeivandun ·für
Mlibefyett, einfache, durch Stickereien leicht versierte Mädchen leider,
«weckmäßige Llrbeitskleiden Haus- und Gesellschastskleider aus
schweren ·iiiid einfachen Stoffen, praktische Strafcenkleider vorn
geführt, ixi denen das Streben nach Schlichtheit und wirkungs-
voller Linienfiihrung,· Verarbeitung kiinstlerisch wertvollen
Materials· als unaufdrin lich wirkende Ausscbmückuna in erfreu-
licher Weise hervortrah o· daß in vielen Fällen außerordentlich
harmonische Wirkungen erzielt wurden.

Orgelvortrag in der Magdaleuenkirche.
Eine an gediegenen und erbaulichen Eindrücten reiche Stunde

besiherte uns die von Herrn· Al fred Au m ann _ant Mittwoch
abend in der Magdalenenkirche veranstaltete geistliche Musik-
auffiihrung Seit langer Zeit bot sich wieder einmal Gelegenheit,an dem schönen, sonoren Klang· und der schlaclenlosen Tonreinheit
des Breslauer Vokalquaxtetts ich zu erfreuen. An Stelle des in-
folge Krankheit ausgeschiedenen Herrn Janssen sang Herr Aumann
den Tenorpartz die Vertreter der anderen Stimmen �-� Frau
Au m»ann-Lindner, Fräulein Margarete Teichmanii
und Herr Otto Gaertner s� sind dieselben geblieben. Nach
dem Choralvorspiel zu »Wer nur den lieben Gott läßt walten« von
«« Sebastian Bach sang das Quartett zwei Strophen diese-Z

Je

ssohann
Liedes taus »Der Bach3Ehoxalist« von Fritz Lubrichl und ebenso
nach dein Vorspiel zu ,,Herzlich tut mich verlangen« zwei Strophen
dieser Choralmelodie auf Te ,te aus Paul Gerhards »O Haupt
voll Blut und Wunden«. Be onders die zweite derselben  ,,Weiiii
ich einmal soll s.cheiden«! zeigte das ungewöhnlich schöne Stimm-
mciteriaides Quartettsiiiid seine beseelte Auffassung von Wort
und Miisik in bestem Lichte und hinterließ einen tiefen Eindruck.
Herr; Aiimann spielte die genannten Ehoralvorsviele in sehr fein-
sinniger Auffassung; die Registrierung zu »Wer nur den lieben
Gott läßt malten�, wobei der cantus �rmua sich so froh und zu-
versichtlich aus den unirankenden Nebenmelodien hervorbob. ist ganz
besonders zii ben. An größeren Werken für Orgel bot der
Konzcrtgelier Bachs Toccata· in D-Moll, die den stimmungs-
vollen Austakt des Konzert-s bildete, Bachs Cl-Dur-Präludium, das
einen frischen, erhebenden Aiisklang schuf, und·eine melodienreicheåerinvolieiidete Passacaglia von dem alten Dietrich Burtehude einein

orläufei Bachs. Herr Auuiann zeigte auch darin sein feinniusi-
kalisches Empfinden und eine sehr anerkennenswerte Technik.
Zwischen Bachs Toccata und· der Ehoralabteilung des Konzerts
standen zwei schone, alte Quintettet »Taublein weiß« aus dem
16. Jahrhundert  bearbeitet von Georg Schumann! und ,,Sehnsucht
nach dem Himmel« von ·Joh.· Rosenmiiller  gestorben 1684! Zu
dem Vokalquartett · gesellte sich hierbei noch die Altistin Frau
van Delden-Lindner Und es gab einen schönen, edlen Zu-
gczmmeiiklan·g. ,,Kurz und gut!" Das war das Wahrzeichen
ieser geistlichen Musikauffiihrung Z.

Verschiedene Nachrichten.
· �- Ein Missionsgottesdienst für die Berliner Missionsgesellschaft

wird nächsten Sonntag, 20. Februar, nachmittags 5 Uhr, in der
Magdalenenkirclie stattfinden. Missionar Wo! aus Tandala
in Deutschostafrika wird die berichtenbe « redigt halten.

-��- Höchstpreis fllr Zwielicht. Die Bekanntmachung voni
1. Februar d. J. betreffend Höchstpreise für Gemüse berichtet bei:
Magistrat dahin, daß der niedrige Höchstpreis für Zwiebeln von 12 Pf.
get: das Pfund, wie bisher, ··erst bei Verkäufen über 10 Pfund gilt.
Wiege lBekanntmachuiig erhält riickwirkende Kraft vom Z. Februar

a .
· -� Feuer entstand ·in dein Hause Schuhbrücke 70a heute nach-

inittags gegen 2% Uhr im Hausflur des Erdgeschosses in einein Holz-
verschlag. Vermutlich durch das Fortwerfen eines brennenden
Streichhölzchens waren dort lagernde Papiermassen in Brand ge-
raten. Als die Ieuerwehr anrückte,· war bereits der ganze Verschlag
vom Feuer ergriffen, die Fensterscheiben waren zersprungen und auch
die Turen im Hause angebrannt. Mit einem 45-Miklimeter-Schlauckz-
gange, an Hhdranten unb an Motorspritze angeschlo en, löschte die
Wehr den Brand sehr bald. Die Aufräumungsarbei en nahmen sie
aber eine ganze Stunde in Anspruch.

-� Morgen Freitag findet im Kammeriniisiksaal der Lieder- und
Balladenabeiid von Hans Hielscher tatt. Am Klavier Paul P l üdd e-
mann. Es kommen Liede: von. ubert und Richard Strauß, soivie
Balladen von Martin Pluddemanii und Loewe zum Vortrag. Karten
bei Hainauer und an der Abend-lasse.

Theater.
 Mitteiiunnen der BüroIJ

Stadttheaten Kainmersänger Leo Slezak ist voii seiner Er«
krankung leider noch nicht wieder soweit hergefteIIt, uttt sein Gast-
spiel am Freitag beginnen zu können. Statt ,,Aida« wird deshalb
»T�iefland« gegeben und zwar singt Kammersäiiger Adolf Löltgeii
zum ersten Male in Breslau den Pedro. Somit fällt die .,Aida"-
Vorstellung mit· Slezak überhaupt aus. Kammersänger Leo Slezak
wird Ietzt endgultigjein Gast piel am Montag, den 21. Februar, als
Assad in «Ko·iiigiii von aba« beginnen. Am Mittwoch, den
23- Steingut. findet das zweite Gastsptel als Raoul in den »Habt-
notten statt. Wegen längst eingegangener anderweitiger Ver«
pflichtungen ist Herr Slezak nicht in der Lage, wie vertraglich fest«
gesetzt war, ein drittes Mal noch zu gaftieren. Somit tritt Herr:
slammersanger Slezak am Mittwoch, den 23. Februar· in �man



netten� das zweite und &#39;in dieser Sbielzeit lebte Mal auf. Die für
die »Aida«-Vorstelliiiig am Freitag, den 18. Februar, gelösten Ein-
trittäkarten nebst Vorverkaufsgebiihr werden an der Kasse zurück·
geza» L

Lobethcater. Freitag 8 Uhr: »Die selige Exzellenz."
Sonnabend und Sonntag neu einstudiert die Komödie ..Schiieider
QBibbel� von Hans Winter-Schlösser mit Frl. Stock und deii
Herren Knaach Gorter, Lenoir, Bariia in den Hauptrollem Sonntag
iiachmittag 3% Uhr: »Die selige Exzellenz« lgewöhnliihe
Preise! Sllcittwoclz den 23. Februar, beginnen Friedrich
Kino�lm UUd Heletle Fchdmer vom Berliner Theater in
Berlin ihr Gastspiel in Björiisoiis ,.Paul Lange und Tora
Parsberg«, Donnerstag: »Über unsere Kraft« von
Björiison, Freitag: »Berg Ehwind und sein Weib« mit den
Berliner  Säften. Der Vorverkauf beginnt Sonnabend.

Thaliatlseatein Freitag 8 Uhr erste Vorstellung der Gruppe N:
,,J in stillen Glück, Schwank von Oskar Will und Conrad
Martin. Sonnabend dieselbe Vorstellung. Sonntag nachmittag: Ge-
fckilossene Vorstelluiig Sonntag abends 8 Uhr: �S ni weißen
Nößl« mit Herrn Will als Giesete

Schauspielhaus  Overettciibiilsiie!. Freitag und die folgenden
Tage gelang: die mit außerordentlich großem Erfolge aufgenommene
Operette »Die Csardasfü rstiii« von Emerich Kalnian zur Auf-
führung. Sonntag nachinittag: »Die Flederinaus«; abends:
,,Die Csardasfürstin«. Montag und die folgenden Tage:
»Die Csardasfürstinss

lLiebichtheatvrJ Sonntag finden wei Vorstelluiigen statt, nach.
mittags 3% Uhr und abends 8 Uhr. n beiden Vorstellungen: »Auf
ins Liebichl«

·T. T.-LFihtspiele.J· In· dein neuen rogramm spielt RudolfSclsiltraut in dem vierattigeii Draina «. as taiizeiide Herz« die
Haupipartie ·spielt Maria Orska. Die Tragödie erleb hier
in Breslau ihre Urauffiilsrung. · »Ein Slllann muß her�, bei t das
gegcnwartige dreiaktige Lustspiel. Kriegsberichte und «« antr-
aufnahmen vervollständigen das Programm.

s« «
F rbäder in Tabletten «·-
Der bewahrte Badezusaix tm« lies-töne und Seitenende. Man ·

verlange ausdrücklich �ginolluol In Tabletten�
» ·  »  · 6 Bäder M. 1.50 . iz Bade: m 3.-
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Eit] Es ist die höchste Zeit
« I Lose zu bestellen.

Helft unseren Verwundeten.
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Ziehung 23.-28. Februar
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· ssoolkszisclscr matten.! Morgen Freitag findet von 4 Uhr nach-
mittags a das zehnte StsniphonieiKonzert statt, welches
vom Orchester des Breslauer Ovchestervereins unter Leitung des
Ka ellmeiters  Mundrtz und ·uiiter Mitwirkung von Alfred
G aß POUIf0UlLt, Allsgpfllbrt »wir-d. Zur Aiiffuhrung gelangen
unter anderen: Symphonie »Landliclfe Hochzeit von Goldmarh
Ouverture zur Oper .,Der Wafscnschniied« von �Berning. Lied des
Stlldmger aus der Oper: »Der Wcifsensclsiiiied« von Lord-jun. Onvers
ture zur Oper »Tannhauser« von Wagner, Lied des Baculiis ans der

�Über »Der Wildschiitz« von Lortzing

· sPolizeiliche Naclsriihtcml Gesunden wurden: ein goldener
Kneisen ein Bund mit zwei Schlüsseln, ein Sack init Stiefeln, eine
Herrenulirkett·e. ��� Verloren wurden: eine silberne Armbanduhiy
ein braune-s Geldtäicbclsen mit 85 Mark, ein Zwanzigmartsclseim
ein schwarzes Geldtäsclichem enthaltend 15 bis 18 Mart und Eine
Fahrkarte 3. Klasse Breslciiis�-Bi·ieg,· eine goldene Dameniihr mit
Kette, ein» braune?» Geldlasctsclien iiiit 9,70 Mart. Gestank»
wurden: in der Nacht zum 15. Februar aus einem Gesclsäftslokal
auf der »Nosen··tlialer Straße mittels Einbriichs 5 Mark Wechsel-
gelb, YOU Stuck Fenerjteina eine Brotschneidemuschiiie etwa
40 Stuck Lampenbatteriem 40 Stiick Glühbirnen für Taschen-
latnven und mebrereTasctsenlampenhülsem aus einer verschlossenen
Wohnung auf der Hirichstraße der Jnhalt eines 2Viiinzgasmessers,
aus einem Goldwarengeschiift auf der chiveidnitzer
Straße Schinucksachen im Werte von 5000 Blatt, Darunter
viele Ringe und mehrere Tascl!&#39;eiiiihreii, aiis einer verschlossenen
Jlsohnung auf der Viktoriastraße zwölf Meter weißer Damcist niit
Durchbrucld sechs Paar· braune Sommerstriiinpfe und etwa
W· Vkstex Mvdefgrbener Bluseiistofs aus einem Keller des Grund-
stucks Fischergasse 8 Bett- und Leibwasche, Schürzen, Wogen«
Hemden und ein wollener rauenunterrocb aus dem Vorflur einer
Wohnung auf derWestend trage ein grauer Damenwintermantel
mit schwarzem Krimmertragem zwei leine Zierkästchen aus Holz
und ein Zierlörbchem aus einem verschlossenen Hühnerstall aus
einem Schrebergarten am Mittelfeld vier Hühner, die an Ort und
Stelle· abgefchlachtet wurden, einem Kinde, welches Besorgiingen
fu»r die Eltern machen sollte, aus der Alsenstraße ein Geldtäschchen
mit 1.11 Mark und 82 Brotmarkem als Täterin kommt eine etwa
LIJahre alte Frauensperson in Betracht. ·

Jiiscratriitcib
l Year Yjdclsstsireise sitt: Wind� nnd

xialbsteisits
Auf Gruiid des Reichs-gesetzes betr. Höchstvreise vom 4. August

1914 unb ber dazu ergangenen Abändernngssi und Ausführungs-
bestimmungen verordnen wir aus Vorschlag der Preispriif1ingsstelle:

§ 1.
Der Hiicibstvreis im Kleinhandel beträgt fiir 1 Pfund

Rindfleifch oder Kalbfleisch mit Beilage Knochen! 1,80 Mk.
· · Rindfleisch oder Kalbfleifch ohne Beilage  Kiiochen! 1,50 Mk.

Die Beilage darf L5· Proz. des Gesanitgewichts der Ware nicht
übersteigen. Als Klein
Verbraucher · ·· »

Der Hochstpreis fur Haminelfleisch wird aufgehoben.
L

Die Höchstpreise des
Tieres und ferner nicht:
beim Rinde für

1! das Lendenstück  Filet!,
L! das Nostbratenstück  tlioaftbeef!,
Z! Nollfleisch tRouladen , ·
4! Schabefleisch,«s·d. h. leisck!, das zum Schciben verkauft

wird; das Fleisch, »das gehackt oder gemahlen feilgeboten
tv·ird  Geha»cktes!, fallt unter den Höchstpreis,

· 5! die Keule; jedoch fallt die Hosse unter deii Höchstpreiszz
beim Kalbe sur

1! die Keule,
L! den Rücken, · ·
3! das einzelne, bratsertig hergeriijlstete Schnitzel. Bei den

hier· ausgenoinmenen Teilen findet also- freie Preis-
Vereinbarung statt.

§ .
§ 1 gelten nicht fiir das Eiiigeweide des·

Si?
Weigert sich trug der schon öffentlich ergangenen Aufforderung

der zuständigen Behörden ein Kleinhändler. die in seinem Besitze
befindlichen Fleischmengem mit Ausnahme der durch § L vom
Hochstpreise ansgenommenen Waren, zu· den festgesetzten Höch·t-
preisen zu verkaufen, so kann der Magistrat die Vorräte über-
nehmen unb auf Rechnung und Kosten· des Besitzers zu den fest-
gelebten Hochstpreisen verkaufen. soweit sie nicht fiir den eigenen
Bedarf des Besitzers nötig sind. Daneben gelten die Vorschriften
uber die Schließung des Geschcifts und die Untersagiing des
Gewerbebetriebes

§ it.
Die Höchstvreise siiid in den Verkaufsräuiiien für die Käiiser

deutlich sichtbar anzuschlagen. Daneben gelten die Vorschriften
der· Polizeiverordniiiig über den Aushang von Preisen des
Kleinhcindels
. § 5

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einein Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft.

§ 6.
· Diese Verordnung tritt init dem Beginn des 19. Februar 1916
in Kraft; sie tritt an die Stelle der Verordnung vom 27. August
1915  Gem. Pl. S. 826!.

Brcslciiy deii 16. Februar 1916.

Der llllagistrat
hiesiger Kiinigltchen Haupt: nnd Residenz
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ERSTE:.H.Ohagen
· nur Schuhbrücke 61/62

Beerdigungen 
Leicheniiberführungen 

Feuerbestattungen
unter gleichzeitiger Übernahme aller damit

irgendwie verbundenen Einzelleistungen.
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Kirchliche Anmeldung� behördliche
Genehmigung �� Lieferung von

Drucksachen etc. etc.

Fernsprecher: 237u.4399.
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Wegen Ausnahme von licschlagnahiiiteii
Waren bleiben unsere Gcfchiisisiäiime

Freitag, deii 18. und
Soiiiiubeiig deii �l9. Februar

ii c. s v!! l v sie u.

Erben� a Eggenstein,

zu billigen Preisen

Broschen, Ringe, Nadeln,
Knöpfe, Uhren u. - Halsketten,
Ketten, Armbänder etc.

X

Juwelier

Knorh
Schweidnitzer Str. 9  Ecke Carlsstr.!

Iaekenkleider -�- Taillenkleider
nach neuesten Modellen

von modernsten Stoffen,
s

te  Blusen  Mäntel.IIH
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liiilitärslliiitokmeu 
Tadellose Paßforml Mäßige Preise.

Mantel von 75 Mk. an ,
Hose von 24 Mk. an l

Schnellste Lieferung. �� Auch fertig. lagernd.  9
Sämtliche Militäreffekten.

D. F«  Wollmann, Ohlauer Str.l8, l.
». Breslau l �- Telephon 873!-
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6t. Biucenzliauses stattfindeiide

Einladung
für die ordentlichen  stiir.mbcrechtigieii! Vereinsiiiitglicdcr

zur ordciitlichcii Griicralvcrsiiiiiiiiiuiig
Sonnabend. beugt. Niärz»·1·916·. iiaclimillags IV, Ulir

· im Gescliattsziininer · ·
des Nenn-Vereins zu Bist-blau, Neue Schweidnitzer Str. 6, III.

Tagesordnung:
1! Bericht des Vorstandes über die Tätigkeit des Vereins im ver.

·c·i·angeiieii Jahre. »· · · ··L! .·c·ec·ls·i·iu·nc·;slegung der Finaiizlonimission sur das vergangene Ge-
sa s:a!r. __ · » ·

3! Entlastung des Ausschusses, d··es Vorstandes, derKoiiimissionen
und des Generalselsretaxiats sur das vergangene Geschaftsjalin

4! Ncnivabl des Vereinsasochiedsgerichts
5! Verschiedenes

Hitplesisolser Verein
für. Yferdczitost nnd zifcrderriineir
vilitoLlierzog xon Itatibor. Gar� Seiillitz-Sundreezki.

 Wekshank,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haflpflicht

Au der am 2. Ytiirz er» abends 8 Uhr, im kleinen Saale des
U

ordentlichen Gciicralvcrsauiinlitiig
werden die geehrten Ellltitglieber er ebcnit eingeladen. ·

Zur Legitimation sind die s titgliedsbucher vorzuzeigeiu
· Tagesordnung:

1! Rechenschaftsbericht pro 191·5. ·· ·
L! Berichterstattung des Aufsichtsrates uber die Jahresrechnung

Bilanz uiid Vorschlage zur Gewinnverteilung. ·
3! Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und der Gewinn«

berteilung.
4! Entlaitung des Vorstandes. · __ _
Die Jalsresberichte liegen vom L0. d. M. ab im Kassenlokal aus.

Breslam den 18. Februar 191.6.

Yer Verband.
Dziekan. Dr. Dobrii-k.

Terrain-Attiengcfellfchaft C3rkbschcii.
Hierdurch laden wir unsere Aktionäre zu der

sechzehiiten ordentlichen Generalversammlung
für Sonnabend, deii 18. März, mittags 12 Uhr,

nach dein Btiro der Gesellschaft, Schweidiiitzer Stadtgraben 12.1., er-

gebeiist ein. 
· ·· ·· Tagesordnung: ·

1! Ycicflpbljßfassllllg uber die Jahresbilaiiz und Gewinnberechnung
fur . o. ·

2! Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats.
3! Lliissichtsratswahlen.» » ·· · ·   » ·
Behufs Ausiibung des Stimmrecht-s müssen· die Aktien odetzsinters

leguiigssclseine gemasz JLO des Statuts sviiteiieiis am 13. älltarz 1916
bei ber Gesellschaft, dein Sclilesischen Bankverein oder der Bank sur
Handel und Industrie Filiale Breslaii vormals Breslauer DiskontæBaiit
zu Breslau depoiiiert werden.

Vreslain den 1.4. Fsebriiar 1916. -

Der «.1lufsiilstsrat. 
Georg  John.

Taiiuiriiiscbatisscliiile Boiaiiowo i. P.
6 klassigc Realaiisiali. Eluläbrigensßcricbilgung. l4

Nur. franrösisiii als Fremdspraclie Obertertianer können in KL II

Mirren Her-mag
lilwiilnilzir llralli il! 2.-..;:�,.,»;.···

. Broiiiberg, �Senat ··3Hauptbcihnbof,

l«

Tsind bis
_&#39;_�__-&#39; Mittags

« welchem lieitpuiilt di
l 
l

eintreten. �roltielte bereitwilligst durch den Direktor. ·Schüler-
annieloungeixzgclstzeitig erbeten. Der Magistrat.
i

Wir siiid Groß-Abnehmer von
Ä:

Wirt-geistiger, Hirsches» Wirksamkeit-en,
Kommt-en, Fischen m... m illlnlterei:

i produktm
Preisangebote erbeten an

A. Wertheim G. m. b. H.,
Berlin, ßeipaigerftr. 132/137.
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  Graus-e tiilirizirrt gegen oiin
in allen Qualitäten Elliistrr zu Diensten!

Exner - Mühle,
Wölfelsdorfjei Habelsilsiverdt i. Schles is

Die Ausgabe der neuen· Bogen zu « wangsoerfteigeruiig
unsern Attieii  lll. S·erie! erfolgt m. ·ege der Zwangs-voll treckunggern Einlieferung der Erneuerungs: so en drein Breitenliaim Lutidktctd
cheine unter gleichzeitiger· Bei- Schwcidnitz belegenen,· im Grund-fugung von doppelt arithmetischgw buche von Breitenhaim ·aiid l

or neten Nummern·- Verzeichnisseii Blatt 14, Band· 11 Blatt b4 und
vom t.!·5. d. 91MG. ab in lBlatt 65·zi·ir Zeit der Eintragung
Berlin b. d. Herren· Jaislkilowslcy des Versteigerungsvermerkes ·aus
C; 00., .NW. 7·, Universitatsstr. 3b. Mo Skating; des Fsrauållgaizjermåiefteäs  « &#39; « &#39; arare euiuege. ora

Bge�lgu� ßeug �Qtglcig�le: Ejlflmgtlbllll} eingetra enen Grund»-MUUHVSVFIIILUUI q C; �a? stucke am 14. Juli 19 6, vormittags
t . an c �n ll Ue, 1·0 Uhr durch. das· unter»ze·ic·hiietevorm. Vreslauer Discoiitæ um� "· «« b� Hmchtss e e

Bank.
Zimmer Nr. 19 verstei ert werden.

Schiiiiischoiv OS., 17. Febn 1916.
I! Das Grundstück Batt Nr. 14

Sclsimisclsower Portlaiids
Breitenhain besteht aus Acker, Holz«
und Hofrauim ist 10 ha. 79 a 28 m

Gemein, Kalt« und Ziegel-
werte.

groß, Kartenblatt L, Parzellen - r.
224/55, .56 bis 61. 293,63, Grund-

steiierreinizrtragLzfzstTalerzGrgidgD» Vorstand: steuernxuttierrolle.lrtilel13. a! - a
Otto Heuer. [Ingo Thamm.

Die in unseremBezirk angesam-
melten Altmaterialiem betebeiib

Grundstiick Blatt Nr. 64_ Breiten-
liain besteht aus Garten im Dorfe,

aus Qberbauz Bau- unb Werkstatts-
inaterialien, sollen vertan t·werden.

ist 18 a 94 qm iärgäsjsostcirtenblatt L,

Die Bedingungen sowie ie Nach-

Parzelle Nr. Je« Grund«

Weisung der �au verkaufenden Ma-

steuerreincrtra 1.0L«Taler;Grund-

terialien -_�� gleichzeitig Angebot-
bogen -� liegen bei den Balnihofs-

fteuermizttterro eArtikel86. 3,·Das
Grundstiiclt Blatt Nr. 65 Breiten-

vorständeii zu· Berlin - Friedrich-
straße. « Breslau s Hauvtbahnboß

hain. Bauergut Nr. 17,· besteht aus
Wohnhaus  Villa! l mit toofraum
und Haus·garteii, Wahn-»und Wirt-
schiifts ebau«de, ,Stal·lgebaude, Gar-
ten, iese, Weide, ist 44,79 a groß.

.-��-���-.·.-��--��-«�k-���-����������-��.�--·���� » » , · K t v! tt2.« - u N .22- 5522Neu eingetroueii �an ·· �lmen clli�ltiäililzcgnncnbct  .3  sttidjalbglbtng, Pmgsberg Last.� 25a··»r··5e4i·i LCZOBLBCTZZJ ·3·Z·15·5r3·2co- �man
Dann ein-Gnu m amanan tel MW boaizziztzishggwtzeiidbdsrgxzu DFFYFFIF Erz-s; ·« Gzsiszxxugskeuekkesuxkixza- � &#39; r « � . . . . . . «:- r, e au estciiernu ung �

, Berlin, Stettin, Dan ig, Koiiigs- we. tl�a�l�ll� k.G d«t m tier- «»»;EHCJ»YLIEZLLELLHLIYLIP.ULTLTGLBHH ber  9.......  au .9...  Wiss, txgrzssxskkx».g..s.hhffzztir «»  llll llllll Wjllsfl l l II lll II ll | llllgllg ijjifsszzs bei en toaizdelskammerxi zu erlin, Nr. 17. Der Bersteigeruiiasvernierk
Breslau, cröln, Stolti i. Paar. zur
Einsicht aus und werden auch von
dem Vorstand unseres Zentral-
bureaus zum Preise von 50 Pfg.
bei ortosreier barer Einsendung
d s etra es ab be . D« A - «« «ggbote uns! die 53i? tllllierleiiantntlß Print« rlt�

ist ain E38. Januar 1916 in das

Gruiidbucli·eingetrageii. 
Sihweiv·iiit·i, den is. Februar 1916.

Kllnigliches Amtsgerickit

versehenen Verkaufsbedingungeii Pekffkstkekts �d� ei« Skückspß Hi!«· , tau n. ».ömliätl� Mut« b� J v« Carl Laugwllz, Parcbtoitz Seht:
Fezgipzeclser It.

«·Zu kaufen gesucht

Kochkcfseh
L-·bis 500 Liter Inhalt, möglichst
mit Unterseueriingz �Ilngeb. mit
kBreis aii Ilalin,Kais.-Wj1h·-Stk, 94.--�-.·-- .._..-- . ..__.
"Titeln. Kloscttbcckeii «
mit Zubebör gesucht. A eb..uiiter

eiiizufendem zu
e O nung und

Verlesung in Gegenwar der etwa
erschienenen ·Bie·ter erfolgt. Zu-
schlags rist bis eintritt. den 8.Avril
19··16, · anisig den 10. Februar 1916.
Konigliclse Eisenbalnidirektiom

Gut gep�egte 1914er

Bcllllllllicc SllkIIkIIkIl,
r« Anker 62 Mk. u verkaufen. Gast:
Anfr. u. U237 st.d.Schlef.8tg. � B 198 Gschsi. b. 6cblef.n2gtg. erbep



» M»    einem� .
- - -�-.-.-.-.-.·«-«-· -.....-·.-...-- -·.---- __._".1. .- Nv »z-.«»«�«-»"«

testen. Fing, 18. Februar Kiste.
. � &#39; - HI-  ««»· « - « · . w... . - .

�.�.....- 
�v. �n�. »« »» .� . � . F&#39; F..»-,- J, - �Y,� .&#39; -f»««. OF» �ff  133:� II« · »« � 92"�"_":__v��.;o&#39;. v&#39;-�_92�.i.�<�_ �l,� �hat THE;  »«·-·,-« ·o-·sj «« s" »« s »««,·1.«Iix.·k: .- » .. .�.� « s i
;-·s-s-« -    »«  wer. um�.45-63...»..g.�,-_v:f:».:>!am:  »Er-« s.-zss-ts�ä--sspi.iis-i.s«i  � «� -«-;·"«·:1-« � ·   · ZIØOC  « J, Zäkxs  f« « Ifgt - ,»O-.-LU.ZÆJTP«IU-QY,TVY ssiszvstzxåszszljixszzsirJTJJXZIF  o! - »-J:k«,»-«-.»-,  �f: i335?!�  v,� s» H» :�.:�..�A_.�;f�;��  e· . . « I, . s ·
» » » __ « · »» . l l - .

/ Die Verlobung unserer Tochter slsc mit dem M    D1«B9spsz««""S UWCVSS Hob«
is» gxisigkixsxxksg. xkxzriisxgkiisss site«  e  «»   »«  s«  s»   Walter Leder. i?! uns die Ehre a�z{,ze�igen_ � S « HEXE M » hu»  »F? Leutnant d. Reserve im Lit. Ulanensnegt. Nr. i2,L» l _ -  �um� me « s: ji«; der am 2. September 191b auf dem Felde der Ehre fiel, findetQM Seh achtensee Berlin,Adalbertstnlö,Februar1916.  f]:  F . » � Sonntag, den Yo» d· M· wohn» 2 Uhr� vom knapp-Schaff»P, A, Gpaeßngp    O   lazarert Hindenburg OS. aus statt. i «
M! und Frau Eise. geb. Mahrenholz.   Hindenburg 08., den l7. Februar Witz. ü! -��----�-���-  Derselbe gehörte seit dem Jahre 1914 als Vertreter  Im Namen der 33x165?!"qflriw�mtepbnebenen:
Hi! Meine Verlobung mit Fräulein Else Graeßner,  der Gemeinde Brockau dem Kreistags des Landkreisen    » ·-  »» »    ». ». »» f?
 Tochter« di? seszheimszn Regemngaratoa ZUJVFtMSFIIZZ «»  Breslau an und hat es sich stets ungelesen sein lassen,    hiläll�hglalgli�lgi
 UKZSSSJTOY SHTJUZTLTJJHEJrszssssksexsb· Hahssmsss gebe B �l jlie linltkeressenwsee Landkreises und dedr Gemginge Broel�au i? 1 i b A n b e an Waben] tt o HUFIEEYZZGEFS i»· h « z· « «  n wr seiner eise zu vertreten un zu or ern. in s« V l! öUk U 0 M , � C« · »«« 1c m" US Ehre anzuzeigen   «« dauerndes Andenken bleibt ihm gesichert. « «« «« fahlen&#39; Verm "um verband&#39; r· Martin chotzen�

.- .. °. .�.S�ll-.&#39;"- .5.s« O« « «» «» W« S« s« i::i.«.:.«:«.J-;..:::i...«.?g::!.kixg.3.««2Hi» Im Felde. � Max Palm.
Breslau, den 16. Februar 1916.  � «»

 . [2 Zahlt-Arzt»·  e�   Der Krcisaussclniß des hreises Breslau, -f.; feldposlbelpack� s c BE M  E i; Die ltickliche Geburt eines gesunden Knaben zeigen i Wichellraus.  5 p l e l e« e
« 5 ««  Prospektmcoieivichtsungabeumsonst _ Gartenguraße 18.
« hocherfreut �m   . 7-? liuiistgewerveliam »schleslen« SPrOckilt-9«««i�12!-iu-8--5«TclssS?� OEUDDIIIOUK «« W WOWO d� 18- MWOD 1918  EVEN« MFIEMMVE O« Nasen� und Gesichts-
 i?! Adam Biedermann Mdsmssaåsilxsifcr l2 Korrektur�i� und  seist-»wi- gsb-G0tts -b1svg«  sisiiissisgkkxikk

«  an» or iau . sa « , tesic tsuurcge milßlg_&#39;e_ltt*n.
Rasch hat ein bcklagenswerter Verlust uns wiederum  12 II· III-Es Pssssgzuäfrtjax XIJZCJJLUZFSZIFJHZJZZHJEV l»

getroffen. In der Frühe des heutigen Tages ist der =;« Qlnagb. mit Gehaltscmfpv Und zzhggkzsjkkzg gphwqkgn Mk» Akt·. ilH! eitrigen Schaffensfreudigkeit unseres Kollegen, des f}, ääifgeläzigf unter T 262 Gefchft «» h, __ ·«.»-»» �_ »   »Wz,zs;
«« 45:�? .- « « .. « ji«.- . V61!?! Statt Karten. Magistratg.Büroassigtenton  Gesaclssczum ldDfkkikksuekfllhtetie txt«  Mllll Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens �i: ·  L,   Eststr . I a. Ums· I9Läg zeigen an . . .      ein   d. höheren  ·»«  »«  �m
l» Krelstlerarzt Hirsch ein Ziel gesetzt werden. Das arbcitsreiche Leben eines   �},°,|l�;,.�efii°iäe%i?&#39;iiliiiim&#39; Czküxxskgaße 5 bogpcsrt lgsässkgsls
is? und Frau Essig, geh» schmickh treuen Mitarbeiters ist damit abgeschlossen.  s» �m,� ro, Herd» m« an. � " «. «·«�·. « « ,H! l U �t Nahezu 27 Jahre gehörte er zur städtischen Steuer-  delslchuleJBresluu Werden F» ern O HchUUlIcItHpncgc.»
 egm z« verdweltiinxsn  wie-I· IJOCJIUFITITLICZ VSTULJTTESURJOIIIUSV SCHOTT«   Sadosiiiiiitsiititßclgitsfspikgidxiiszrcditsii»· _ » « _ _ un erat e, ein ie ,n.i- ara er von vor i · Wiss» im man. u . r «» . ... »� d� »« g .ƒ · N. . d S d « ·  mag, cm gßcnmäßpreig, d« Hob« Mermis«Aliviifickftnzki Just-litt_ lieber Pflichttieue. 1e wir er aus er verehrendcn Er  fabrtgeinmmtung. Zuschnften ab» K»kpckpkzmc» �

szjHjj.»;;,;»;;»:-Z;»-jf-- VI, «· � _ « juiieisiing seiner Mitarbeiter und Freunde schwinden.  u. U 262 Gielclllt. 662187» 81g. U! Hemlsnehzjplilauerftin 84. 3.610s.Breslau, den l7. Februar 1916. "°"&#39;"°&#39;�"°ü «« DIE· Elcqxllllk A""m��""�9 «« "m"_ und Mr el esse. [x   clchstsaffc 93x:  II Üfi�. «�
Referendar ed. Assessor Siklkpkklsfskilk sz«kii.sis.-»·«isk

_ _ . Saiten-ein«. 17, part» n. tbcuvibhi.

.    für �i? DZILÆXZTFFIX Köwctvfsciic i"
Äwkcszhrjzcho AUHSHM um�:  Te- Jvleiieel«:e. Teichitrciszc 1, ll.

Gestern abciid 81,4,» Uhr verschied sanft nach langem
schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterhcsakramenten,
mein inniggeliebter Mann, der treusorgendc Vater unserer
beiden kleinen Kinder, unser lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der

Wiagisiasa�sbäro M. is« ". �. 
.-·c-7 «« � 
F 
i�

PPOETIIPIM s-TT"-«i-, «« T.-«LE«..«-�-:-THZHETIIBEMZILTEZskkäkkssikiäkksssdssUSE-IF? �i: 4553-795; 4i�:�1�i�&#39;i:+�«.�.�s�Mäaivcäxäifii#2t s« - �I�  a. d. G-esehaftsstelle d. seines· Arg; man...
«   · -  g, , DeutscheH o  e h  · Heulteviåcårrzeiåtttkishexittsehlief hier sanft nach kurzem Leiden      zisz u. opigntaus »He�g H  1m . e .  r Teppiche,

im Alter von 4s Jahren. Fräulein Ruhm-inne Polko  · Ti Kopien???� Felle�
.  sc �u. wen-DeckenBreslau, den 16. Februar 1916. aus Liagnltz� s;I-;;-«  Laufop, Rgisgdeeken, «

Albert Fuchs,Hcdwigstrtiße g. Die Verewigte hat uns den größten Teil ihres Lebens  Portiören. [7
In tiefstem sehmm s.i&#39;:.:":.�::3.":.*:�::i.szi.sssrgtszss°izffs.srisiass u s;;.tz32».33... V» MHYTM

Gertrud Durchmesser, geb. Mittmann. schwemnnzep St» 1
Ecke Ring.Breslau, is. Februar 1916. 

"Die Familien
Becker, Epping und Jesdinszki.

 
Neu ciugetroffeiuw

Isi-

Andenken bewahren werden.  
�s. 
n�
s?Beerdigung: Sonnabend, den 19. d. M.� vorm. 11 Uhr

von der Kapelle des Oswitzer Friedhoies aus. » Ein gutes aebrscltxänhs �
Beileidäbesuchß d D&#39;e Beerdigung findet Sonnabend, den 19. Februar, vor-  . O " &#39; v . « s« zzgksszxkxis mittagls l1 Uhr. von der Kapelle des Alten Maria-liicgdalcnen-  Elcg« uebettgaugyhutc ibtmlü » « J« »»  Kirchhoio�  Steinstraße! MS EIN-t-  a!; bekannt billiger! Preisen. Ziaird zu kaufen gesucht. Nu: private

&#39;  --";;Z;-?«.k:i-.T;-F - .--:k-«.-i7�;«·  I obe�mt-�t. .3 iiirlyeuitr. so, l. Jn�chgg�fhyma �mm »«     Strciilen i. Szlileh Fklolicriirafze 9.
_ « z   P« l o v. �Brie. m. Preis tauftHeut mittag 1 Uhr enteehliek sanft nach kurzem  � äohwarze  m� Sattler, ReirichesiJKi  9

Krankenlager unsere liebe, gute und treusorgende Mutter, «  . __ «  Stronustc Pregexkilftvklcgisoebkix
Großmutter und Schwiegermutter "  ·  ich» A» A» d» OöfkirchL

  - ». pl:  «« 4«kT;j7TT-:«T:
iallen Gr szszlkk «�  « « ««im 81. Lebensjahre. » M �Es A f ü x  &#39;Pitschen, Berlin, Breslau, den 16. Februar 1916. a «· n er gnug »« «

Albert Fuchs.
Schweidnitzer, Straße 49.

Iutlefstem Schmerz

Emmy Kairnetnky,
Eins! Karnetzky,
Paul Karnetzky,
Georg University,
Eint-txt Karnetzky, geb. Kette,
llartri Karnetzky, geb. Kempa,

und drei Enkelkinder.

.:1�-&#39;.Ä¬.-�{;«?  ����� , .
««"·«"-««· &#39; Von Privat zu kaufen gesucht
aclt Speisescrvice für l2 Personen.s· i. l 8uldir u_._LD l3  beidiit.

 Biswas, Ingenieure, Willis und Wlezlawek sei«
 haben wir neuerdings Zweigniederlassungen unserer Bank unter der Firma _ gä°n3°°3,fg�,�f��;

�äil�.�°���is W » �im�? �i".."�."�"� ��?.""°"°.&#39;."�° «. .3 wisegseiszeiigiksismkspsckjon sei ei s esuc en 1 en wir a se en zu wo en. weist! e er genung; owno « &#39; ««« e Kowno, Kaiser-Wilhelm-Strai�e 48,
ääuiägarbtcrgbc�ftula_.d9ätudiääilies 

u wer . an in �in en,,.Kaiiflians« Odcrftr.7.� el. 11529.

�Initiale
�Ostbarak für Handel und Gewerbe

Zwei nieder-Innenring Sosuowize�Sosnowize, aupt-Straße 20, 4-�-
Am 7. d. M. verschied plötzlich und unerwartet in. . . . . « Ostbank für Handel und Gewerbe 4 m l5 m!" �au? Z? m» i. h» l.

suc e, meine erzensgute, er a es ge�e e. reue, «« « �q «« . «, us. «brave Frau. Trichter. bchwcster, Schwägerin und lrante.  www, Gm e ktraße 6b� . Eiaicnafigaä�ia�ccmF · - �Ostbank für Handel und Gewerbe ° gzåjspcgispåksgigpåm Däutscii Ligzk
P l s h  Ä Zweigniederlassung Wlozlawek�   a. a Z er DIE,rau  k o  e! ECFLE . Wlozlawek, Neue-Straße 9 « · Am? �230 SUCH algzupkgknfd n� « , &#39; »F« c s

ge « Pan e�  eröffnet. Die Aufgabe der Zweigniederlassungen ist es, den Geldverkelir in den be- ltmiic THE. T« Tetkecsiisii 5584i. L;
im Alt" w� 38 �Ehen� Um Stille T°iln�hm° bitte�  setzten Gebieten zu regeln und für Handel, Industrie und Landwirtschaft den Zahlungs- Feine EsfkujzkjgizBreslau. den 17. Februar 1916  ausgleich mit Deutschland zu erleichtern. E d   e . "v? Indem wir uns beehren dieses zur öffentlichen Kenntnis zu bringen bitten fGtfidShltk .. 131.-»... .. « .. « 9o t r e c e e, z Z im e de �E? wir, von unseren Einrichtungen ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen. Xb l �lvöeöqisgcmß mikdiw 259

 . . .  1,09999 den 14- Februar IRS· clli Fsafiaer Breslkiii?·kiitiiiieitVc7rrii«t.II! Die Beerdigung hat bereit stattgefunden.   �yguen�in Eüqg
 ».- -»·,».·-·;«.,-f-;.sp "i,    « ._ . :-»«.»«,-·-;.-,. .  .. .. n. � � « 9  s.   « " «   «. s«--·;;«      Breslau l, Carl-sitt. 27. Dei. 344.

H



. Lssz _ IJH »»  _   n » « Fig«»W-WzkszzzifiiszHi,z. «    z«   Zwist; s;  ji z:"z;ssp».xistis»i�s«s-«t«    iiiksiiiitiiiiiiv This« kkitktiisigi gtl   «« �f�, iiiiissp i! «««« �am sc» i. i[ ««  f. Hw... »» sit»   «« , i. i.�  , .     ttt      .     �-    its. ° i«--««  i"   «« ««-i s« �t� �evtl « « « - "i": s« �t�    ««kitiiigkt   .siiztkssltiizzikitiiz«jz·itJxåsäiiiitkitsiiiissssziitzsist it: Z.   . t , iksskiiiiiizsiixsI�- «s-t«T"E-.«I1··" .«is«.stisdfskssts« its-I«ssti-"Z."3E3"7U"  "«!Tc �*2! �i.� 12.7�: °é°°.°.�éEét sit-i?   «  T.�   sziilikksl «xiixtxiTbiittliihiiitiiiiiiiii +3!� iWiiijiikkkgisstitiliiildi:Tiiikliiikliifikiit?ikszliiitkltig i; tiil  .   J .Zrdl.é�t°|déé°té.°3t°°3|�éBE3e
 .  z! «  "F..«-·,- .13� «�««.s"·«.-Y«-:J.:s   ä « «·  j « · ·-"7T-.:.:Hsi"-"Ti«szw« »� . »   . ..·- .�. «, �.�� �  . -

»· 
·-

Sneziolfohrici
.___ � &#39; .

�v.-i   «« i· Holzhaufen und Baracken
» für jeglichen �ebranchanwcck. In einwandfreier Ausführung.
 Spezialität: Egfanggnen-
III nach ministerieller Vorschrift.
« Telegrqxciiusct Hönlsch Nlcdcrsedilt:

Pemspv.� Nlcdencdntz Nr 00d NO. Oll

fararken

THE-PG: Großes Enger vn Baracken

München. Posen. Franklurt a. M.

Sofort lieferbar.

Heute
Freitag: X. Symphonie - Konzert

vom Orchester des Breslaiier Orchester-Vereins,
Leitung: siapellmeiftcr u. K gl. Kamniermiisiler

W. M uudry.
Solift: Herr Alfred  Hass, Oper

Anfang 4 Uhr. -� nfäiige·r.

Sektion für Kunst der
Gegenwart.

Sonnabend, d. 19. Februar 1916- &#39;
_ abends 8 Uhr

im Gesellschaitshztuse. Mzitthiask onst.
Herr Dr. Franz Ludwig llörth

 Stadttheater!:
Moderne Regie.

Vor dem Vortrage kurze Mitteilungen.

gäneihtäeeeäem.
Freitam den 18 Februar, 8 Uhr

toegeii Erkrank

gekündiatezi Gastspiels
,,Ticilond.«

Sonnabend 7 Uhr:
,,Figaros :Z!ochzcit«.

Sois man» 772 .1lhr:
»Verfiegelt.«

Hierauf zum 1. Male
,,Jahreszeiten der Liebe«

Gaftsplele
des Tiaiiimerfingers Herrn

Iieo Slezak
Xlöotittii}. Si. Februar, 71/2 Uhr:

Erstes Gaitipiel
»Die Königin von Gaben«
Tlliitttvoch 23. Februar, 7 Uhr:
Zweites und letztes Gaitspiel

��»Yi»esz5;iizienotteii.« 
hoioesTieeemhees 

_ Freitag 8 Uhr:
»Die selige ExzellenzR

»Sonna.iend 8 �Uhr:
�Efiltwlbet VöibbelÆ

Photin-Theater. 
Freitag 8 Uhr: Ctriipbe di:

»Im stillen Gluckäs
Sonnabend 8 Uhr: «

»Im stillen Glück«

Schauspielhaus.
Dnercttcnbiiltnr. �Eclcoti. 2545.

Freitag und Sonnabend 8 Uhr:
»Die Cfcirdasfiirftin.«
Sonntag nachm. Bis-«, Uhr:

»Die Fledermaus«

zu:

Eintrittspreis

» ·. d. Herrn Kantine:- ««-·"««-«-
ianger Leo Slezak ftatt des an-

Heute, Kammermusiksaal "

Lietlei- ll. Biillaileiiateiiii  1-
llieisiltit.Hans

faul«
Karten 3,20,

m Klavier:

2,15, 1,05 Hainauer.�
i. - v� l. THE: . - Z«

h , . « ·
Kammermulsiksaal: ;

s o s a
Berliner Tritt-Vereinigung

Klavier: Professor

Meyer-hin.Violine: Professor

Bernhard
Cello: Professor : «?

tteitt. schnitt.
Beethoven, Schubert, Dvorak.

0
««  Theater.

Täglich 8 Uhr: 3 Einakter

ltiutl hiiiti
Sehvtunk von U. llärting.

�Seln �Der schwarze
Vorleben� Morltz�
Sonntag, den 20. Febr. -

3 « Uhr:

llacItitt-lltslelitttto. Hist«
. . II».92 Des-M· «.- z» f!� . �au; .

einstimmig.  «

....... ._. 
�"2

is p
. »«-

n   U« s «i  bitt-gis
,. »«  9

L"; » ··. · .. «.i« «&#39;» f .I � v b h?  .-  s se«  s 99"i-
·�.-«-- .s« s« sz
«. Cz» .. -

«. Vorher das
  U. a. neu:  ·
 « Fu. Margrit Bereits,  «

sitz. moderne Reiterin mit ihrem ·
 «« däiuScheckliengit,,Jllusipn«. »
. se: Vorverkauh Zigarrenhaus  GusLAcLSchIe-h,Cächmeibn.     �� .-  i?� f: . ·. Sonnabend, d. 19 Febr. cr., HEXE;  ,

»« «· Pspxssk er nur sit. Uhr abends ·II ·:«;:z·.�-s·. ·? Michel.�  �

�  is

i? isNssis G It: "�too o�1se au an ein. TUUHIIV 
Istate«

über Moulin Rouge!,

ttttfiint iuiik cui geiitneik
Meiiazirliei50 PßtMilitiir 25 Pf. f» D  «  xixxxksis M« �� "im «

    -     Harmonische 
G y m n a s it k �

· .  Anmuts- und Grazielehre,
T Tunzschulung und
A f - Gesuttdheitsturnenu  mit l92Iusikbegleititng..

Monatlich 5 Mark.iiebich!
mit Gesang und &#39;l�a.nz.

Mache aussehen-Merregende
Bühnene�ekte:

Eisenbahn-

Zusammenstoß, 
Waldbrand,

Läehich unter
Wasser.

·» H·«.»-,» ·....

« «« Ausstattungstück in Bßildern ; »�
· 2 «? �«  hsairiosisikatiielser

25 PfdxEimer nu 8.75- � i - 4 00
i

.  Sonntag  ELLeekelt,
§ nachm.31/2Uhr kl. Preise! Käf-is

 Aus« ins Liebich!

z; s«  Niilzholzverftcixicriincp

Nnehinittnuszirkel tür �Kinder
und Erwachsene, gleicher Preis.

Lehrerin d, feineren &#39;l�anzliunst,
liluseumplatz 9, hochpt.

simifthoiii
schmale-artig � ff.

l!
weich.

10 - - - .
Größere Posten billiger.
Nur an Wiederverkaufey

Honigfabn in. elektr. Betrieb
Breslau 3,
Sonnenftn

·; Bckcnnxtmaehiincp

Regierungs-Bezirk Liegnity
Stadtforft Hayiiau

bei Reificht in Schlefieiu
Montag. den 28. Februar 1916,

inittags 12 Uhr, kommen im Stadt-
rfnbzaftliaiis zu Tlliodlcin aus dem»; «« ·««;«Tsz-·.«·«««-J- � f v

·� Einschlagk 1915z16 nachftelende
  ·? ·fe··rtig ··aiisgearbeitet·e ·Lang- uns gaggäggtft�-�t- 3,; glolger ofieittliclrmetitbietcnb zum�f� ....«;«,3YZT""TJ-�·-«-·«-« E�  « U G ! » ·  ««  20Stiiki Eiche» mit 3,13 fm, LTOIIVSPUDIO « I 46 - Birken - 1 _01 -
-«�·Y«;s Heute Freitag: s  688 · Festefem « Zhs · Brshduaahmn  202 - Fichten «. 98 -
 z; «· g «. Die Nutzhölzer liegen von der
 B uäbergs EVEN! .  lStsitioili Llttodlag 2-�I krg entfernt.H.- - ·  sahr eu e in vor an en.DIE« 0m en mgramms .·  Berkaufsbe ingun en, Losvers! «« ,

III. 
- Si. 
Ost;
J�s v

und

iiiaiia dislca

V für Landwirtschaft _I

I llülietttransittirlwagen.

III? « zeichnis und Jede fon tige gewünschte
 i· Zluskunf«« o

erteilt Ober-t unsere
"rfterei bei tlieisichh Schlesiew

Der Magiftrat

2liiiszbaiiniholz,

bahnen, d. 11.Februar 1916.

gesunde und starke Stämme, kauft

Feiahaiiiien
oinschl. Spaldingjochen I

Teleblr 24.·;  Freita ,den 18. Februar er. seh» sucht möglichst bald
a ends 8«-. Uhr«

Cl«
f

· «»I-
. «:-l von Puula Busch.

Straße 9, TeL 2219.

- .-   n «E sc» les-l s I D&#39; «· « ·----.-- .- --- .---.--.�.- -�-·---�«- ». «. . « -.-H---Hs. ;used9T

Groß. hatt-tot. Ausftattiings- zZFTszszs«.· s "n E«lViancgefchauititck in 3 Akten g»

Rieicnprogramm

{Rittergut Jersehendorfbei Ober Alters. Bez. Breslaw �

Danipflsfliig
zum Pfliigen v. L» bis 300 Mo

... �r  «.· i. »» -.;�-- . ·. .� -"..··-;«r«
«« " I

t beweisen!
i in Waggonlatlunngen s» IF;
«« zur baldigen mspätt-ren Lieferung

haben anzubieten �

«» m · -.� .11

Kraftfutter, Kunstdünger.
Tel. 4099.

Gruubitüdeu. Hypotheken 3c.

Das Majoratsgiit

Olicwwiittcldiiicder 
Rostcrsdoij

1. Juli 191b
neu verpachtet werden.

Das Gut hat
544 ha Acker  Darunter 221 ha

38,5 ha Wiesen,
25 ha Weidelaiid,
3 ha Wasser, «
2685 ha Hof u. f. w.

Die Jagd kann mit verpachtet werden.
 Wald 185 hat, Grundfteuerjreinss
ertrag 14415 Mk» Brennerei mit
70000 Liter Brennreclit

Eisenbghnftation Raudtcn und
Gramlchutz. · · �

Llnfragen find zu richten an
Jiistizrat Reiche in logen,

rkt 31/32.
s kS I. c �I� e obcgglgidtittti�ng.

wozu ·50- bis 60 0O· ·! kllckark geringen.
Vermittelung erwünscht. Oft. unter

Eil-G» Breslaiu

zu dachten, event. Reftrittergut mit
solchem zu laufen gesucht, wo gute,
gro· e Jagd anzuvachten ist.

O erten u. B Z 3156 an Ru
Messe, Breslaiu . �

Zinshcins in Hinidsfeld
bei 5000 Mk. Anzobliing �

Ewald Ilelbig, Bunzlaiu

. -· «« ·« 5 � «
�. -�;  Its: «»  .-.·..--»-z . �;.«--«-·;.«-«-: i .� �t� . .  t ,.  txr  u.�»« « - s .; - - i . U »«· «  · z «. .» _ «» n; �l »· . HTYQ ·. ._,s« &#39;" - · � f�!. . vtl-f� «« H«·««-.l«.«-" »« « « spx . « . ««« H,� �.. _�" 62.3.�. f2; x!�; «. �  ,*&#39;>.-_...&#39;"" »! skksg - "f

Kreis Steinau a. Oder, foll zum

erster u. 264 ha zweiter Klasse!,

N. 109 an Ilaasenstein Gpvoglefä &#39;_;
Hcrisskiiasiiikixcs Schiosz

dolf

mit Obst- u. Geniüiegarteii verkauft

Die
Fanny

&#39; c
m�, 
-

haudenc Papierlciger

Angebote auf die gefanite

I. Cohn,
Breslau V, Neue

Kaufmann

»· j U« .· · "m: &#39; s-·-»-»«i � « _ »« .:&#39; �T; F« .«D«sp·»,«·;k"-�«·ij  ·.»..s·-..spssi«

Eritis s

«�J« 
z«

oft, oder aber«« 
« ·

an Daube G Co. G. m. b.

1th «
I «. ciiszsy «· »Es. z»

bietet an in beltk

Terrain

von etwa 140

kautioiisfähigeii Fachmann
abzugeben.

m. Bahngleis-Anichluß
preiswert zu verkaufen.

Hsuschrifteii unter l! _11 an Die Ge-
schäftsstelle der Schlefifclieii Zeitung.

Gutsmolkerei mit jlliotorlietrieb
und Schweine-trittst, Tliiilchlieferung

Kühen, Piafchinen
müssen übernommen werden, ist an

Aug. unter W 2:26 Gst Saal. Ztg

bekannte Massenriiben .
Pohls wei

Dauerriibeii von höchstem

Gebildctcs  i53hciiacir
gesucht

nebst Probicrftiibe
 Ego. Wokinunlgfur Lagerkel e
unter B P
Messe. Breslau.

�äoittotftctitteichiiit
m. eign. Verlag· preis-w. zu heil.
wegen bevorst Einzieh
l! I} Gesthft der SchleL Ztg.

ev. zu sofortiaer Übernahme eines
«« WeiiizLikiiruaLadeus

im Haufe. Kaution
r 4000 Mk. Offerten

3192 an Rudolf

Aug. unt.

und bitten um Angebote

Fabrikkartoffclii
kauft auf. zahlt für das % Stück-
gehalt 22 Pf., �
DieGenossenschafts-Brennerei

in Matzwitz bei Ottmachau.

Die isiemeinde Langenbielau
iauft sofort größere Posten �

efenever!

Slieiictiirioffelisi 
zu Höchftpreiscn

zur cilsbaldigen Lieferung

20 000 Mark

W b haue, zu verkaufen.unieil II 278 GeschsthSclilehi .  
«·Verkaufe zwei Bist-jährige

Pferde,
chsh it ·Bldlzgskgiir Zucht geeignet�

Befichti

OiksJnfn Lmiger, Girnftlttirg.

zweite Hypothek auf 4Jalire zu 6%  &#39; -
u. 1600 Mk. Nachlaß, Breslqiier is;

und braune Stute

gcixiiig in Großburky Kreis «StrehlenkesilzerderPferdeimFelde « ««

Gemeindevorstand. 
B «« hm.

--  Hist-us.-

o « «
Pflciiiziartoiiclii �

,,Jiidiifti-ic«

« c·«»«.· «.«�.i«sz-s�«-

6 Pier-de,
t b«ll V lauts ehenStiitiligriiiiktZ Sflter Vielikriig

10 starke Yrb·eitspferde, _
Darunter ein 31ahrig. Fuchs, sowie

v ·, .-4.-.� 
. · _..

rgen. -.-�-�-��-�-

zum

eine Oldenburger F31chsitute, weiß

2 starke Arlicitspferde u.4 uiittlere
Pferde, darunter ein pflaftermudeåj DominimttSanogwityPostZiilz OS

zur baldigen Lieferung. ·
nebst Preisangabe u. Sorte erbittet

Friihkartosffclii
 Kaiserkrone!, 100-150 Ztr. zu kauf.
gesucht evt. in Tausch egen Wohlt-

Offcrt unter i: B 3193 an S«
Rudolf Messe, Breslau. 1

" · .. e . s« ._ ·  sur Qceröätlrifgtlhtigi�in, Gaben. Wahn« UUTLSLZIIIPETLTI und d � man« �Racäfffif Fssxfszzfxfxtzzkkfftossezkzm dem vleraktigen   . » n . n: IWU I 9 M� c Kap·sdorf, Sir. Trebmtz i. Seht.»   s s s s i s  sich�: o ii - ÜaS  m ab es�. «- d�; I LBist-eTishrtiiteiitssfdvlsckäDritte: « Um« a
T» . f OF« F? H» H» Hireiswcrt zu kaut. gef. »Llngeb. m bei Rothfürbcn hat Jfphet-"· «» · « § · f g
IF« T  « g - I« V O» « OÄ...   H   _ «·»».,..»,·. ·. · K»  I«   .. v.

 I · ·« · I I. Weznjgkscbrx i ilzig.. ctmecik. 77 zÆm Befrkaulfdo K! 3 M
 _ _ kkizzzgz    Yk or m] cU  reis ur i ogr. 5 met.· entzuckende Pumdiva   H "�Y"Ysz am besten Atljanticgiodxll 11 H· Pctkuscr

« �i I  oder 12 zu kaufen gesucht.

Saatfoiiimferroggcii
Pctxiijer Gclbhafer

_ ._.. �lbiant. verkauft

Fideikxsdsgxrfznfåailiictfcliütg
Uelierneljme Getrste

zur Herftellung von

Ereignis, Flockciy

�

.-.-..-...  nPrtYekte -�FachmännischerBesuch. d
I 3 Akte I  ostenlos und bereitwilligst. l! Cf

Um! THE« übkiss Exil-THE« « s h  kauft Dom. Gr. Sügewitzglänz III« H   0a,. 2! bei Pufchkonim Kr. Breslau
   Spezialiabrik  8 ETWCIFZO Stuck .

«.-...«-.ii--«-2«-·--3·�«-.:  -    « «« kuxkuukentxjlllls P911: tlbüllilöläen�.- Nur noch ku it! «  E ms m« · e&#39; «« &#39; von etwa 80 Pfd. Gewicht werden
zu kaufen gelacht. ANY-b. m. Ra
u. Preisaiig u. W 227 st.Schl. Z

2 Jahre alt, für ·
kaufen Vogelweide 187.

100 Zentner

Ficirtoikfelfloclken
sucht zu kaufen

ssiskjiespiizieli FiilirkllaitetiihFi�u _ n Iungs ang e
Hochftpreifen und ervittet Auge ote

Simon hingen,
andel f. Saatware zugelasse n
reslaiy Salvatorvlav 2.  ä

sie
tg.

Seltener und wertvoller, großer,

frliivsafifccrlier Schäfer-Wird,
30 Mark zu ver-

�
Dom. Wiinscheudokz or. Laut-im.

zu günstigen Bedingungen.
0tto Pohl,

Sandmiihliy Liegniln
Zur Saat eiupfiehlt

Heils Frciiitciigeritiy
vro 100 kt: 52 Mk» von der Land:
tvirtschaftskainmer· für Schleiien
anerkannt.

· �
aatgutwirticbaft Malkwltz,

Kreis �Breslau.

gttrfcrriiltctt
zu Brennziveckeii zu kaufen gestraft.Angeb. mit Preisang an [O

Rittergut W ikoline,

17000 Ins. giiictcrriibcii
Post Wehrfe Kr. Gubrau Echt.

find durch den Unterzeichneten Nachlaßpfleger zu verkaufen.

derselben nimmt der unterzeichnete Eltachlaiz jleger entgegen, in
dessen Geschaftslokal auch die Sage zur Ein icht auslicgt.

Schweidnitzer
. «-I I�U-l�tw�: .&#39;. 1 �, . - L .

Zilleinverlicnif oder Yortrrtinig
in der Yebengmittelbrainhe

»  nong
sticht tatigcih ziivcrlafh iidiatzvcrtrctcr

iknitizlkgkgegend möglichst mit wertvollen Beziehungen zur Privat-
un

Fig-·gut ein eführt bei Wiederverkciiiierin H·Genaue Angebote mit Anspmitiztzektti zrzbeten unter E 45

siiniinerigr Fiarsiifrin
Yiarausaieiis nnd

hat zur Frühjahrsäiiefcruiig auf bat igc Bestellung abzugeben
Teichwirtfchaft Strachan bei Nimpticlk

Saatgiiiiviriicliiift Grofziiiieriiig Sir. Scljlvkldllilkz

20 sit. FiiiiikiitifeliAngebote  i

artige, csikicsz u. krieg«

_ _ _ Reinheit 100 %, Keim-s. fcihYkeit 100 %

s.«  -· .&#39;  «. . - ��..° « »&#39; .� .   « ·« .-.-.7-,-   «L7. «  5"!�. -· i�  an. s.   ·� -· a� ««--Z;-7I.-«..i;-·«Tsi�«"s«-e«--.  K« »«"«"-��.sp-.·83«-«-" ssss«s.t.-.s.sT-ks««7rck·�s- «� Tk-�«T·-« I«I«-«-I7�..»«-«4-·«i««-«.«--- L ;-i--�Y-:.tii«- Hei« -s«.-Y.«�«- !,·«I«.-.-.-"«-«.«.«..·ZktT-C-«k».-åLs7I-";ZZkI II· YJ 
l

änd�irm�tervt-Üer�tuuf. 
lzum Nachlasse der verstorbenen Bughdriickereibesitsser

niower in Böreßltiu, Brciteitraize 4/0, gehorigen

Buchdriiitereimafcliincn mit elcltiifchem Antriebe,
ferner Liuihdruitereiinasilsineu mit Handbetrieb
sowie Schriften, Koutoreinriclitung nnd das vor-

Einrichtung oder einzelne Teile

Nachlaßpflegeh
ftraße Nr. 15.

ca�; «; -&#39; �S.�n.� » �h.�  . �r:
iutt dei f

w. esse .-. «« 1-..«« �  �T "� «. .".�. Its! »« . .· « « f" o", «« .:&#39;-. &#39;« «n, . -i�. r� n�, L.. . · .w �-5. h.

sur-·»- �M:
»- / �-·-«« 
Wiss« Pk. -

- -,:-s«-« - «.  --.-««««.-i . �"4  -·
 &#39;·«:-"-"�I;-.:7«-·s-�-.;F.i«Ziff: 33?7;2::. �E°92;.::�LF� iissVkkizxfiItiisikksxsk- �--.-....---- �.-.-g

aileiriibesalz 
Ix

eimfähiger Ware:
Roten und gelben Eckendorfer Riibensamen

. o. o    Mko
ße Riesen

und kleines Ouantuin
Moltrenweisers veni vidi viol

Nährwert 50 kg 60 Mk.
Blau-Rat Bossdeutsclner.

Wir sind Käufer

für jede ätienge Znairrriilirn 
�

Sihlcfifche Raiffciscii- siescllschcift, Brcslau E.
Wir find siäufer

für 1000 bis 2000 Zentnerc- « o · IF :ziiaei i tt in,
auch in kleineren Posten, u.·liitten

PrleiåofjeilcteaffreitBerl8destc3tiiiii. 
s m: . ur ein erglsene
Güterdirektion Schwirz,

Kreis Namslain
Suche zu Brenncrciziveckcii

Zineiiiieii it! itttitt.
Dom. Rayicheiy 

T8ohlan.
s

Mohrriibeii �-
Fiitterriibcn

[2

Post Giminch Kreis
. «»  Jan· »« »·  »s,»·f«·««s·zx .««.»-»«I·:«»·.z.«,«: ff?92  u?�

k t f z« K  tauft jedes Quantum waggons»» Edf��ßb�f�fäjägtfgfftfnn�iüäg, weise ab allen Stationen  9
 HCUUWULV - WUIfcI. X?   Fpnkqgcgkpßhqkkdlkkkkg

. . -«"««--«··-«·»"� -"-- . �s ·. -««-«"-«-««"·«�««·-"·7TT--·..�! 7...  II· Jonas Nklssc
u kaufen eintritt gegründet, 1858. &#39;

Telephon Nr. 57 u. 122.

· Gclbe
hat abzugeben _

»· Fleischer, Bteslau VII, » ·
Hofchenftraße 50. Telephon 5o86.

· Taiiichc
gesund. Schcunciiftroh
_ gegen Brennereikartoffelir �

Ritterg, Singt; Kixtliotsplienburg DE.

u Stxeuztvecken osferiert zur g; ist«-artigen Lieferung waggons
eife ehr billig  9

Fouragegroßiiandliing
 H. Genus, Neisfu
«-·-: Gegr. 1858. Tel. 57 u. 122. Hzzzi

.s·-«.·.

Hcidckiiaiit
zu Strcip und Futterziveclen ge-
eignet, gibt ab
Philipp Kornblum, Breslau 6.

Feriiivr.»13.32 ·I 
O

«« 
CD

T�---- 
.«.-  
«··« -:. z.

.-.---.-- .--·»..-·
-.««--3««-s."-.-.7.-;« . «�   «:--.»s»««-�.i«-«-.,�-..-;;-:-i--.«:z--xc�  se»

Yes kehrte«
haben waggoniveifc abzugeben
Prager ccc 00., Glut;

tTelcplioii 36!.

Hut teuer» uebr. lbrills emp�ehlt
B. Hirschfeld, Breslau is.

» .----- ���e �r uwwa- u. - l«-- -.-«.-1.? ..... --..- . - . . . » .-..-..--�----
&#39; · °.é «J·J«T «·"-�-3·-,.-�·-"i--«· I« ,IJ-".«"-,v« �

» Rud. Sack�sche Pilugteilo
mit beisteh. Schutzmarke I�

echt allein bei s:
B. Hirschfeld, »·

«  i�seiieralverir..lkiseslnii13
�v .v»«i.««"«c- s«YssDKixftpYsr �

P

  4 c1- .-·.--..-·--. ». .-; I» .� As,

GiitsgJiiifiicltoiy
83 J» ev» wünscht Briefm mit ein.
ev. vermag. Fsraiilein

starrte Heft-at.
· J, Wir» nicht ausgejchlofseiu event.event. mehr. Preisaugebote ·aii Lsgiiiheiratuiig »in firoßere Landwirt-j o. dueckel, Gutsbesitzer, schau. Gen. Zu chr. erb. u. U 29s

s achten am Berge. l0 Geschft der Echtes. 8tg.



Kaiser-«Wilbelm-Sti�. W, 3 ni-
gesuchteste Lage, herrschJVohn. von ß schönen, geräumigen
ziinmisrik Balkon, Log ia, Gas, elektr. Lieht, zu vcrni.

f�imreri 
m; 1._ eipkii schöne Wohnung zu v
reichlich Bei»» elaß, Zentratbeizunlfe
Gegenüber, Ztähe höherer Schulen

Miheres dort beim ioaiismeister tVorkosthandliinm
tsTiliholabst

herrschaftliche �Wohnungen b
mieten. Naheres Tel.916.

lsottiririger
bevorzugte Lage, selten schöne �lohnung von 9 u. 5 Zimm.,_

Kreuzstraße 55
ermieten. 6 Zimmer. Langia, Ba»d,

Sehr angenehme Wahn age, kein

�

adtgraben Es
atd oder später prciswert zu ltåer

Strenge Es,
Erker, Balkons, Gas, elektr. Licht, freie Aussicht, zu verm.  9

2 ad. 3 grössere Ziiiiiiicr
Or elektr. Licht, sofo3. OEM

 nebilb. Junggeselle,
gering. Vermögen, utes Einkomni.,
schlanke. angen Er mein» ev» 30 J.
alt. sucht Briefwcdiset mit gebild.,
inirticli. Dame bezw. Kusglzitwe
gleichen �lllmtß zweixs spcitcrer
somit. Vermogen erieunfclit. Gefl.
Zuschrifteii unter l! 2 an Die
Qeicbit. Der 6cblei. sitzt. erbeten.

junger Mann.
Zl Jahre, wünscht mit gebildeter
Dame, iiicht über l9 Jahre, zwecks
späterer Beirat
treten. Uerm. erwünscht.

Zuschiiften erbeten unter W 202
an die Geldilt. der Schtes. Ztg.

in Brieswechset zu «

auch zu Gesclsäftszweckeii geeignet, mit Zentralheizung,
rt zu vermieten.

Apotheke Schweidnitzer Straße  l
811 erfragen »
Ecke llummcren!.

Vertüiifeis. . .. . . 7. �
191/, J» inilitarirei, mit KOIDUMIWS
und Detikatessenbranclfe vertraut,
indit zum l. April Stellung. An-
erbiet. u. U 297 Gft. d. Schtes 8m.

Iuiigcr 1111111111,
niilitärfx., aiis der»»Zig.-Branclic,
sucht »fof. oder spqter Stellung
im-Zigarren-fstescliaft. Staunen
verbanben. Hufcbrifteg unter
W 208 an b. Gst. der Seht. 8m.

Jiiiigcr Kaufmann
sticht Stellung als �

einen u. 1111111111111
Gcliitdetc sinne

wünscht Briefwechsel
mit gut situiertem aderrn von vor- ·«

im Alter von
A0 bis 50 Jahren zwecks » spate»rer

Witwer init lKinde nicht 3:;

nebin_er Gesinnung

Heirat".

C
. «» .z-;". .«»»» ««  1· » »«» I «« »i. «.I - n&#39;a « «. "92-. �m1. «

Ab l. Juli od l. Ort. Wohnung
von 8 bis 12 Ztmiiiern in

ge. Geh« oder Badeort
billig zu mieten gesucht.

Angeb. mit Preisang erbeten u.
:27l an die Gefctisi b. 6cb1ei. 8.12

Ein eräiiiiii»ges, wenn mögt. mit
zwei chaufenftern bersehenes

lsscschäftslolcit
-���-_ Laden und Nebenraum � mögt.
211mg, Ohtauer Straße od Schlv»eidn.
Straße, wird fur ietzt oder fpater

zu micteii gesucht.
Baldige aiisführl Angev m. Größe,
klliietsdauey Preis u. I! 10 an die
Geschäftsstelle der Schlaf. Zeitung.

Großes, mit «

iuoblicrtes Ziiiimer
für bald oder später zu vermieten.

Lichey, Ernstitrasze 5.  
Gut inöbt., sonniges, ruhiges
Valkonzimincr mit Schlaf-

kabiiiett
in neun. Margarethciistiu 24.

O» i.
zseldstriisze »z4,

4 große Zimmer. mit Bad für
bald zu berm. Preis 800 Mk.
. · « « .. . »

l?-i".�"2k"«2?slkzixskssllllikilll 
one - .- .. . . nr.u.
u"25i an die Ost. d. 6cblei. Zt. �
Bahnhofstrasse la

»  iiahe Stadtgraben!» »
herrfchaftLWohniing v. 6 schon.Zim.
im L. oder 3. Stock »batd oder spciter
preiswert zii vermieten.  x

HesienzeiIern-Sir. Mit.
1. Stock, hochherrschaltliche
lll-Zimmer-Wcihn. mit reicht.
Zubehör, LoggimErleenBaIkon,

llinterverandmßad,2Toiletten1 
usw... Renovation nach Wunsch
des Mieters. sofort tut. später
sehr preisw, zu vermieten. �

Schöne 4-Ziui.-Wolfii.,
3.  Etage, renev., bald zu verinieteä

�

Es; s17!9«s:7.s.t«s«gt3kx6tä:.» __ _
,»« , -.» g. _ -  f; »  «« »�- .i.·..· -  »«..--.s»-- «»-.»«k

Hcrrfchiifth sc. Etcigc
Lpticstrszöz init all. K·oinfort, billig
si-3iiiiiuci·-Wohiiiiiig.

Naheres ini Parterre bei Krause.

 »
« "i?" «; «« ""·T·-

.,l ·  f 1a ils, »
n. d. Kais.-Wilh.-Str.. »Hei-Wart» i.
a. od. get, z. beim. Nah. b. Paris-
iiieister das. od. Tet 9496.  Alle Z.
Hi. Ging!

-t-Zimiiici«-Woljiiuiig
l. oder ll. Stock mit »sämt»ticbem
Yeigetasz und elektr. Licht iii Der
�aubboritabt gesucht. Gartenbenutz
Oxwiiiifctit», Aiigevote unter Dünn
diszexzgscliaftsstelle der Schtes. Zeitg.
TM Zeiitrimi ««
 Stock, 8 Zimmer, 2 Kücben mit
l ub., i. G. od. get. z. beim. tAlle

. sep. Eingz Nah. tliip erschniied
ftraße 31, l Tr , odspsTe 94116. »

"3
H;

e:

njeriioiioprio 15 Pfg. ca: vie Z
Ein junger, tüchtigen· «

kkaljiitccljiiiler
«« dt Stsu . 1. April.il« l! I!   Fsjclchst d

� uiclir.
6cble . Ztg..aebote erb. u. B 109 Gft.

Gefl.Angeb.u. U 299 Gft.Schtes.Ztg.

Paul Walden, ge
Enipfelite inititarfr Güter- Ober«

lieaiiite bztv.Direttoreii, Jiiipcktoreiy
Routine-isten »» »
Fixrstbeaintc b».»Oberforfter bis Wald-
warter.O-li·ergartner.Piuillcraziiitskp 
ewerbsiiicißiger »Stellenbermittlcr,
« restaii 13, Elvleritiftr. 15. TeL 7440.

Gutsbesitzer,
tüchtigen Landwirb geschaftsgetv.,
der seinen Besitz verkauft hat, fiidit
iii Breslciu od. außerhalb pcisseiide
Bcfchaftigiiiicr » �
8nicbr. u. B 142 Geschsi. d. Sclileu Z.

Csiiergisclieu eriabrener, katl!., led.,
33 Jahre alter

Wlllslllllsil-Fltslltllll,
noch iii 1ingek. Stett» siiclit»mit
iit.»Ze»iigi»i. »ii. EmpfchL f. A ritod.

�i111 meglicbit ielbitcmb. iinr - aner-
stelliing, wo Verheiratuiig gestattet.
 steil. » ebote mit Ding, d. Gehalts,
Naturalieii evtl. Tantieme unter
W 215 Geschfh Schlek Ztg. �-

l

sit; i«7.s&#39;««t"I«-E..«« w. 4.613140� - hier,

 Jtltlzlcl Mann
z? m. liess. Schulbild., gtr. Hand- ««
 schrift, w. d». doppette·Buchfixhr.
 t. u. kllinicliineiiicbr. ist. li.»srgl.
 Verwattg und großter Firma
tatig war, »» »«

zsiiitittiilh nuttliinjlötell.
in» Lbrcslaii od. Kreis i. z»
Firma. Gute san. vorhE Schles Ztg.u. D 7 Gfchst

Kriegszjsveirtretiiiig «·

.. .
s,
-».- 
xskqsskcsOs

-"l..

�w: - «.0«» .-,.» «· ._ . ». » ». · ·« �in� »&#39; »: .,x.v&#39;»«s«IIIk.-«·o»»::  i, I]!

aniiiin
tecbn. geb. Kciufm.,»5?·« J» fiich

;,«.· angemessene Veschaftiguncn  -
z, Gefl. ltlniebr. erbeten unte

die Gsi. d. Schtes. Z . Jj;..-». III
»«-

Jiigdaiifseheiy32 J» eb., vcrli., gesund u. rüstig, g__eD.
b. J»ag.,w»eg.Besclia .d.Haiidiniti»tar-
frei,erf.i.Hegeii.Pftege d.Nieder1agd
mach Hegendoxft sehr t. Schrot- u.
Sjtugelicbutge, tucbtbinu aeuavertilg,
Hundedresf.,Signalbti. m.Leibjäger-
dienst u. Serv. vertraut, �

sucht ziini l. Llpicil
Daiicrstcltiiiig

unter W 211 Geschsi. Seht-es. Ztg.

Förster,
35 Jahre alt. ber»»heir., mititärfrei,
unbestraft und nüchtern, siicht bald
oder sbater Eichung AiigeboteunLW 217 Gescl1lt.d. chles.Ztg. �

»Erfahrener, guch akademifch ge-
bildeter Oekonomiedirektor sucht Igrößeren, lohnenden

Wirlniigskrctsz
übernimmt eventuell auch Oberaiif-
ficht unb Beratung. Off u.  !. 110
an llaasenstein C; Vogler, A.-G.,
Vers-lau.

M«  -�kiit.sbcSit2cri-.s9l»in, M»
17 J. alt, groß und kraftig »geb.»,» in
der Landwirtschaft stets mit tatig
»ew., mit Biichfiilirung usw, vertr.,
. polnischen Sprache iiiacbtig, sucht

bald Stellung als �

Giitssclijetür oder
Lcssineiic

Zuschr ii. B 143  öjefcbft. b. Seht. Z.

Wirtschaftsiiispcltoiy
24  ev., niititärfr., m. gut. Zeugn.,

sucht sitt« bald Stellung
auf griiszercui Gute.

Arthur Schade, _
D»»UUUUIUM �nbliid�i,  U

Post Streben, Kr. öjosthn i. Poseir

Wirtschajts-�ssisieiii!
geb. Landis;«i»rt, 3 Jahre» Prlcitxis auf. a »

irr. Miinstekvexxr P. 6ctireibeiiberi.
Vertrauensstellunve

sucht erfahreneif I__,a_ntl_wirt
in niittl Jahren, iiiilitnrirei, evgL,
zu sof. od. spat. als Dauerftelliiiig
od. Vertret f. Besitzer od. ielbiinnb.
Beamten Such. ist durchaus zubexL
u. hat setbstand.gewirtsclfaft.. tveriib.
beste Rengn. Aug. nur init Geh--
Aug. u. U 286  Bit. 6cbl. 8m. �

| iiiriiuaitcsaiiiiieiit,
bis ietzt mititc"irf»r., 22 J. altssiiclit

lStellung · . 1. Atarz od. bald. Zuschp
erb. u. 92 204.  Sßidiit. 6cbl. 8m.

Farmbejitzezz 39 F, berheir.. mit
lLandibirtfctfaft u. s iehziicht boltstd.
.v»e»r»tr., zurzeit nnf Gut iii Oberfcht.
tatig, sucht �zum l,  Posten als
Wirtschaftsiiispcttoix

Geil. Aug. u. U 296 Gschst. Seht. Z. erb.

Tiichttgcr Landwirh
50 J., lath.»,» verh., sucht Stillst. als

Verm alter.
.. 6ucbenber ist mitallen iii seineii..&#39; _ _    h...� «  B

»scew rud-- 
. · « «» «� x   s.s-xvs-.s.s-  « E&#39; . - . i . s »« �

eruf schlag. Arbeiten vertraut,
Zeugn. n Empfeht  Seite. zuni
1.4.16 8uicbr. U300G t. Still. Ztg �

Klllllltllcllklllllh b «« « ««
gesucht

von Lisittsiliciftsiiispcktoiz 32 J. alt.
ka»tli., led., Abit. u. Diptomtandtvirb
mit gut. Zeugn. u. Empf leh . An-

Schtef.Ztg.

· livirt, d. sein Rittergut verkauft h
 Zuschr.erb· u. B 113 Geschst.d.Schl.

18 Jahre, evgt.- d»er bereits. au
Gute ålllittelfclilesiens ein Jahr ge-
i lernt hat, Stellung: al

übern. gebild.. tücht., erfahr. Landt- 
a .

Z.
Suche für jungen Mann

fa
s

Eeve
&#39;  ohne gegenseitise Vergütung, wenn

möglich etwas Taschengcld
A. l1�. Krause. _6_cbriftitellei:,

Brcslaii 16, ilsiniteniir. 23.

genauer
vcrheir., iiiiliiiirfrei, gutes Zcugn.,

liictit 1.111111 Stellung.
Angcbote erbeten unter D 5

an dic Gcsihsr d. Schtes.Ztg. �
»Ein» kriegsfreieu erinbrener, selb-

standiger »
Zicglernictster

sucht bald in cirö ever Dampfziegelei
Stellung. Zur· riften unter U 269
an die Geschaftsstelle der Schles Ztg.

Hcrrsihaftsgiirtiieiy
47 Jahre, evangl., verh., nücht. iind
selbsttatig, mit gut. Zeugii. u. Gm-

l

�. viebluiigen, erfahr. in allen Zweig.
d.  s»jär»tn., auch Handetsbetw sucht
l1. April andere dauernde »»Stellc»iii
Herrschaftsp od. Aiistaltsgartn Gfl
Angebote erbittet Braehvogel, KL
Kaiiiitten b. Liebemiihh Eiter. [O

Ach» rieth. Diener
isiicht Stell., auch Aiisliilfa � uicbr.
erb. u. B 199 Gfchst d. Schle . «» tg.

"gsx»k»liti. Diener tatst Steliir. erb. ii W 206 Gschst. Seht.
Suche s. in.
1. 4. te

Sohn, 14%» J. a» kat .
P .

Die
z. lliiiig als b

ueibiiti�ie.
Gefl. Angeb erb. E. llansehke,

Dtiheriifiirtli lSctfloßt

»» w e?»
inilitnrirei, 22 Jahre, mit guten
Zeugnisfeii sucht zum l. Atärz
dauernde Stellung. Angebote
unter U 287 an Die Geschäfts-
ftelle der Schtef. Zeitg. erbeten.

{erster Kutscher, _
QcrB.�_Otb¬tt5ftb._ u. ordniingslieb.,
firiii in Ied. Beziely sucht b. eb. fp.

Hciclbilit Kaiser.
Suche z. l. April Stett. Bin 33 J.

alt, 1,68 gr., F»etdzugteiti»iehni»., sicher.
Jahrer u Reiter, firm in Tischbed.,
lehr gute Zeit n».»bor»li. »An .er»b. an
Kiitfitier.Scht. uhtradtit3-Vr.Luben.

Suche zum l. April Stellung als
f� s stattet.

Bin OF, Jahre alt, 1,65 gro «. ev.
Gefl. Zu chrifteii erbeten u. 295
an die C5eschst. der Säfte-s. 8m.
Staatlich geprüfte Schwester,

In. Zeiign., sucht sofort oder fpater

lcitciidcii Posten
in Klinik oder Sanatoriun»i. Fzirm
in imrticb. Leitung, O erationsiaah

aii Oberiii llaselbach, Bertii
llsallasstraße 4.
spSiiclie Stellung für 1. April oder

empfehlen Faun»
grau Guterdirektor &#39;l�aesler,

Geh. i. Mädchen, mit» Bachs»
Amtssachem Schreibmaschine und
Stenographxe vertraut, im Guts-
tfaiisbatt erfahren,

sucht liatd Stellung
als  s3iitsfckretiirtii.

Rechte, Pseidcbiirs
ziir baldigen Alihotiing en

Brestaii b}, »
werbsinaßiger Stellenberinittler.

U u. U 289 an die Ges

iititilicticinliele is.

Vrüdcrstraszc 67,

Geh, Ostprciis3., 40 J, atx,»nur«S·«i·i·»i«i«i
für landliche Arbeit u. Einsamkeit,

Breiinerciverivattey wünscht größerem Gutshaiishatt �

selbständig als
Haiisdame vorziisteheiu
Erfahrung im Sterben, Backen. Ein-

machemSchtachtJSlartenbau,Außen- 
wirtschaft und Federviehaiifzucht
Jraiientoser Haushalt bevorzugt,
-07-w
aii Frau Kleibu, Heiiizendorf bei
Krafchein Sir. Guhrau

Junge Kindergärtnerin
sucht Stclliiiig mit Ltiifcingsunterz
richt zum I. April.

Helene Bradke,
L-J

Fracht.
Lltrztlz gebt. Woiheip 11. 66111111_111128:

pftecierm »suclit b. od. sp. z. Saugt.
od. Pfl. ein. Dame Stetlg. Zuschn

chit. d. Scl s. Ztg.

wünscht sofort od. 1. März 20jähr.
Fräulein. Gütige Angebote erbeten
an Ilelexie Schmidt,

nnng nach Vorfchri t de
Briefschreiben und

«1�

de» 1. Llpril a � »» »
lttiitssclretciisiii oder
tilcdiiiiiiigssithreriin

8nicbr. u. U 288 sprichst. Schlef. Ztg.

Ctsicbildctcs Ficiiiitein
kmit Kontorarbeiteii vertraut- für

2 häustichen Llrbeitem Sterben,
Schlachten. Ala»»fche, Ptatten.Garten-
bau und Geftugetzucht bewandert, {gsparsam, «

Stellung,

größeren Gütern, 19 J. ., »« » z» · «» »�sucht 1. 4. 16 Stellung. Angebi Mit  eslitm clitltdiitPkrliFt2lltlstgcsszildegil.
Gehalts-mache an sendet! an � trug. erb. n. w 207 einem. um. i2

lleekel, Dom. Kuncrin

-l� Röntgen Beborz. 8 restau. Aug. »�

.,._|1. April aufs Land gefiiclit. Fam-
Anfchtuß wird» gewahrt. Zuschu
mit Gehattsaiifpriiclieii u. Zeugnis-
cibsxtirifteii erbeten unter W 22:
Qieicliit. der Schtes Ztg.

siuuteriitin,
24 Jahre, Handetsichulbildunch mit
Praxis, gute Rechnerim schone Hand-
eliijiit, sucht Ste»»lliiiig. Bevorzugt

Seifenbranchcn Naheres unt. U 24l
löeicliit. b. Schlef. 8m.  O

Pers. Blättern:

s,

lserstenherg, Vrüdcrstraße 53, ll.

�leirticliaiteriu,
in gesetzten Jahren. kath. in allen

eitxfqcti nnb ielbiitätig.
fleißig, sucht zum l. 4.
Stadt oder Land. Anaebote erbeten
u. p 274  Sieidiiii. d. Seines. 31g. � 5;";

Wirtsdpafteriiil
Alt. Jsrl. in Guts: od. Jxifpektorexw ;

haushatt vellitiinb. f ch» er .. sii t«fur
1 April b. beiclib. Lliispu ielbitnnb.

Wiiliingskrmo nasse. teilt. E
Zuschn u. B 64 Gsch t. Seht. Ztg.

�ieg, Mägde l

eben in Stellung geiveien. älhelbg. "

Chtvalkotvo bei Gosthn, Brod. Bösen.

Sljittergut
Niebusclh Sir. Frehstadh Schtesien
»»Fräulcin, 26 Jahre. alt, mitBuctp

fuhrung. Abschluß» Ertrags-berech-

chkekpkiiascviuä
vertraut. siiihtStclliing fur hMärz

· ·· O I3

� cvg., 161/, Jahre alt, 1 Ja

empf. sich d. Herrschaften ins Haus.

Backen,

Suche zum l. ApribStelliing als
Wirtsclkaftssraiilcin

· oder Stiltze
in Voifort Tier-this. Biii»221»s, Jahre,
evg.. sehr» tiiiberl. this Jetzt ciiif
tsstiiterii tat. gelb. Kann selbst. gut
Huld. todt» pack» Einmal. S�te»iintn.
ini Schiieid  Lliisbeff Familien«
anschtuß ertvimicbr. Ziifchrifteii mit
Gehattsaiigajie erbeten unt. U 293
a" D!.C.9L9.L1!.ltk. DEV..S"EJILOI�..ZES·

�von o �o . s� �o
tlciiftigc Wutiiliaftciiii
iii mittleren Jahren sticht l. Llprit
Stellung bei besserem alt. Herrn.

Frau Grimmig,
Llvotheke Petersdorf i. Rsgb.

Fräul aus giiter Familie sucht
Stellung zum 1. April [U

als Stütze:
zu alleixisteheiider Dame, oder
citterem Ehepaar. Ziischrifiz unter
B 150 Geschst Seht. Ztg.

W  22 J. alt. sucht Stellung11l c, zum 1. April b. alleiniteb.
Dame oder alt. Ehepaar. Gefl. An-
aebote unter B Im; an die Gefchst
der Schtes. Zeitung. l?

firm in derm.  Schneiderei,
sucht nah} Stellung iii helf. H...ziini
1.»-.l.t6.Gc»-ft.Angeb.erli.M.Aiidc-rsfolin,
Licgiiitzi.Sctit.,Giistab-Lldotf-Str.t3l2

Da ich mich i. Felde befinde, suche

ziini 15. Llltiril Aufnahme zur

Eilecniiiia in einhaltenohne gcgeni. Vergütung bei bo em
Fam.-Aiisclft. Auch aiif» dein Lande.

Gefl. Zuschrifteii erbittet
M. Vogt Freiburg in Schles.,Watdeiibiirgerftn 31. 

la«
Siehe ltir neue Teils!

Stetgiiiia um I. April.
22 Satire alt- ev,

gm liebst. betrieb. Gutshpf od. Ober-
ieriterei, o.gegeiis.»Ber»g»iit. Bedin «:
gute BehandL u. Zrqmitienanschlii .
Zufall: 1.1.11�: 195  Siiebit. 6cblef. 8m.

viiilie in iiieiiie nun.
br Haus-

hattsschiile besucht. zur weiteren
Llusbitdung im Haushalt Anfangs-
stetliing gegen Talchengeld». Voller
�Kiainiliennnicbluß. 8uicbriften erb.
l�. Wulle, Brauerei. Attwasfeiu

bitteres anstand. Mithin
boiii Lande, 28 Jahre alt, sucht zum
1. 4. Stellung als

Rechts: oder Stütze
iiilferrsctiaftlicheinHaushatt. Selbst-
ftaiidig starben, Raben. Platten ge-
lernt. Alteres Ehepaar oder allein-
stehende Dame bevorzugt. An eb.
niederzulegen unter 242 iii 10er

Kochmaiiiscth siöchiih
Geschst d. Seht. 8m.

l» 111."!

Jst. Einnia. Hamann, gcieerbg,
 mäßige Stellenperniittteriin
 Nachodstrnsze 921x10, l. Tot. 4971

Bündnis,

für in. 15jahr. Tochter  bess. 6eliulb.!

wofsicliiiiKiicheu.Haiish.verv.kanii, s-s·I--«" I»

» sikiiiigindckzgficg.,Vcxi-ypkicgckiu,, IT?
55g tdivirticli.Stiitze,Lll1ciuiiiddi.eint-f. .

.  findet zum 1.AprilLlnstellung.
 iiisse an

27 Jahre, ebaiig.,auf voriiehm., J? �i:
groß. Landgut, sucht Stellung Ü 3+- iii beii. mittt. Haushalt. Lang- r�?

Suche zum 1. AprilFJtclluiia als
2. 6tubeuuiaibcueu

in groß. Haiislu Jii Bläsche und
Ziiiimeraiifu bclvanv Lciiijisclflcifz
lieber-i. aber nicht Lied. Zuletzt. u.
B litt-I Ctschsi. Seht. Bin. . �.

Beil. tätli- 2lJc�»»k·idci! :ii, 18  alt. iiii
Naheii uiid Platten erfahren. sucht
Stellung als stiilicsiiiiitictcxlicssrind.
eins. lciiiclcrkissiMein. mit» ticlsiteii
auf dein Lande. �3817. Vlllcietiytc
erb. an blau-in Schrittes, 2101111613,

_  Greiiadierjtrafie 8.
Ordeiitt., cvaiigel.,

O f » «,  1U�» , sc»fiiugcs listig-Zu �in,
welches Schneitn u. Lsstätten gelernt
hat. sucht Stellung cils t3. Stuben-
niiidilien zum 1. April. Gefl. �Jliigeb.
e.rb. n. Klara Fitciitzfirciizbiirg 2236.,
Pitschenerstraße 2. __ «

Suche zum l. Llprit dauernde
Stellung als W 

· ° �.325.
: « « i�.Siiilieii u. schritten.

aufs Land. Selbständig i. d. Aläscjie
sotåic Ldgtcitnzptlattti itu Kochleiiiitiiiinange o e er i e

�Martlia Strauch,
Ober-Schütttaii, Her.  Sßiibrmi.

Ali herausstellte «
suchen 2 tücht., fl.. fand» in.»»Kochk
u.»»gut. Zei1gn. vers. cbgl. 2Utcidclieii,
Tochter o»rdl. Eltern» v. Lande. zum
I. April iii nur groß. becliii. ignuie,
Landschtoß »bevorz. Stclliiiisk Gefl
8i1iebr. u. U 265 Gst. Seht. Fig.  n

Sllchc f. in. Tochter» aus nclittiar.
Familie, eb,»Anfaiigsitella. �

als lltiicheiiuiäilichciu
Landschtosz bevorzugt.

ll. Sattler. Auras a. Oder.
l  «« Wie! L; " i « ««  -"EL8 "..::«?"7".77�."·«""3I··;7"-

I  
- securus-ZU»- 
Die Zeile!

Stellensiictiende können den
�ä! Uctjszlållittkcis

der xsititosiiitiriusoitiingtj
Postsseiiiiiizispreiatiste Seite 37a

durch jede Posiaiisicili beziehen.
Bezugspreis 1 «« für den Stalenderiiionatz 3 �f!

für das Lsierieljahr. Fsitr tiirzeressxit wird der
Stellenslliciclziveis direkt von der Cxpcditioii
portofret berichtet: isniat nach Eiiifeiidiiiixi von
40 Pf» 12 mal für 75Pf. Bei Lllihociiiiks iii der
Expedittom Schiveidiiitzeriirglt muss. TZoche.

. » » r DIE-f. «� . .

Für i»cie»i»n größeres Flut-mini-
tvareiigefiluift suche zum· Antritt

»1. April d. J. erfahrenen,

Warum.
Bctverbungeii bitte init Zeugnis-

abschriften u. Gehattsforderiiiig zu
senden an

Carl [Friedrich Nacht},
- ssdisztgxbxjiik Sei lieu�
.« 1.1.13 FULL &#39;

·« �«l.-"�«-«

Ein fleißiger, tüchtiaer

lathälzciliiiifcioss
Bild, Gehattsaiispr., Zeitg-

Paul Tsclmetseiiel,
Relenieyb, Detikatesseiis

s-�i-�innlung,
Frantensteiii in 6cbl. «« 

spszl
�intime Dame ·s wir ZEUOUIITE U� EIN-»W-  ;«li«kl..«.L«lli3;."-« THHDJu

wjkkskksxgehjjs �m 9mm,� Vacken  ,.  toiiialwareikGelcYhaft siichc ich zuund Einlegen .-sirm, tun» basscndc »,.».»««.«.p»-,.. ....2..85.  sqfgptz I· Zllsäkz Fiber 1_ LIPrL einesFwllltltjg in q·uts·elslalzllse« FTMMEM m UT qclc pcts KIZHIHUD tucliiigen, älirliclieii und solii en  nsiuerwuii i. neoeuneri s« - . «« -� - - . fi feiner K ehe, siichtStetling s I I�L294� Elefant« Seht« U; �  Elknpzåisioß lhuån  4. 16,  �tue   OTTO
» u ieniiin ien vor aii»eii. z. Z» ��2 ksch Hm» Vskd U» G»MHGFPH .WIF,ETIIIYZTZSIF,IIIZIELII»M user. « .«s.schsk.cs.si.sis.slis.si. ....-.3tg:l«.;.is.:... «. s...

in i. 11913.91. Kii {e a a en« Ein. werfe�? Köchin bringe» bcifüaeikzu wollen. «»
legen neun, Leitung D. Pers, is z, »; M, �m, geitübi, M; M« «los. Blnsclnol. Cvfcl THE;
 z» I« 4.   Zell-gilt, zum 2. April Stellung iii sesllålsktlslshläfeäkgsslIisklWMVU&#39;G9·
a. liebst. a. d. Lande. Llng. in Gehatts- A

- aiigabe u. w �.216 GschiLSchLZtg. erb.
»Geh� Fräulein» aus g. »»Fani., selb-

staiidig u.»setbst»»tatig, gruiidtiche Er-
fahrung, in größerem besser. Haus,
zuletzt in frauenleiem, sucht l. April

viel-Eli betätigen.
Glänzende Z3eugn. verband. 8uidir.
unter W 201  x�iicliit. 6cbl. 8m.

llliiticbaiterin,
6rfnbr. ii_1 allen3.13 ck E &#39; i. a en, 111169911, owie

Zucht u. landwirtschafti. Arbei
�Ing n U 246  Sßeicbit. 6cbl. 8m.

Bcsihlicßeriir

Jn- un

perfekt in ihrem Fsaclp sticht I. März
passz Stellung auf· Landschtoß od. i
d. Stadt.
�intiber, Braiiftra e 17.

Suche zum 1. April Stellung als

Wiitlltiiilticiii
fi»rin" in gut. bürgle
einlegen und a en Zwei»
Haushalt-Z. Gefl. Zufchri
O« 
sichzndgzkfkStrafze 13.

Ältere, in bürgerl. n. ff. Küche z?I
 ä «.l

später für meine
szitiideiaäitiiefiii I. KL,

Die i in jeder Weise warm ..

Chwattowih Kieis Gostvn  Pofen«,. i".

Zuletzt. u. U 292 ®eicbit. d.Schl.Z.

sowie Landtiaushalt durchaus
erfahrene

Wirtin,
katb., sucht Stellung in frauen- _

iem Haushalt. Pfarrhaus

».i} .s.·-

28 J., kath., sticht um l. Abt. Stellg.
ausarb.. Stechen,utsenmtrtim� gcflügel" �unqpäe�ä Dieselbe hat Weißnähem Handarlu

e
I 
l

U.

Gefl &#39; uschr. unt. B B

rt. Küche, backen,

·am

. gute. Gefl »
an die  �t. d. Schles. Zeitung.

Rast. tlltädclien mit g. Zeugnissen
sucht zum 1. 4. åtctlung als

eins. .»ciiiigfcr,
alt 20 Jahre. Breslau oder Uni-
gegeiid erwünscht. L2

M. Adolph bei Richter,
Biinzlau Sihl.,Gnadeiibergerstr.47,ll.

Jch suche z. l. 4. für in. Tochter,
19 Jahre alt, Aiifangsftelliing als

Jungfer» «,
· oder euifachc Stütze.

l
l

Schneidern u. Platten gelernt, ist
auch im Sterben nicht unerfahren.

Gefl. Angebote bitte zu richten an
Gotthold Gutselie, �nngenbielaii.
Suche für-»in. tzichtTSteltiiiig als

eins. Jiiiigfcr
ge kann ·»frisiereii. servieren,

ern, platten, sbnnbarb. iisSelbi 
schnei

Jungfer
sucht l. Ltprtl 6tellg.
Perfekt im Schneidern, vers. Be-

en desidi»»eniiiig, Frisiereiy Ptätten i»i. Weiß-
ten aufnahm. Jiii Packeii und

rLGertrud Schlitze, Brestau l8,
....l.s

a»iif Reisen
Gute: Zeuanisse stehen

Aug. erbittet Hertz-ad
cbeivanbert.
zur Seite.

ernster-its» sauvckcs Wind-im:
sucht Stellung zum 2. 4.16 als

Stiilieiiiiiiidclicir
liebsten auf Landschto .

Emnva sc. auf, Dbcrs eilau II,
l Post Gnadenfrei i. Seht.

-&#39;sz bevorzugt. Beste laiigfahrige  . v F»«« Empf tt n . Gefl. An ev. e b.  61. W82}?! ichs. �iei/Rtt. _ u e c  L« " H,
..16__u1_1b 1,4 Jahre alt. eva.. groß u�
Wegen Aufgabe des Betriebes krcizfltvigfliåitbllesierem Fasustiattstautg. e nng. -r erei aiiim!� m! für meine einein Rittcsrgiit als Mädchcii für

Nteieriii Stellung »
z. l». April. Kann dieselbe in Jeder
Weise» aiifs Bejtecm fehlen. �
·Moicrei Vobitz i. 1D erflog.

M. Rohrdantz.

die» Küche, jüngere schon als Schul-
iiiadcheii iiber 2 Jahre im Haushalt
tatig. Alcrte JAngebote erbittet
l Frau Schönlelder,

Sagam Her-zagt. MarstalL

Aiifr. unt. W 224

iissAug. bitte u. B 128 Gft. Seht. 8. �

G sii

lirsclkStade i. Dann; A««in Sande 3.

sum l. Qlprit d.J�einen tüchtigen « �
o «« O

« l « cVct taiisci
A. Pacht» Naclit«olgscls,

Ohlaiu
FFür meine Kotoiiialwarcn-&#39; und
Samenhandtung siictic ich zsiin
1. April er. einen ziivertäsfici«ii,
freundlichen �

Verkäufer.
« ufchrifteii mit» Gehaltsangabe

un Zeugiiisalisctfrifteii erbeten.
Hugo Ritter. I9a|ie|schweril_t._
Für meiii Kotoniativaren u.»Deli-

katefsengescliaft suche z. I. April er.
einen gut empfohlenen L«
�i H »· .00 o

l 2seilciiifei.
Beiverber wollen Zeiignisabschn

u. Gehattsanfpriiche lenden an
Hermann läittner,

_ Dbernigt�. __
Zum Antritt ani I. April d.
die für ineiii Kvloiiiativarciiss

geschiifh Groß- und Klein-Verkauf
�einen intelligenten, er cn l»« Ell « «<jungen » nun,
inögtichst inititärfreü zum Besuch
der» HandtersKundschcift »und  er:
vebitien, sowie eiiieii jüngeren«
freundlichen O.O 6Alex 11 aufri.

�Bewerbungen mit Zeugnisabs
sscliriftem Photographie u Gehalts-
angabe erbeten aii

Gziistciv Nennxann,
93211111111, Bez xltrestaw «»

Für mein »Detil»citcfsen-Gcsctfäft.
verbunden niit Weinhaiidtuiici »und
Weinitizbeip suche ich zum l, April
eineii tüchtigen, strebsamen. jungen 

c!
Mann als l»

Ver-träume
Gustav Kiittner Nacht�.

Richard Vveigel,
Bannen, Sachsen.



| Sumt�lhrili.fürunstoloivialtiim,

Der Bedeutung
sehr hohes Gehalt.

Zur Leitung einer unter Aufsicht
der illeiihsicgicriiiig zu siclleiidcii

Zutciliingsftellc
wird eine erste Kraft gesucht, die »vor allem
or anisatorische Fähigkeiten aufweisen muß.
Mit dem Papierfach vertraute Herren werden
bevorzugt, jedoch ist dies. nicht Bedingun.

der Siellung entsprechen
Llntritt möglichst sofort.

Bewerbungen an den Vorstand des Vereine Deutscher
Zeitiings-VerIeger, Mandel-arg. Bahiihofftraße Nr. 17.

i�; iilßeiiu, Tobak« u. Zigxlslesch eineii
»; · iiigcsn Mann evgl Mel. Pliotogu
r« lls!elialtsiinspr. u. Zeiign.-«2lbschr. erb.

IE. Koacliker, Crvssisn a. Oder. �

Suche
für l. März tii
unverheirateten

eng. Iiifpcttor
zur Krieggvertretung auf Neben-

« laut unter Überleitung. Zleiignisk
s abfchriften sowie Gelialtdansvn bei

 lfreier Station an die
königl. Administration

Alt linrmunlcnu,
» Post Itnclluci  lberseliles.

Elltiütiiürireier, tüchtige:
looflicriiuiltcr

 auch Kricgsbescliädigtcv zum so-
sorti en Alilkitt griudlt. Gehalt
60l! « l» ir. Stat exkl. Bett ii.Wasclie.

Niaiorat hjuracliow h. �weichen.
�eine: für sofort oder» I, März

einen unverheirateten, tu tigen

Wirtin-site?

I|

». 
», «

»« It  I, »,  »�»5·-  �, ".:,-«» M...�
Junge

 ekisissseiiiis.giks«
Geholtdanipriiclie beizufügen.

Weibliche ilietverberinneii

umlmii 3 zur ka

«·«·«Z«civeklspäi«Zss«·-·c 
E x p e
zuiii l. April d. J. freiem-n

Herren aus» der Bran

wollen s__ unter Beifiigun
zuiiiichst riftlich melden.iii»

Für» mein Destillaiionsgefcliiiftman: ichz l. April einen jun grau
Mann als« . »»

iberkaiifen
Jslcugiiisscz Photographie nebst  Bes

haltsanfpriiclie erb ttet
Paul Spneto. Orts. Seht»

»Sn e zum l. A ril 16 für mein
Stettin alwareiisllte chaft 1tiichtigeii,
ehrlichen, iiingergn

l

Eis-erteilten
B. l-iloyeer. Ver-Blau, Breit-sitt. 43.

Wir suchen f. bald event. l. April

einen sioiilorillen
u. einen Lager-hallet.
Beiverlx niit Gelialtsaiispr erbeten.
«« Ruhm« G; still-ledig,

Koloiiialioarenhandlun .
Breslaii I, �tlntonienilr. As.

Für» mein Koloiiialiuarengesiliästi»ucti»e ich zum I. 4. 16 einen jungen,
1 ot

«- �

iiiiPerkehr mit Stadt- und Land«
tuiidichat gewandt, Bewerbungen
mit Oe altsaiispruclieii,» Zeu nis-
abichriftem wenn möglich P ot
citat-tue. an

Friedrich Korsetzky,
abiricltlierg. Schlefien

» Junger �
iciiiiidliiiigsdslchilfc

 Svezerist! ür l. April gesucht. An-
elzote in.  elialts·illnspr. bei freier

Kost und Wohnung erb.
· Tueo Schreiben, »
· -ßeinciraiabanblunn»�gesellt...
�Suche z. I. April er. f. nieiiie
stolonialwarus und Drogens fleißig und ordmm

Handlung ·eiiiben jüngeren, freundlichen und
an i

masicn vertraut sind. werden er-
sucht, »·Beiverbiingei»i nebst Gehalts-
aiispriichen 
ziisendein 5 iarke berheten.

Carl Jlclimnim,
Friedland Bezirk Sßreßlau,

Ring l7.
" Einen jüngeren. tüchtigen

�Jerkäuler »»
sticht zum l. April. ·

Joh. Grille,  Streitfall. Ring,
Steinmann. unb_8igarren

Jiiiigcr Mann,
iiii Verkehr iiiit Foändlertundschaft
bewundert, zuni 1.. April geiuclit.

»An ebote iiiit Gehaltsanspruchetn
Mar e bgfmfläg�kl G» �� n er n au,Hstolonialivcsren g

rer Wo
ig uiid auberliiiiig, zum »l!lntt·itt» l. April
ewerbungen fiiid Zeugnisalischriften lbnd
nicht ausgeschlossen.

Mixen, Magier 1&- Co»
Paiiierioareiifabrth

Breslan 18. Ende Liilixstraszk

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

liei hohem Gehalt iiiid iii dauernde Strlliing
ichtigen und eneraischen Geschaftsiiilirer. »

iifniännisclien iind technischen Leitung von
klsflasteriieiiibriiclien durchaus befaliigt sein uiid vor allem
i·iii Umgange init iberiordcn groszte Erfahrung besitzen.

Geeignete mllicliktsselo Bewerber wollen sich niit Gehalte«
aiifpriiclzen uiid Zeiignisabsclirifteii melden bei

Verwaltung der Stielileiiei liebt. iiiid Slriilelei
Giiiiiiilrlllie N. Jena,

Breslau 13, KciifetsWtlhelmsStraße 35.
___________._..._.....-.... _L&#39;E".;!!.&#39;_."&#39;

r, iimslchtlgcr, gewissenhafter

t.
ehe» mit schöner, flotter Handschrift  auch lei t

siriegönerletste!. welche bereits in dieser Eigenschaft tatig geivesen sin
von lteugnisabschr iiiid
eeignete weibliche Kraft nicht ausgeschlos

hlixa, Iiügiler G Co.
Papierwareiifabrih

Breslau t8, Ende Seltene.

iferkäufßl�lo�
V« trittstermin an die

elenden »t er an er. l »«B l
N « lcle H en, welche mit mit � Bwiss« xkblxzen kkrtsraiscslsen einiger- Stcltlvll Ckblkkek

bei fVC1CkSt0tlOU! EIN« für unser KolonialwarensGeschii

ä Verkäufer

oder einfachen Asfisteiiteii auf Gut
vpu 805 idem. gierig« sinkt! links.

 rä I einkauft. Zeugnisabiclirifien undo Lebenslauf zii richten an Cz?
Erlisciioltssei lcokionclncc
bei liäioldlierg t.Schles.

» 811m Antrirt I. April wird sin
jünaerer _ »

Yzirtschciftsdilffiftci 
dt.

 freie glatten. PolmSpraches» - erwünscht. Vieldiingeii an
Dem. ltcitslilscslinii b. DanibraiiOS...«-- .---.---·

l"szWliiliiielii-lllsilliiil.
Auf gross. »Gut Trebiiilk Kreises

iiiit velscitiger Kultur, wixlxiiir
sogleich oder l. April ein niilitiirs
freier Wlcstisscslicittisiiszllnslsstont im
Alter bis 22 Jahre unter Steigung
des Jnipcttors gesucht. Rusclirifteii
erbeten u. U des! Gsi Seht. litg.  i!

DomsontersdorsJPFst·Lii«tveii, 
sucht ziiin l. April einen» älteren.
poliiiiciifiii«eslsenden. energischen [3

ttiiiiiteuteu,

Derselbe

Ziiiii l. April oder bald suche
eine« tüclitiaen- O ««

Wirtsrhiiftsbeaiiitcir
Stellung dauernd.

Itroyc-r. Seide-ibid. Sie. Oele.
«� eiiien tiicbt.. zuverläis en

l· il Z« - iii cisSich« um 11 ital: i ««
möglichst tut sofort. &#39;12

Riit . link-rennt. 1311161111111,
IF. Mallwitz Stat. Sadewiiz.

Juni baldigen Aiitritt findet ein
zuverljssioen inilitxirfrsjer �

Wirtfciiiiftviifiisteiih
auch Krieggverletiten bei der Güter-
direstioii iii Muskeln. �Pult St.
illniiaherg. Kreis Groll Strelilitz
Sie-Anna. »

Glclialt nach Vereinbarung bei
freier Station ohne Bett und
Wäsche.-

Gesiiclit zum Aufritt am 15. Z.
ad. l. 4. M » �

«» l. Tiiiirtsiliiiftsiiffiftciit
als Hofigeriiiiiltcr

iiiid tlicchiiiiiigsfiilxrcr
niit unter Handschrift. Gehalt600 M . b. . Sie-Zion.

er Weit. d. Lebenglaufs

-.

fern

Gelialtsaiisprilcll

on grau» wird nicht er,
junger Mann,

selbständig arbeitend. tm Verkehr
mit Handlertiindsdlaft demand, .
l. April gesucht. Jiur wirkt. gi»i e
Lettau. n. Gelialtsaiifpiz find eiizå
zusen n an

. losehke. 9211111811111.
Ein jüngere: .

siielfciidcr
wird für Stadt und Provinz von
einerder roßteiiZigarettenfabriken
zumliald gen AiitrittgeiiiitinZu ehe.u. w 220 a. d. Gesclist d. Echtes. g.

Für mein Koloilialioarengeschäst 
n

M ldFür große iliegiitratur mit unt. andFeOtYOlierinstLMitiiltsctilliiOssk
license.Igtgsisgtirin...«:;:::..ecc  111er" ÜL1 ztlsllc nrkaiispis genügte�? mit guteii�äciinttiiien. sowie einenebtl. striegßinrialiben. welcher be«rette abnliclie Stelliingen tangere  cUcU

c« bekleidete UND. WHAT� m.� and uter Familie, nicht unt. 19 A.-Peicbteren Kontorarbeiten vertr. iii. must gkpkjk �Mag�. ge» �mit,
Ferner schriften soir!.Geb.-Llnsbr. zu end an

eiiic Kontoriftin °°"� S��1i�¬"s�.3&#39;t�.�.ä2i�t.���°°°�"
ltlit schöner Handschklfh welche ptt Zu sofortigein Abtritt wifxd auf
teno rap ert iind gut Mas i»iies8nci·Morg. großes« Gut ein junger,
sclire bt. Bewerbun en in. lieu iiisJmilitiirfreier 3abiChriften-unb G tb nspr  Bcatnter acsnchte a

nebst Angabe des frühesten »F» » L »» »» »» »»·t s l s" e s. -
Sihlesisllie Fseueriiielirgeräto undutijysctzbsckiirzf  cdicehalteelcinsrpriiclieeuaan

« Mafcliinenfobrit Ritteraiitsbeil Loelmer, Knobelds
Geh� �manch, darf. K: G!oldberg-Haiinaii.

. Sinne«Patsclitam Seht. . ».
.. . «, é � . Wirtschafts: AffiitciitciiFu: mein. olon aivareixgescliciftP l ·« S l .. M» »»suche zum l. April einen tüchtigen, p.m le� VWVW THAT« « « WA-

wenn, moglicli alteren. evenl kriegs- msizw Gslllltstllllipkllcklehsli i�???beidiabigten, verwenduiigsfaliigen M! Um« nbtL »O! Its» cm I·
Gefuciit zum l. April unverheiiz&#39; Verkäufer, jüngst»

gsliebend. 3 _ Juspcktoy _Las: lmwag, �ranlgnitein i. S il. Zeugnhisabs ri»ften mit Gehalts:
gkzszszk ,x.kx;»;;s;:,s3-skzxzizixkgzsssssszz Ygkttlith «5-k..d«....ii. a... sag.

iiiiigeii Jtann WiFtsiIiJfFsTLISfistEFtT
zum l. April ad. früher. Anaebote

l 
·

einen iungeren

iden . »
Bei-kaufen

Angebote niit 8eu nisseii u. Ge-

«» 
O 
·-

» » » Gut empfohlener Wirtschafts-
alteanspruchen bei freier Assistent gesucht. Pola. Spraijhe

erwünscht Angebote mit Zeugnis-
F. w. Drognn, Vetscbaii NO. » »
Znm I» Abt« d» J» suchen w»  225 �511. Seht. 8ta. erbetn.

Auf ein stiller-ritt» nahe Itreslun
2 wird fiir April ein iehr erfahrener

9 Inspektor,
der soeben seine Lebrzeit »beendet sirm in Buchführung. mit Guts«
hat. Allgebvte m1B Beuanißabidir. borstelierge chäften vertraut. in

aktiven· in Masken erbeten. �Senate, Geliciltsanspr., LebenslaufGebr. Ilontscliel, 93211811111 OL. »unter W 222 Gesclistz Seines. Blei«
Für mein Kolonisilwarens und« 91d l s «· ,

�Bmeigeii seines Berufe-Z,
zum l. April gesucht. _ »

bigte Absclin der Zeugnisie

Abscliriften und Gelialtsforderiing

l� .. . ,
selbstaiidiger. engl.  �

und Bild an Kaufmann l« Boru- bauernbe lertrauensstelliiiig ges.

Destillations -»Geschäft suche
dritte. einen umsichtigen und« , »

- verliert» evang., erfahren in allen

{Beginnmit ehaltsanspixeinziisendemhaltöansbrüchen erbe en. » »August solicit, Quarte, Kreis Glorie-u.
Fa tenberg OS. Freiherr von Tschummor.

chtigen, zuverlässig»., »» »
  ein chlieilicli Glewiicliehaiiss uiid

l

it
Anfaiigsaehalt 400 Mart, S

Dom. Tliauer bei Steinen: a. O.
sucht euergisilieii

Sllilikiiviii hier Slellmcillersiir bald oder er.

Sclileskiiiiriiiciy
. rii beelpflege! e
tvird zum I. Ave» . «.

und! Kohlhiilie gesucht.
Meldungeii bald schriszilicli

Frhr. v. klebt-situiert-
stnlilliölic, Kreis Striegam

bziirtiier gesucht
tretung mit Aussicht aus dauernde
Anstellung. Zeiianisse u. Glehaltw
aufpriiche an Laiidhatis Berner,
Yiiizzlizzi i. Sei-les. �

Gesiicht zum l. i1. bettelt» älterer

Diener,
katholisch, verheiratet. in Dauer»
itellitng. ilieioekliiinaen sind »Hu
richten an dad  llriitl. tlliillcitreuvi �ie
iljeiitailit Deutsch Jagd, Kreis
Sirehlein �

Gesiiilit
geschulter

herrich. Diener,
ev» auch» älterer» Kricgciiiiiialidr.
Reise wird hergutet Zeugnisse u.
Gelsaltsaiiipriiclle zu senden aii

lliittergiitdbc 115er v. Beymo,
__diarbnui b. 5311116110111, illlecllenbiirg.
Einen unberheig... ziiverlässigen

siiitfihcr
schtfii 1.Apild. .u fxorstiiietssler Ganze!

in Heinricllain litt. 2l1iüiisterberg.

ch«b«isi·scljciftl. Kutscher«

zum l. April junger»

auch Kriegsverleizte ßlehaltßooJl. s «
[2 Meldiinien iind  Empfehlungen --·.s-

tm Ober, Jnspeltor- Eltstert, l» ·
Cciiitersdord ««

zum l. April. zu foglesch einen

Lcntcvogt
Zuschru w 228 Gift. d. Schlaf-Fig.

tliiuerheir. sittlicher«
zum I. April gesucht. �

Dorn.  aültllclten
bei Grosiriiinerkldorh Weg. Liegnlg

tib Will
Co. 09

in 11. i 11 in.l l iii l i
völlig »uiilitärfrei, sirm» in ihreiii
Joch, iii hoclilierr chaftlicheii Stall.
Uiigebote nebst iebenslauf und
Zeiigiiisabschriften unter P 11l an
gnustlicnsleßnt Si Voglor A.-G .,re an, er e·en. 2

Suche für Ostern kath., »für höhere
Schulen gevrufte

iuiiiil. Lehrerin
Eile L»ix»iid.» Sllledldiiiigelibxliåt 8gugii.,ea an ri ein. i eree.Frjaii Erlzspchotltlisekibeb Jllnetlliwn

löiichhurt. Betst Bruch Bischdor ,
Nr. Neumartr

««W·M Suche PG i
Lateiiile»t»ii«erin, Erzicheciiinein
Kindergiirtm l, u. l1. u. Feld»

. aiiifells,
l. n.»2. Stiibenniiidcliei
Silitiiinn. iiniiöaueailu.

tvliibaieu für Alles Stillzen er»
Lliiblciiiddtiiiderfrls für bald.

iii. lilihiin lluiluls.
werbdmäszigeStellenvermittlerimEVEN« Steinmann ü. TEM11 370 »» __ II 370.

Gen. Eizleiien l«:.ki.3äik.il.lt»  f. lßribatitunb. 1.
Latein u. &#39;:Uc�ath.,

EIN. Klllllkljllülsllcllll �m�

i �tun fern
iicliisiulbkliiiij

» _ _ Klasse
iur Landgut, Nalie reslauJ n cht

« such: in:

i2� Meldungeii

 Jilly link-noli»gewerbsmäszige
Stelleiivermittleriii f. Lehr-u.C«xz -F.
Schwertstrafze 18, l. Gescliloss 2��4.

sillkllkll Klllllclllllkllikklll
Klasse um I. März gesucht, die

nochmal. inder bis 9 Jahre unter-
richtet hat. Übernahme v. Sterben.
pflege u. etwas Naben Bedingung.
Klavier-Unterricht erw. »»8eugiiisab-
scliriftem Gehaltsanspruclie u. Bild
bitte einsendein 

Frau Ellse noitlang.
Kolilsurt i. Seht.

Zum l. April
loird eine zuverlässize »» G

« �l I Olitiudirii igri iii
für Ljährigen Knaben und »Situa-ling ijlufsz Land gesucht, die fiel; auf
langialirige Zeuanisse stii en
J bitt
iin »Exiipfehl »
Personliclie Vorstellung ist
dingung.

Grä�n Arnlm-Gollniitz,
3.8i. Berlin, Kurfürstendamm 161.

Ciiiipfiiiigsfrciiileim
auch zu Oilfeleisiungem in ein sie-hu-
arztliches telier. » Nicht aber
30 Jahre alt. Antritt kann sofort
etf gen. Sllcelduii en unter B I85
an die Geschaftsste e der Schles.Ztg.

Gntsveiwaltung Niebnsch,
Kreis Freystailt, .
bald oder l. Apri l

00

 t3iitsict«i«ctai·iii.
Reflektiert wird aiisjLandioirtös

lochter, die schon derartige Stellung
iniiehatte. Bewerli·eriniien· ioollen
Lebenslauf. Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansvruche einsenden. [0
Tcfllclst wird für herrschaftlichen
Haushalt zum I. April oder l. Mail
eine tüchtige

Wirtschiiftcriiy
welche die f. Küche perfekt ver tritt.

ii richten unter 290
an b. Gelchå Ost. d. Stillst. 81g.

alle  Slebieten der Gärtnerei I

fuhr. u. em o l.,H »» «» pi b

bainsdorf,

für Obst« und Geiiiüiebau zur Ver- «

Größere Begilteriiiig in Schleifen
suiht zuiii tllliirz

LnndmäÆohen
zur tliiibciifiiiiipagiie

___g{e_t1i_erji_.__1_i_ii_t_er_ g 111351111 die  Sleiebit. der Sclilesi Hin. l2
  «--"-·s  «  Geiiiitit zum 2.111211: für lüillena

1" liaiislialt zii zwei Damen �
»« ·. »F« -» UYIJJO

ltere, sehr geivaiidteV

I:    R« nur Eis!   die»» iii»i»i»»i»» cLJJeärz gsszlxzgskl »Hausiji»rbeit übernimmt. Gehalts.
» A  ansv»riiche, »Bild genialen N» » s» »» F.��l1��.ll1hgi1;in. l I« «««s.i.xkl.i...i.i.iix ..k ° «- s-
�e . i iiieii l » a: .-�-«� . .,«·- Fraiitsiijrtizrstragerbp  l8.  Still« um krlprii eine s:
  �eiuiu e �ungut odci

 ,5 » Doiinlllliickeraii b. Dt. Lissir » F:

Sysie «z«ii«iii i.»»-»l.l»li«t iii»läss«.
Wirtfchnftsfriiiilciin

welches perfelt iii bürgerlicher
siiiche, Einlegen. Federbiebziieliv
Wäsche und Platten und linderlieb
ist. und eiii tiichtiges, zuverläfsiges,
erfahrenes?

sizllllsllllldchclb
Zeugiiisse »init Bild uiid  Schalte:

aiispruclieliitte einziisendeii aii
Frau Rittiiieister tiliiilvniuun,

besseres iuiiiisiiiiidrlicig
vogtliliimsizlhelizalidezl inare. �a e Ul1,«cl"cliiiid Nälieill « man g

Gehaltsanspr. mit Bild send. aii
Frau Ijon �Wildow,

Wolgast bei Woldenberg Nin.

»sniiges wandten
z; aus anftänd Familie, welches "-·-,«&#39;.u; Lust bat, sich im Studien, sowie Hi
 allen liiiiisliclieii Arbeiten anti- «n;

ubilbeu. Gute Lieliandliing u. in"
�Oltlilicltanidllllß ohne» gegeiii
eitiae »Pergütuii . Tiichtiged ist-«»

Hciusmadclieii vor iaiideir
{Seren  �hurlnlie Loew,

Breelaii l, Zwiiigeritrafze 8.
w�. ,1 . im. «« .k u- -.1 . «, »s-

llrlleiei Meilen.
2e  alt, in alle» Zweige» des
ldaucllsaltslz erfahren, siiilit voni z» s
1.» April fiir Brei-lau Stellungsbci -
einem einz- beisereii Herrn. 1 ute�Zeiigiiifle vorhanden. Anaebote 11.� ««
Les-V clist. der Sclilei. Arg.

Gesiiclitdflir sofort »
Wirtfihiifteriii

lManisells befähigt. iii Abiveseiili.igi.32«ks-eitle-aiszxilit..lsgiikiscas« M! EMWT Willst«on: 1 «« « Hi. « «· s,OsFiigs1»«-»Jii-sgvsg1i «� sum� das« 5:i.?.«332flk...»�." Jäft�fäläfält,
bei t1 ciiiciivitclliiii g. -

« css

�Filme aiifo Land» z 1.4  fr
ein besseres; Haiisniadclicii

ann. »�
e mir Zeugnis-Ja schriften

ungen einzusenläsme-

Gcsuchi ein tüchtigeä, gesuusco

»etivasSchiieidc-,rn.GedalseaiispriislihANY« m» Gch»».zlnfpr» u» Bild u»åzeugnisabicliriftein Bil zu sen eii
W 229 Gjxszlisn der Seh! 81g. ii Frau von Schack,

III;Sühne
[0

Hi. Archian. Eichezndorffstrasie Ell-i.

siåfdrt gesucht. Dieselbe innig:l sr

»»;-"lu»iii»»1.»«e"lvril flink» icli ein
»» »Die« setiiliciiiiiiidcliein
cliiie»»i n, tiiiderlieb in iiiid iin

diaft vertreten. Riiirlir iinter

Jbiilieress _ « »
liiiderlieu niit guten 8611011111351.

. es
B Lin! an die Clgsrllst.«d. Seht. Btg.

Hctllb

Vermittelung erlviiiischn
Frau Iijllscilielli Schmidt,

KriiiiklszDaiige sucht cinf.. lieselsp
glitt einbr. Stube iiiid ."J,Tllegerin.

iig.

i
 Biilirgu, lhetn�öreölau,

u. w net Gesehit Seh . 81g.

Striilie-Villa.·
i Suche z. April einfaches, tüchtige-»Es,

Gefnilit »zum l. iiuril oder früher
nach schlesifcher Mitlelitadt zii ver.

liäiisliclieö »» _ [...

tnbeiniiiidnieii
ivitweter Danie nicht zu iungea, ev.

da»
tut�; �

aus guter Fsauiilie  Stute, lau;
iäbrige Heiign. Liediiigiliicg Gelitilt �faulen, nach" Ilbereintunit. Photographie
ertpiiusciin

gL-«i..-.Zi3«ti.sen.begeistert-Egid; ssscililxkx«iltsksss-gFifpr u. U Eis!  Li1eselist.  schief. sitzt. �
Suche für Krieg-danke

geb. in. xtliidciieiu
iniisil., z. Clesellscliaft hat» gXFcasclierisgeld s. iii d. standhaft. ni»itzl. iiiaclit.
Z. Madcheii vor-h. Schneidern erw.
Zusclir ii.. U S84·Gescl·iit.«S»chl»e�sspZ«tg.

l. April, eventuell

Juli» sitt Landfililofl 8- »1»;»8.od.»l.«t.
genanntes, besseres O9 &#39;

 ötuhetiiiiitüclieii,
erfahren »in Scliiieidern,»»Glaiiz-
platten,Waschebeliaiidliiiiaxliiiiiiier- 
aufraiiinem Nur solche mit guten
Zeiigiiisien sollen sich ineldeii tlllter
nicht »unter 20 Jahren.  behalte:
cinluriiehe, Zeugiiisalisclirifteii evlx
Bild zu senden aii Frau lllittrgtsln
Nengolmner, uieraogßwalbe lrei
Groltkaii Obersrli esieii. l2

Gcsiictit zum Ullbril nach llierlii� Od c, 
I

fiir finden» ebgl. Haushalt 1.:

beiiei�. Stnbeiiiiiiidohciy
firui in Wäscl·i»ebeliandli»ing,»Müllen-
Ziiiiiiierciufraumem Servieren 2c.
loliiteBehaiidliin . tllexsever nimm.
Sommerferien. «· eiignisabs r.neb»st
»ild gebeten unter U 245 an die

Geschattsitelle der Sclilef. Leitung.
Wir suclien zum 1. April od. l. Mai

1. Stnbeiniiiidrhein
r»in ini»8iminei»·öiiif»i»«lii»imeä,Wäsche-die etwas» Hqiilsarlieit übernimmt, �ä�b°�ge��fi�bligti�ä�c�� VHZTI»UZZF»WTHCZI

SUM Um« Vspmis Uwelsp sclieidenes Wesen. giite»Gesiiiidheit.u�
iiiadclieii borlian eii. Meldungeii smzggk Und zuvekxkjsljg Im d»

Arbeit. undmit »8e·iigiiisabscl!rift. Veriiiittliinzci »»
1 Dienermadchencrwüniclir 

ganz firm im Serbierem Silber-Frgu Saiiitätsrat leootner,
Helminth, Wiliielnidplatz 1. 

behanblung, Wäscheausbe ern und
Platten in dauernde S

lssiiclie ziiiu » »
fruher, an Stelle iiieiiier ietit ver-
heirateten Komm, mehrere Jahrebei mir gewesen. »Es» �

i ueine tüchtige Ko 
Villenliaiiss

oder einfaifie Still-e.
halt, Familie you 8 Personen
Neben Stiilieniiiadckieii eventuell
Fpilfe lieiiii Lluflvasclieim Etwas
Fyaiisarlieit wird berlannt. Lohn
deii Anforderungen entsprechend.
Nur» giite Zeugiiisse sinden Berück-
sichtiguiig.

Frau _v. Frankenberg,
Kriiiniii Wohlnin stieg. ihreßlau.
Erfahrene

Kiirhiiy

--·

» Suche ziiiii 23. Äpksl
einfache, zuverlassige _ te un ,

» , Zweite« slisllgliseeiiitxgkigxssskschsssischsrdie Handarbeit iibernimmt und B« , euguiea fchriften und
Bläsclie  mit Wasclifraul liesorgh bei» · Gelialtsan priiche einsendeii an
gutem Lohn. Aeugiiisabsklirifteii an Pension v, Hieuroth-Pnull,Fskml Hauptmann eine-stie- Scheeiberliau i. illiesgb., Marientai.

ngl. Tom. s orliuib. Kr. tlleiiie. ""gskk,f»;jsssfjs"gkzskfkk�««��«
««G«esiiclit  innig. 4. »und-Tosen als

tlocliiii
ein zuverl., besehen» ebang. Smäbch,
welches Kirche u. Halt-Bord. yet-steht
iind iiinsicbticv selbstandig tatig ist.
Gehalt 25 Akt. Bild u. Zeugm an

» It. Oberreirsillat Kalrles,
Posen W

lliicliiuueii,
Jungfern. Still-ernennen.

s; Miidcheii f. Kiiclfe ii. Hans
sucht für Stadt und Land

Emmn Hat-Stint: .Siliille»rstr. 12.gexgerbsmasHgeStell nbermittlerin.
Suche ziimllsllvril tüchtige �

Fiorhiiy
die selbständig Kocheii, Backen,  Ein:
legen» Weck! berste t. Von Juli ab
ständiger Landa»ufeiithalt. Beugn.
unb Lolinanspriillie zu senden an
Frau Landrat von Engelmann,

Wolilain �ieg. Breslau

Einsarheeb »ev. »»
aiiftiiiidigcs Männchen

kann im Jus ektorhaiishalt im Sir.
Iiimptscli ein ache Iiiir etliche lillche
iind Lliifzcnivirtsaia t erlernen.
Dienstmädchen· vorhanden. Naben

Landhausshaltziii der Mo i� Die:

der Behandlung der Wäsche haben,
W

. ild, Gehaltsansvrüclicy Zeugnisse

Zum 1. �tTuril gesucht tiichägcß,

Nur mit besten 8eugnislen. Gehalt
nisoliscliri ten erb. an

Wegen Erkrankung des jetzigen

Reise wird vergütet. Zeugnisfe u.

Siliarboio b. Hagenotin Meckleiiburcn

»evang., aus gutem Ha e. erfahren

niit sehr guten Zeiiaiiifsen für

selbe muss, reichliche Erfahrung iii

egern kennen.
mi 
Für enau, Kreis Arnswaldr.

Stnbciiiiiiidcliein

Bedingung. Offert. mit Bild, Zeug«

iggtßbam, Große Weinnieisterstr 48.

geiilndes» »» »  �J
dirittcs Otnbeniiiad then.

Frau Rittergutsbef v. Beyme,

llndeilielieii Må»llillll. 
u

1. Sstlllclllltlldcklcll 
r»

glatten lStär äfclie! und aus»

Frau von Wn us,
t

gesunder» evang.

monatl. 20 Mk Haus» leider frei.

Grtl�n I. zu Solms-Bnrnth,

iiiilie zu sofort oder 1. April tücht.

Gehaltsaiisvriirhe zii seiiden an

Suche zum LApril nicht z. junges»

in Hausarlie»iten. platten u. nähen-und Handarbeiten erwünscht. Ge-
wäbrt wird Familienanschlufz undneben Köchin. 2 Kinder» Frau

C! il. Taschen eld. GefLZiisclir unter! �rot stoiiiliecslcz Kaiser-«Lliiltieliii-
W 219  Sie chit. der Sein. Z. erlietu te. 197. Born. .!-�11 vorm. �

Icnnmortltdi für den voliti eben Teil: Konrad Klein, ihr den provin iellea us
m neueren Snbalt im sinnig: Dr. cmi Reine« beide tu cost«

Dust an Bull. Ost: an: in Braun.


